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und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Wr nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
MSfendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
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Für den Jyferatenteil oerantwottlich Rudolf Wagner.
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Wiener Diiro: Men, Nibelungengasse4 (Schkllerhoft,
Fernmf 24 — 20 . Die Bezngsgebtihv ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsoerhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nuinmer kenntlich gemacht.
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Dkl. Madrid, 9. Jnnt . Der Ministerrathat  beschlos¬
sen, seine frühere «LntsHtteßnng in der Frage der Zusam¬
mensetzung des Völkerbundrates aufrecht zuerhal-
ten.

Primo de Rtvera  erklärte einem Pressevertreter,
Spanien  werde voraussichtlich aus dem Bölker-
vunbe austreten,  wenn fein Anspruch aus einen
ständigen Ratssitz nicht erfüllt werde.

TU. Genf, 10. Juni . Brasilien  wird nicht aus dem
Völkerbund austreten . ES wird sich darauf beschranken,
zu der Septembertagung  des Völkerbundes
keinen Vertreter  zu entsenden. Die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund wird also im September
ohne  die Teilnahme Brasiliens beschlossen werden.

Me Beratungen Wer die Raksreform.
KB. Genf, 9. Juni . Der Bölkerbundrat verhandelte

beute nachmittags in kurzer geheimer Aussprache die
Frage der Ratsreform  und die eventuelle Einberu¬
fung einer zrveiten Tagung der Studien kommiffiou. Die
Vertreter Brasiliens und Spaniens  ergriffen hie¬
bei nicht das Wort. Dagegen gilt es als wahrscheinlich,
daß Mello France  in der öffentlichen Sitzung am
Donnerstag eine kurze Erklärung abgeben wird. Das
italienische  Ratsmitglied soll im Zusammenhang da¬
mit die bereits in der Studienkommisstonabgegebene Er¬
klärung erneuern, daß Italien mit der Erhöhung der
Gesamtzahl der Ratsmitglieder aus 14 unter der Vor¬
aussetzung einverstanden ist, daß über diese Zahl nicht
htnausgegangen wird.

Eine Iulikagung des Völkerburrdrakes.
KB. Genf, 9. Juni . In unterrichteten Kreisen verlau¬

tet, daß der Bölkerbundrat  Ende Juli  in einer
außerordentlichen Tagung Msammerltreten wird, um die
Ausnahme Deutschlanös  in den Völkerbund v o r-
zu b cr e i t e u und die Frage der Erweiterung des Rates
endgültig zu regeln. Es handelt sich darum, der deutschen
Regierung die volle Sicherheit  zu verschaffen, daß der
Eintritt Deutschlands im September ohne neue
Schwierigkeiten  vor sich gehen wird.

Hur HM »»er MerMMrolIe.
Innsbruck , 10, Juni.

Der Bölkerbuud hat gestern dem Anträge des öster¬
reichischen Komitees aus Aufhebung der Finanzkon¬
trolle  Wer Lesterreich einmütig  seine Zustimmung
erteilt. Für Dentschösterreichbedeutet dieser Beschluß
gewiß keinen Ausblick in eine rosige Zukunft, er bedeutet
aber die ehrliche Anerkennung  der ungeheuren Lei¬
stung Deutschösterreichs während der letzten dreieinhalb
Fahre. Bon dieser Leistung kann uran sich nur dann eilte
richtige Borstellung machen, wenn man sich kurz an die
Juli - und Augusttage 1922 zurtickerimrert.

Das Kilogranrm Mehl, das am Vormittag 6000 Kronen
kostete, war am Nachmittag desselben Tages nicht mehr
unter 7000 Kronen zu haben. Pretsaufschläge von 20 und
mehr Prozent innerhalb eines Tages waren etwas All¬
tägliches. Fltr Kapitalien, die zur Aufrechterhaltung un¬
serer Wirtschastsbetriebe ausgenommen werden mußten,
waren drei und mehr Prozent Wochenzinsen gar keine
Seltenheit. Die Waren verschwanden über Nacht aus deu
Geschäften und wanderten in das zahlungskräftige Aus-
And, das uns ausverkaufte, so daß in Oesterreich selbst
mr diejenigen nichts zu haben war, die noch Wer Geld
verfügten. Wie traurig war erst das Schicksal derjenigen,
«enen auch noch das Geld zum Kaufen fehlte. Vermö¬
gende Menschen wurden buchstäblich von heute auf mor¬
sen zu Bettlern . Infolge dieser Zustände war in unserem
armen Vaterlande ein Kamps aller gegen alle nur eine
«rage der Zeit. Unsere Nachbarn warteten nur aus den
Augenblick, in dem dieser Kampf losbrechen würde, amt
o«ut in Oesterreich e i n z it m a r s chi c r c n, angeblich
um «in Nevergreifen der Bewegung ans ihr Gebiet zu
verhindern. Dieses Urteil bestarlö nicht allein bet den
mechtsparteien, sondern auch bei den Sozialdeuwkraten.
Kein «Geringerer als Dr . Otto Bauer  sagte doch aus dem

Parteitage der sozialdemokratischen Partei im Jahre 1922
unter anderem: „Bringen wir die Genfer Aktion zu
Falle, so miissen wir damit rechnen, Latz in diesem Augen¬
blicke die ernsteste Gefahr ein^S neue«  Sturzes
der Krone, einer neuen furchtbaren Welle der Geldent¬
wertung und damit der Teuerung entsteht. Die Gefahr,
daß es zum völligen Zusammenbruche  unserer Ein¬
uhr, unserer Versorgung, zur Hungerkatastrophe

führt, und wir wissen— LarWer täuscht sich niemand von
uns — die wirkliche Katastrophe in unserer Wirtschaft De-
deutet dann nicht nur Len fremden Gensralkommtssär,
sondern den fremden General und die fremden

5css.it !"
Durch das Genfer Sanierungswerk wurde diese nnge-

Youre Gefahr gebannt. Das Genfer Nebereinkommen hat
uns allerdings fast übermenschliche Vasten auserlegt und
hat uns außerdem unter Kontrolle gestellt. Wir waren
nicht mehr die Herren im eigenen Lande und daher auch in
unseren «Entschlüssen nicht mehr frei. Der Wille Leb Gene-
ralkommissürs galt als oberstes Gebot. Und dieses Gebot
war ein überaus hartes . Seine Erfüllung erforderte die
größten Opfer aller BeVölkerungsschichten. Sie hätten sich
vielleicht in der einen oder anderen Beziehung erleichtern
lassen, wenn der Generalkornmissärmehr Staatsmann als
Bürokrat gewesen wäre. Dieser Mangel zeigte sich auch
noch bet den jetzigen Verhandlungen in Genf. Wenn
Oesterreich Heute nach der Aushebung -der Kontrolle Wer
den Kreditrest von rund 100 Millionen Schilling noch
n i cht frei  verfügen kann und diese 100 Millionen Schil¬
ling auch weiterhin gegen geringe  Verzinsung im Aus¬
lände zu verbleiben haben, während wir zur Aufrecht-
erhalinng unserer Volkswirtschaft Geld zu hohen Zinsen
aufznnehmen haben, so ist der Völkerbnndkommissär daran
nicht ganz unschuldig. Trotzdem wollen wir aber aner¬
kennen, daß sich der Generalkommissär manches Verdienst
um .Oesterreich erworben hat.

Wenn unter den obwaltenden Verhältnissen das Ver¬
langen der Bevölkerung nach der Beseitigung der Kontrolle
groß war, so ist dies nur allzu verständlich. Es mutz jeder
objektiv Denkende zugeben, daß sich die Koalitions-
Parteien  alle erdenkliche Mühe gegeben haben, um die
Kontrolle möglichst bald los zu werden. Wenn es erst
jetzt gelungen ist, die Aushebung der Vormundschaft zu
erreichen, so ist daran die sozial demokratische
Opposition  nicht ganz unschuldig. Sie hat doch nicht
einmal, son.dern wiederholt unmittelbar vor Bölkerbund-
tagnngen oder während derselben alles getan, um das Aus¬
land gegen Oesterreichm i ß t r a u i s ch zu machen. Dieses
ihr Verhalten stand im kontradiktorischen Gegensätze zu
ihrem demagogischen Geschrei nach Beseitigung der Kon¬
trolle. Und wenn auch jetzt zahlreiche sozialdemo¬
kratische  Stimmen laut werden, die mit dem unmebri-
gen Ergebnis von Gens nicht zufrieden, sind, so wird hie¬
durch doch das große Verdienst der Koalitionsparteieu un-
aller derjenigen, die sich in den Dienst der Sanierung ge¬
stellt haben, nicht verringert werden können. Oesterreich
kann aus seinen Erfolg stolz sein, wenn auch noch manches
zu tun übrig bleibt. Das gilt hauptsächlich bezüglich der
Sanierung unserer Volkswirtschaft. Auch sie könnte leich¬
ter in die Wege geleitet werden, wenn Oesterreich für seine
Wirtschaft die Kreditreste freigegeben würden. Dies zu er¬
reichen, uruß das nächste Ziel sein. Durch eine Kritik nach
Art der Sozialdemokratie dürfte dies aber schwer ge¬lingen.

ine»enMioe Sitz« »er MeMntes.
KB. Genf, 9. Juni.

Der erste Punkt der heutigen Tagesordnung des Bölker-
bundrates war die Aushebung der österreichi¬
schen Kontrolle.  Den Vorsitz führte G n a «i (Uru¬
guay), Frankreich war durch Paul B o n c o u r t verircten,
der heute morgens in Genf eingetrosfen war. Am Berv-
tttNgSiische hatten außer dem Präsidenten des Finanzkomi-
iees, Dubois,  zwischen dem spanischen Delegierten und
Dr. B en e sch der brasilianische Vertreter Mello Franco
Platz genonnneu.

Der Bericht Chamberlatns.
C h a m b er l a i u erstattete namens des österreichischen

Komitees Bericht. Er nannte die Aufhebung der österrei¬
chischen Kontrolle eines der hervorragendsten
politischen Ereignisse der letzte« Zeit. Es gebe politisch«

Ereignisse, die sich in aller Stille vollziehen und kein großes
PWltkum anlocken, aber gerade diese Ereignisse, die sich
ohne große Entladungen vollziehen, seien oft die bedeu¬
tendsten.  Was die österreichische Regierung, das öster¬
reichische Volk und der Völkerbund geleistet haben, sehe
man, wenn man die gegenwärtige Lage mit dem Zustand
vor dreieinhalb Jahren vergleiche, als Bundeskanzler Dok¬
tor S e t p e l zmn ersten Male nach Gens kam. Die
Schwierigkeiten,  die sich vor dem Vollbringen -rus-
türmten, waren zahllos und kaum zu überwinden.

Die mnmgetastete Souveränität Oesterreichs. <
Chamberlain zitierte den Bericht Ba lso ur s aus dem

Jahre 1922 und erklärte: „Es ist wohl ein düsteres Bild,
das mein Vorgänger aus diesem Platz entworfen hat. Daß
es trotzdem gelungen ist, das Sanierungswerk zu vollbrin-
gen, beweist, daß alle Völker, die an ihm mitgewirkt haben,
ohne jede Selbstsucht waren und nur das große Ziel im
Auge hatten. Niemand — und auch dies hat Balfour
im Jahre 1922 betont — hat die Absicht gehabt, die Sou¬
veränität  Oesterreichs irgendwie anzutastem  Der
Dölkerbund und alle seine Mitglieder haben die Aufgabe
erkannt, die volle Souveränität Oesterreichs unbedingt zu
erhalten  und zu schützen."

Italien hat alle Feindschaft begraben.
AIS nächster Redner führte der italienische Delegierts

S c t a l o j a aus, auch er schließe sich den Glückwünschen
Ehamberlains an und lege Wert daraus, zu betonen, daß
die Mitwirkung Italiens an dem Sanierungswerk als ein
schönes Beispiel  zu werten sei. Italien habe seinen
Standpunkt bekundet, daß im Augenblick, wo die italienische
Einheit wiederhergestellt fei, olle frühere Feindschaft
begraben  sein müsse.
Die guten Beziehnngen Oesterreichs znr Tschechoslowakei.

Ter tschechoslowakische Außenminister Dr . B en e s ch gab
seiner Freude Ausdruck, daß es seiner Regierung gegönnt
gewesen sei, an dem Sanierungswerk mitzuhelsen. Dieses
Werk sei für die Beziehungen Oesterreichs und der Tschecho¬
slowakei von segensreichen Folgen  gewesem Ge¬
rade bei den Verhandlungen in Genf und bei der Durch¬
führung des Sanierungsplanes feien sich die Tschechoslo¬
wakei und Oesterreich freundnachbarlich  näher-
gekommen.

Französische Anerkennung für Oesterreich.
Der französische Vertreter Paul Boncourt  begrüßt

die vorn Vorredner erwähnte Annäherung Oesterreichs und
seiner Nachbarn und sagt, er lege Wert daraus, festzustellen,
daß Oesterreich loyal  stets seinen internationalen Ver¬
pflichtungen nachgekommen sei.

Das letzte Referat Dr. Zimmermans.
Ter Präsident erteilte sodann dem Generalkommissär

Dr. Ziinmerman das Wort. Dieser führte aus , es sei
zum letzte um ale,  daß er die Ehre habe, an dem Be-
rattmgsttsch des Bölkerbundraies zu sitzen, wo er so oft
die Finanzlage Oesterreichs öargelegt habe. Wichtige
Erfolge  seien erreicht worden. Im gegenwärttgen
Augenblick könne man feststellen:

Die österreichische Währung ist seit beinahe vier Jah¬
ren trotz der großen Börsenkrise vom Jahre 1924 und
der Wirtschaftskrise, unter der das Land noch immer lei¬
det, st a b i l geblieben.

Die Lage der N a t i o n a l b a n k ist eine vollstän¬
dig gesunde.  Sie konnte in jedem Augenblick dem
Verlangen nach fremden Devisen Folge leisten.

Tie Bedeckung  der österreichischen Banknoten ist fest
begründet und der Umlauf haltet sich feit langem auf einem
konstanten Niveau, das den gerechtfertigtenBedürfnissen
der Wirtschaft entspreche.

Das Budget ist im Gleichgewicht.  Dies ist in
erster Linie der unerwarteten Steigerung und Entwicklung
der Einnabmerl zu danken, die eine Folge der Steuer¬
reform  und der Einführung neuer Steuern  war.
Auch die Stabilisierung der Währung hatte die Einnahmen
aus das günstigste beeinflußt. Das ins Ausland geflüchtete
Kapital kehrt wieder zurück. Es stellt sich heraus , daß
O e st e r r e i ch v i e l r e i che r i st, als man ursprünglich
angenommen hatte mrd insbesondere hatte sich die Haupt¬
stadt Wien  als ein Element von höchster Bedeutung für
die finanzielle Wiederaufrichtung des österreichischenStaa¬tes erwiesen.

In der Verwaltung der öffentlichen Finanzen  ist eine
str e ir gc Ordnung  durchgeführt worden. Die K o u-
trolle  des Finanzministeriums über die anderen Ver-
ivaltungszweige ist wieder eiugcführt und die Kompetenz
des Rechnungshofesverstärkt worden.

Der Zinsendien st und die Amortisier  u n g der
Anleihe ist durch die Pfänder vierfach gesichert  und
au? deM Ergebnis hex Anleihe konnten bedenteude Sum-
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men für Investitionen verwendet werden. Es ist ein be¬
deutender N eb e r sch uß zurückgeblieben. Die Bölker-
bundanleihe steht in den meisten.Ländern mit stabiler
Valuta über Pari.  Man kann also volles Ver¬
trauen  in die Zukunft Oesterreichs haben, das von dem
Rand eines Abgrundes zu normalen Verhältnissen und
einer normalen Finanzlage zurückgekehrt ist.
Die Finanzlage Oesterreichs ist viel bester als die vieler

anderer Länder.
Der Bericht des Generalko-inmissärs wies dann auf die

wirtschaftlichen Schwierigkeiten  hin , mit Herren
Oesterreich noch zu kämpfen hat. Me Ursache dieser
Schwierigkeiten sei die Erschöpfung Europas
nach dem Kriege, die Verschiebung des Welt¬
handels , die Verminderung  des allgemeinen
Exports in Europa und schließlich die Berschte beu¬

ch eiten  der Wahrungen und ihrer Stabilisierung, so daß
dem freien Austausch ernste Schwierigkeiten enigegen-
stehen.

Die Z o l l p o l i t i k, die in einem großen Teil Europas
Geltung habe, behindere die Ausfuhr urvö die österrei¬
chische Wirtschaft habe unter diesen Verhältnissen zu
leiden.

Dr . Zimmerman erklärte, er werde seiner Zusammen¬
arbeit mit den österreichischen Staatsmännern das beste
Andenken  bewahren.

Der Dank der österreichischen Regierung.
Dann ergriff Bundeskanzler Dr . R a m e kdas Wort und

führte u. a. aus : „Herr Vorsitzender! Meine Herren!
Ich danke im Namen der österreichischen Regierung dem
Herrn Vorsitzenden und den Mitgliedern des Rates für die
warmen und freundlichen Worte, die-Sie an mich und durch
mich an das gesamte österreichische Volk gerichtet haben. Es
ist ein h i sto r t sche r Ä n g en b I i cf, in dem der Völker-
bmcd erklärt, daß Oesterreich die von ihm übernommenen
Verpflichtungen erfüllt hat, daß die finanzielle Stabilität
Sergestellt und die Kontrolle daher beendet  ist. Oester¬
reich wird an dem Resultat der Sanierungsaktion sesthal-
ten und sie weiter entwickeln. A l l e P a r t e t e n und die
ganze Bevölkerung  sind darin einig,  daß die Ord¬
nung unserer Finanzen und unseres Geldwesens nnbe-
dingt und unter allen Umstünden aufrechterhallenwerden
muß. Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse sind bisher noch
immer nicht günstig und werben von der Krise in den
andern Staaten nachteilig beeinflußt. Wir arSeiien aber
daran, sie schrittweise zu bessern.  Die österreichische
Regierung hofft, daß ihr die fortschreitende wirtschaftliche
und finanzielle Konsolidierung Europas znhilfe kommen
wird. Sie begleitet die Tätigkeit des Völkerbundes auf die¬
sem Gebiet nicht nur mit ihren wärmsten Wünschen, son¬
dern ist bereit und entschlossen, nach besten Kräften aktiv
an dem großen Werk teilzunchmen."

Ende der Kontrolle in Angarn.
KB. Genf, 9. Juni . Das Ratskomitee für Ungarn

nahm die Demission  des Generalkommissärs Smith
mit Ende des Monats an und sprach sieh dafür aus , daß
von diesem Zeitpunkt ab der Posten des Generalkommis-
särs aufgehoben  und damit die Kontrolle  des
ungarischen Staatshaushaltes eingestellt  werde. Für
die fortbestehende Kontrolle der Pfänder und für die
Kontrolle der Restbestände der Völkerbnndanleihe sollen
Treuhänder  eingesetzt werden, die ihren Sitz jedoch
nicht in Budapest haben, sondern sich dort durch einen
gemeinsamen Agenten vertreten lassen.

SieM te WimMm« in MmN.
Wie«, 9. Juli . In einer christlichsozialen Versammlung

sagte Minister a. D. Dr . Kienböck  Wer die Krise des
Parlamentarismus u. a.:

„Wenn wir die politischen Verhältnisse in den verschie¬
denen Staaten Europas überblicken, so sehen wir, daß ein
Regime der Gewalt nach dem andern sich festsetzt. Das
Vorgehen der österreichischen Sozialdemokratie ist ein
fortwährendes Zündeln mit der Gewalt,
ein Liebäugeln mit antiparlamentarischen Methoden. Die
Probe demokratischer Gesinnung besteht darin, daß eine
Partei an den demokratischen Einrichtungen auch dann
festhält, wenn die demokratischen Entscheidungen in be¬
stimmten Fällen für sie selbst ungünstig sind. Die So¬
zialdemokraten möchten den Parlamentarismus so lange
ansnützen, als er ihnen Vorteile bringt, in dem Moment
aber, in dem sie sehen, daß aus parlamentarischem Weg
etwas anderes als was sie wünschen, zustandekommen
könnte, verlieren sie den Geschmack am Parlament . Das
ist nicht die wahre Liebe.

Das beste Beispiel ist ihr Verhalten in der Mieten-
frage.  Die Sozialdemokraten sagen, sie lassen die Be¬
ratung der Mieiennovelle in diesem Hause nicht zu,
darüber müssen die Wähler sprechen. Ist bei den letzten
Wahlen nicht ohnehin darüber gesprochen worden? Ge¬
wiß! Und dennoch ist die jetzige Mehrheit im Par¬
lament entstanden. Es ist eine sehr bedenkliche
Theorie,  die Parlamentsmehrheit an der Arbeit zu
verhindern, und noch bedenklicher ist die von der Oppo¬
sition geübte Praxis . Für Oesterreich wäre jeder Versuch,
anstatt des demokratischen Regimes ein anderes auf Ge¬
walt basiertes, zu setzest, von verhängnisvollen
Folgen.  ES ist traurig genug, daß die Sozialdemokraten
dafür kein Verständnis zeigen, und an den Tragbal¬
ken  des Parlaments sägen ."

Me Verhandlungen mit den Mittelschullehrern.
Wie«, 10. Juni . Aus parlamentarischen Kreisen wird

mitgeteilt: Die am 4. ds. Mts . begonnenen Verhandlun¬
gen der Mittel sch ullehrer  mit der Regierung
dauern noch fort. Diese lange Dauer der Beratungen
erklärt sich damit, daß durch die Haltung des Finanz¬
ministeriums immer neue Schwierigkeiten  ent¬
stehen. Der gegenwärtige Stand der Verhandlungen ist
äußerst kritisch.  Es ist zu befürchten, daß es, anstatt zu
einer raschen friedlichen Lösung, die erwartet wurde,
zum Abbruch der Verhandlungen kommen wird.

Innsbrucker Nachrtchte»

Sie Fme Ser« k» kel» m.
Drohung mit der Neichstaganflösung.

Berlin , 10. Juni . (Priv .)
Die Reichsregierung  trat gestern zu einer Sitzung

zusammen. Das Kabinett beschäftigte sich mit der For¬
mulierung der Regierungserklärung  über die
Fürstenabfindung, die zu Beginn der heutigen Retchs-
tagsitzung  abgegeben werden soll. Aller Voraussicht
nach wird der Reichskanzler  diese Regierungserklä¬
rung vor dem Plenum zur Verlesung bringen.

Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt, wird die Reichs¬
regierung nochmals den Reichstag an seine Pflicht
mahnen, schleunigst ein Gesetz zustande zu bringen, das
die Auseinandersetzung  zwischen den Ländern
und den ehemaligen Fürstenhäusern regelt  und durch
das die Interessen der Länder  ohne Einschränkung
gewahrt  bleiben . Die Regierung wird in dieser Er¬
klärung in aller Form zum Ausdruck bringen, daß sie
entschlossen sei, falls ein Gesetz reicht mehr zustandekomme
und falls der Volksentscheid nicht  öurchdringe, un¬
mittelbar an das Abftndungsgesetz,  das sie einge-
bracht hat, im Reichstag zu verabschieden.

In dieser Formulierung will man die Androhung
auf Reichstagsaulösuug  erblicken.

Der Skarrdpunki der Demokraten.
Berlin, 6. Juni. Der aus Mitgliedern der Demokratischen Partei

gebildet« Staatsbürgerliche Ausschuß zur Forderung des Volks-
entscheides verösfentlicht«ine Kundgebung,  in der es heißt:

Wir stehen auf dem Boden des Rechtsstaatesund achten das
Gesetz und dar gesetzlich anerkannte Eigentum. Aber das, was
die vormaligen Fürsten dem Volke vorenthalten wollen, ist zum
weitaus überwiegenden Teil eben nicht redlich erworbenes
Privateigentum,  sondern es sind Güter, die wie Wuster¬
hausen, Schwedt-Dierraden und Flatow-Krojanke durch unmittel¬
bares Eingreifen der Krone und gegen die klaren, in Gesetzes¬
gestalt niedergelegten Absichten des alten Fritz dem Staat«
entfremdet und der Krone zugeschanzt  worden sind.
Es sind Güter, deren Erträge den Fürstenhäusern zu re präsen¬
tat  iv e n Zwecken dienten und nach Wegfall dieses Zweckes dem
Staate zustehsn, von dem sie stammen. Endlich sind es Güter
und Reichtümer, di« die Fürsten jetzt gegen das Wohl des Staates
gebrauchen wollen, in dessen Dienste sie erworben sind, Als Bis¬
marck das große Vermögen des We! f i schs n Königs¬
hauses  beschlagnahmte, ist er nicht über juristische Zwirns¬
fäden gestolpert, sondern diente dem Vaterland. Sein weit-
schauender, staatsmännischer Blick erkannt«, daß di« Gedanken-
aünge des Privatrechtes da versagen müssen, wo es sich um die
Notwehr  des Staates gegen feindlich«  Fürstsnmacht han¬
delt. Fürstenentsignung ist keine privatrschtliche, sondern eine
staa t s po l i t i sche Tat und hat mit dem Rechtsgrundsatze
des Privateigentums nicht das Geringste zu tun.

Die Fürstenfreunde scheuen sich nicht, den Präsidenten  des
deutschen Volkes zum Parieimann zu stempeln und seine über¬
parteiliche Stellung zu erschüttern. Als grundsätzliche Bejaher
des Privateigentumss, als Freunde der Verfassung und Anhänger
des Rechtsstaates fordern wir unsere Mitbürger auf, sich durch
keinerlei Kundgebung, sie komme woher sie wolle, in ihrem ge¬
sunden und natürlichen Urteil, in ihrem ehrlichen Bestreben auf
Herstellung des wahren Rechtes  beirren zu lasten. Das
deutsche Volk hat sich das Recht gegeben, in der verfaffungs-
mäßigen Form der Volksabstimmung frei über die großen Grund-
fragen des Rechts und der Politik zu entscheiden. Frei  wie
unsere Verfassung, unbeeinflußt vor irgend einer Autorität, soll
am 20. Juni auch unsere Abstimmung sein und soll gegenüber
den Machenschaften eines von Loebell und anderer Monarchisten
den großen Satz der Weimarer Verfassung bekräftigen: „Die
Staatsgewalt geht vom Volke aus!" Wir stimmen am 20. Juni
mit „Ja!".

Kerne Regierungskrise in Frankreich?
KB. Paris , 9. Juni . Die Ag. HavaS verösfentlicht fol¬

gende Erklärnng : In dem heute vormtttergs aügehaltenen
Ministerrat  herrschte vollständige Einmütigkeit
über die Notwendigkeit, die für die Stützung des Fran¬
ken ins Auge gefaßten Maßnahmen  durchzuführen.
Die Regierung ist davon überzeugt, daß die Mitwirkung
des Parlaments an dem nationalen Werk der Verteidi¬
gung des Franken nicht fehlen rverde. Unter dieselr Um¬
ständen wurde die Frage einer Umbildung des Ka¬
binetts,  worüber gestern in den Wandelgängen der
Kammer Gerüchte in Umlauf.waren, nicht einmal auf¬
geworfen.

Erklärungen Briands.
Paris , 10. Juni . (Priv .) Der gestrige Tag bedeutet eine

Entspannung  der politischen Lage. Nach dem Mini-
stervat kündigten sowohl Briand als auch Peret  an,
daß weder der Finanzminister zurücktreten wolle, noch
eine Umbildung des Kabinetts ins Auge gefaßt sei. Diese
Versicherungen hatten an der Börse nicht die gewünschte
Wirkung gehabt, wo der Franken  mit 162 gehandelt
wurde.

Briand sagte: „Die Regierung ist vollständig einig.
Wir bleiben auf dem Posten. Alle De Mission sge-
rüchte  sind nnzntreffend.  Es gibt keine Krise. Sie
werden doch wohl nicht glauben, daß immer nach einer
internationalen Konferenz, wenn ich nach Paris komme,
eine Ministerkrise auf mich wartet."

Keine Erhöhung der Nbgeordneteudiäten in Frankreich.
Paris . 10. Juni . (Priv .) Die Kammer bat nach stür¬

mischer Nachtsttzung den Antrag ans Erhöhung der Alb-
geordnetendiäten von 27.000 auf 42.000 Franken mit 180
gegen 128 Stimmen ab gelehnt.

Unterbrechnng der deutsch-französischen Wtrtschafts-
verhandlnngen.

DU. Paris , 10. Juni . In den deutsch-französischen Wirt-
schas tsv erhandln ng en ist eine neuerliche Unterbrechung
eingetreteu, weil das ständige Sinken des Franken
zurzeit unüberwindliche Schwierigkeiten  herbei-
füyrte.

Neuerliche Verschärfung der Streiklage in England.
KB. London, 9. Juni . Die Regierung steht dem Ab-

br u che der Verhandlungen in der K oh I en i n d u str i e
mit ernstlichen Erwägungen gegenüber. Wie verlautet,
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dürfte etne der geplanten Anregungen dahingehen, Hatz
von der Regierung  eine Abstimmung  unter den
Bergarbeitern  veranstaltet werden soll.

Die Mitglieder des Vollzugsausschusses der Bergarbei¬
ter sind nach einer heute vormittags abgehaltenen län¬
geren Beratung zu der Auffassung gekommen, den Kampf
fortzusetzen.  Der Sekretär des Bergarbeiterverban-
des Cock erklärte nach dieser Besprechung nachdrucksvoll,
die Bergarbeiter würden die Arbeit nur unter den alten
Bedingungen wieder aufnehmen.

Die Frage der Erneuerung der Kleinen Entente.
KB. Belgrad , 9. Juni . Der „Nomosti" wird aus Prag

gemeldet: lieber die Erneuerung  des Vertrages Mi»
scheu den Staaten der K le i n eu E n te n t e, d. h. Jugo¬
slawien, der Tschechoslowakei und Rumänien wird vor¬
aussichtlich noch vor der Konferenz der Kleinen Entente,
die am 17. Juni iu Veldes stattfinden wird, entschie¬
den  werden.

laQeinmlQMtea
Wetterberichte.

Innsbruck » 10. Juni . Gestern abends trat vollständige
Aufklärung ein: auch heute früh war es klar, aber föhnig.
— München  meldet : Unter Föhneinslutz Besserung Ser
Wetterlage, aber ohne Aussicht auf Bestand.

Bregenz, 9. Juni . Am Morgen und Vormittag herrschte
in der ganze« Bodeuseegegend starke Bewölkung, die sich
gegen Mittag etwas lichtete. Am Nachmittag kam für
einige Stunden auch die Sonne zum Vorschein. Auch der
Abend war annehmbar.

Salzbnrg , 10. Juni . Vollständige Aufklärung, schönes,
warmes Wetter.

BeobaHtnnge» beS MeteorologischenObservatortnmS in
Jnnsbrnck.

Am 9. d. M., 14 UHr: Luftdruck 710.4 Millimeter, Tem¬
peratur 18.3, Feuchtigkeit4.9, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 9. s. M., 31 Uhr: Luftdruck 709.6 Millimeter, Tem¬
peratur 18.0, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Temperatur 31 Grad.

Am 10. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 706.9 Millimeter, Tem¬
peratur 12.80, Feuchtigkeit 81, Mind W. 2, Bewölkung 1,
niedrigste Temperatur 9 Grad .te .-.rschlagSmenge 0.

Folge« des Hochwassers Ser Dona«.
DU. Passau, 10. Juni . Infolge des Hohen Donau« asser-

standes hat eine eiserne Spundwand an der großen Kraft-
haus bau grübe des Kachlet - Werkes  nach-
gegeben, sv daß die gesamte Baugrube überflutet  ist.

Große Ueverschwemmnngen in Ungarn.
KB. Budapest, 9. Juni . Wie aus M i s ko l c z berichtet

wird, sind die Bergflüsse Hernad, Sajo und Bolöwa in¬
folge starker Regengüsse aus den Ufern getreten. In der
Gemeinde Edeleny wurden 186 Häuser überschwemmt und
sieben Häuser zerstört. Auf 630 Joch Boden wurden die
Saaten vollkommen vernichtet.  An Men scheulebe»
sind keine Opfer zu verzeichnen.

NebersHwemmnngenin Schlesien.
DU. Prag , 10. Juni . Nach einer Meldung aus Troppou

sind durch die anhaltenden Regengüsse in Schlesien
alle Flüsse aus den Ufern getreten. Die ganze Heuernte
und ein Teil der Getreideernte ist vernichtet.  Eine
Notstanbsaktton wird vorbereitet.

*

Seldstnwrdverfnch eines Wiener Verlegers.
Wien, 10. Juni . (Priv .) Gestern wurde der Besitzer des

RenaissanceverlogesLuzi an Ertrach  t, der in Abschieds¬
briefen an die Redaktionen verschiedener Wiener Blätter
seinen Selbstmord wegen der fortgesetzten Angriffe des
„Abend" ankündigte, mit einer S chu tzw u n de am linken
Oberarm  nahe der Donau aufgefunde«. Es scheint, daß
Ertracht im letzten Augenblick der Mut , den Selbstmord zu
vollführen-, gefehlt hat. Gleichzeitig wird von der Polizei
gemeldet, daß das Verschwinden des Frisenrlehrlings
Emil Sch el Hof er keineswegs mit der Person Er-
t r a cht s in Verbindung gebracht werden kann. Der
„Abend" hatte nämlich Ertracht homosexueller Beziehun¬
gen zn einer Reihe von Knaben, die in der letzten Zeit aus
Wien verschwunden sind, beschuldigt.

Eine feine Versicherungsgesellschaft.
KB. Budapest, 9. Juni . Die Polizei hat den Gene¬

raldirektor  der ungarischen Lebens- und Renten-
oersicherungsanstalt Bela Kalap  verhaftet , da gegen
ihn verschiedene Anzeigen wegen Wechselfälfchnng erstat¬
tet worden sind. Die Blätter erinnern daran, daß vor
einigen Tagen ein Direktor  dieses Jnstttntes namens
Leopold Gerö  Selbstmord verWte nnd als Grund in
einem zurückgelassenen Schreiberl angegeben hat, daß
ihm die Gesellschaft 100 Millionen Kronen schulde und sie
nicht bezahle, weshalb seine Familie im größten
Elend  lebe.

Unfall eines Wasserflugzenges.
KB. Rom, 9. Juni . Bei Spezia sttetz ein Wasser¬

flugzeug  vor dem Aufstieg gegen eine Boje und v e r -
sank  sofort . Zwei Mann 'der Besatzung konnten sich
retten, während der dritte, der Beobachtmigsossizier, von
dem Flugzeug herabgerissen wurde und ertrank.

Ein Mntterrnord in Mailand.
KB. Rom, 9. Juni . In Mailand wurde gestern in

einer Wohnung die Leiche einer Frau in einem Kof¬
fer  aufgefunden . Der Sohn  der Ermordeten, der zu¬
sammen mit der Mutter lebte, ist verschwunden. Ter
Vater, der getrennt von seiner Frau lebte, ihr aber ge-
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stern einen Besuch machen wollte, fand die Wohnung
verschlossen und lieh sie durch zwei Arbeiter aufbrechen.
Ein intensiver Leichengeruch. der aus einem Koffer kam
und die ganze Wohnung verpestete, fiihrte zur Auföek-
kung des Verbrechens.

»

* Verschiebung der Eröffnung der Zngspitzbah«. Die
Telegrapben-Miion meldet aus Wien:  Der Termin der
Eröffnung der Z u g sp i tzb a h n ist, wie die Blätter mel¬
den. in Frage gestellt.  Bon den Konzessionären ist
das Ersuchen gestellt worden, die Eröffnung verschie¬
ben zu dürfen,  worüber heute die endgültige Entschei¬
dung fallen soll. ES steht fest, Satz der Betrieb der Zugspitz-
babn, auch wenn die feierliche Eröffnung im Beisein des
BunLespräsiöentenam 14. Juni stattfinden, sollte, für das
Publikum  erst in einem späteren Zeitpunkte
freigegeben wird.

* Die Verbauung des Töllgrabens . Aus Meran  wird
berichtet: Das Merancr Zivilbauamt teilte dem Stadt-
,nagist rat mit, daß die Verbauung des Töll-
y r a b e n s in nächster Zeit in Angriff genommen wird.
Tie Arbeiten werden in ungefähr 25 Tagen ihren An¬
fang nehmen und als staatliche Arbeiten durchgeführt.
Tic Regulierung und Verbauung des Töllgrabens wird
in seinem obersten Teil begonnen und wahrscheinlich
in einer zweijährigen Arbcitsperiode vollendet werden.
Damit wird einem langjährigen Wunsch der Bevölkerung
Rechnung getragen. Wer den letzten großen Ausbruch
des Töllgrabens im Jahre 1917 mitangeseben hat, ver¬
mag die Gefahren zu ermessen, die dieser Wildbach der
Industrie der Etschwerke, den öffentlichen Verkehrs¬
wegen wie Bahn und Straßen und den gesamten Kul-
trirgebieten zuzufügen imstande ist.

* Die Verwendung der Schahscheine. Wie bekannt, erhielt die
österreichische Regierung in Genf die Zustimmung zur Ausgabe von
S cha tzj che i n c n im Betrage von 75 Millionen Schilling. Der
kleinere Teil des Ertrages der Schotzscheinemission— 25 Millionen
Schilling — soll zur Anlage einer besonderen staatlichen Kassen-
reserve dienen, wogegen sich die Regierung verpflichtet, diese
80 Millionen Schilling, die bisher von der Nationalbank zu jedem
Monatende der Postsparkasse zur Erledigung der staatlichen
Zahlungen geliehen wurden, nicht niehr in Anspruch zu nehmen,
lieber jene Leihsumme hinaus standen der Finanzverwaltung für
Kassenzwecke auch noch 14.4 Millionen als Vorschuß aus dem Völksr-
bundkredit und die Summe von 71- Millionen Schilling aus dem
Kunstdüngcrkredit zur Verfügung. Auch aus diese Reserve wird
jetzt die Regierung verzichten, so wie sic praktisch bisher darauf
verzichtet hat, da die Finanzverwaltung von dieser Kassenreseroe
niemals Gebrauch machte. Der größte Teil des Erlöses der Schatz¬
scheinemission— 50 Millionen Schilling — soll nach dem Wunsche
des Finanzkomitees zur Anzahlung der Staatsschuld  an die
Oesterrcichische Nationalbank verwendet werden. Diese Schuld des
Bundes beträgt gegemr""Ng 183 Millionen Schilling; zu ihrer
Tilgung diente bisher , nie- her staatliche Anteil an dem jährlichen
Reingewinne der Bank. Das war nicht viel und die Tilgung voll¬
zog sich schleppend. Die Schstlmgnoten sind daher auch jetzt noch
mit rund 25 Prozent nur durch Forderungen der Nationalbank an
den österreichischen Staat gedeckt, das ist eine Quote, die zweifellos
angesichts der mehr als 60prozentigen Bedeckung keine Gefahr für
den Wechselkurs in sich schließen kann. Aber man könnte von einem
Schönheitsfehler in der Bilanz der Qesterreichischen Narionalbank
reden. Wird dieser aber beseitigt, so ergibt sich eine Erhöhung des
inneren Gehaltes der österreichischen Banknote und eine währungs-
technifchs Verstärkung; cs ist kaum etwas dagegen einzuwenden,
daß das Finanzkomitec des Völkerbundes nun, da General-
kommissär Dr. Zimmcrman seine Kontrolktätigkeit in Wien zu
beschließen hat, der österreichischen Valuta noch eine bessere Unter¬
mauerung zu geben sucht.

* Reinlichkeit in den Eisenbahnwaggons . Um den Wünschen
und Bedürfnissen des reisenden Publikums wegen Reinigung der
Waggons möglichst zu entsprechen, werden für die bevorstehend:
Reisesaison die bereits im Vorfahre bewährten Maßnahmen nach
Tunlichkeit erweitert werden. Die Züge werden in oen Ausgangs¬
stationen gründlich  gereinigt und mit Wasser versorgt bereit-
gestellt und außerdem während des Aufenthaltes in den Bahn¬
höfen nachgereinigt werden. Eine Neueinführung ist die Führung
von Toilette - Päckchen - Automaten  in den Personen¬

wagenklosetts . In einigen Tagen werden bereits zwei vom Wie¬
ner Westbahnhof abfahrende Schnellzugspaare , und zwar die
Züge 105 und 106, sowie 131 und 132 mit derartigen Automaten
ausgerüstet fein. Die Automaten geben gegen Einwurf von zwei
Zehngroschenstücken  ein Toilettepäckchen ab, enthaltend
ein Stück Toiletteseife, ein großes Papierhandtuch , Klosettpapier
und einen Sitzring aus Papier . Bei dieser Gelegenheit richten
die Bundesbahnen an das reisende Publikum die Bitte , sie in
ihren Bestrebungen zur Reinhaltung der Waggons nach Möglich-
keit zu unterstützen, damit die außerordentlich hohen Kosten, die
hierdurch erwachsen, im Erfolg ihre Berechtigung finden.

* 93 .601 Kinobesucher täglich in Wien. Der Wiener Magistrat
hat Erhebungen über die Zahl der Kinobesucher vorgenommen.
Es hat sich herausgestellt, daß trotz der ungünstigen wirtschaftlichen
Lage die Zahl der Kinobesucher gegenüber dem Vorjahrs nahezu
gleichgeblieben ist. Die Zählungen des Magistrats erstrecken sich
auf das erste Viertel der Lahre 1925 und 1920. Vom 1. Jänner
bis 31. März 1825 besuchten die Wiener Lichispielbühnen insgesamt
8,627.198 Personen. Das entspricht einer täglichen Be¬
sucherzahl  von 95.857. Vom 1. Jänner bis 31. März 1926
wurden in sämtlichen Wiener Lichtspielbühnen 8,424.081 Besucher
gezählt, was, auf den Tag gerechnet, 93.601 Personen ergibt. Im
Vergleich zum Vorjahr Hot sich also an den Besucherzahlen nicht
viel geändert. Beachtenswert ist ein Vergleich der Zahl der Plätze
in den jetzt spielenden Wiener Theatern  mit der Zahl der
Kinobesucher. Alle Wiener Theater, die gegenwärtig spielen, haben
Platz für rund 17.000 Personen. Aus diesem Vergleich geht deutlich
hervor, welch große Massen sich der Film auch in Wien "erobert har.

* Wie das Geld in Oesterreich verpulvert wird, ließet
öett neuerlichen UmLan des Salzburger Festspielhauses
teilt das „Salzburger Volksblait" folgendes mit: Im
Festspielhause sieht es gegenwärtig so wüst aus , daß den
Uneingeweihtenein leises Bangen beschleicht. Man wäre
beinahe versucht, mit dem Evangelisten Matthäus zu
sagen: „Es wird nicht ein Stein auf dem andern bleiben,
der nicht zerbrochen werde." Hosrat O t t jedoch, der als
Obmann des Kontrollausschujses ein strenges Regiment
führt, hegt die Ueberzengung, daß der Bau zu der fest¬
gesetzten Zeit fertig sein und der Voranschlag von 680.000
Schilling nicht überschritten  werden wird. Die
Baugesellschaft„Universale" hat die Bauarbeiten bis
10. Juli siertigzustellen: im gegenteiligen Falle ist ein
Pönale von täglich 500 Schilling vorgesehen. Die Umge¬
staltungen H olz mei sters sind so radikal,  daß von
dem Bau Hütter so gut wie nichts übrig bleibt.
Sehr schön verspricht die Eingangshalle zu werden, deren
künstlerische Ausstattung dem Maler Faistauer  über¬
tragen worden ist. Er hat die Aufgabe, mit sechs Ge¬
hilfen ein Kolossalgemälde herzustellen, das über 120
Fguren aufweist. (Es ist, trotz dieser beruhigenden Ver¬
sicherungen sehr fraglich, ob der Umbau bis zum ange¬
setzten Termin feriiggestellt werden kann. Die bereits
angekündigten Faustaufführungen mutzten abgesagt und
auf nächstes Jahr verschoben worden. Statt , d. Red.)

* Ein Heiratsschwindler . Salzburg,  9 . Juni . Wegen Hei¬
ratsschwindels ist der 1899 in Kindberg geborene Wilhelm
H i n t st e i n e r, wohnhaft in M o r z g, verhaftet worden . Der
ehemalige Installateur hatte sich an Damen in reiferen Jahren
herangemacht, um sie auf Wege zu Glück und Schönheit zu leiten.
Dazu brauchte er Geld, das ihm die Bedürftigen vertrauensvoll
einhändigten . Insgesamt sind ihm mehr als tausend Schilling
nachgewiesen. Er wurde dem Landesgerichte eingeliefert und wird
aus dem Lande Salzburg abgeschafft werden.

* Der böhmische Abel für König Otto. Prag,  9 . Juni.
Ein tschechisches Blatt meldet aus Wien, daß anläßlich der
internationalen Polospiele in Wien der böhmische
Adel  in den Räumen des Wiener Jockeiklubs eine Be¬
sprechung über seine Stellungnahme zur Nachfolgeschaft
Otto  von Habsburgs gehalten hat. Das erwähnte Blatt
nennt eine Reihe von ehemaligen Hocharistokratender
alten Monarchie und meldet des weiteren, der Stand¬
punkt, daß Otto nach der pragmatischen Sanktion schon
jetzt der rechtmäßige König von Böhmen sei, wurde ab-
gelehnt,  doch wurde festgestellt, daß für den böhmischen
Adel Otto als der künftige  König von Böhmen ange¬
sehen werden müsse. Seine Thronbesteigung könne aller¬

dings erst im gegebenen Augenblicke stattfinden. An die
Kaiserin Zita seien Huldigungsdepeschen  geschrat
worden.

* Die Aukonomieforderung der Llsatz-Lothringer. Wie der
„Ternps" aus Straßburg beruhtet, haben die katholischen regionalen
Blätter einen von etwa hundert Persönlichkeiten Unterzeichneten
A u f r u s an all« eljässisch-lochringischen Gläubigen gerichtet, in dem
die Autonomie für Ekiaß - Lot Höingen  im Rahmei, Frank¬
reich-, di« stärkere Berücksichtigung der deutschen Sprach«  in
der Schill«, die Aufrechtechaltung des Konkordats, ins Achtung der
Sitten nick Gebräuche des Landes, Maßnahmen .zum Schutze der
eüässisch-lothringischen Wirtschaft und Gleichberechtigungder Elsaß-
Lothringer bei der Besetzung von Beamtenposten gefordert werden.

* Die erste öffenkliche^ ronleichnamsprozessionin Stuttgart . Aus
Stuttgart  mird gemeldet: Sonntag den 6. Juni fand hier' seit
mehr als 400 Jahren zum erstenmal wieder eine öffentliche
Fronleichnamsprozession statt, an der Katholiken und Protestanten
m großer Zahl tcilnahmen. Beobachter sprechen von 80.000 bis
100.000 Teilnehmern und Zuschauern.

* Allgemeine Einführung der drahtlosen Bildübertragung in
Deutschland. Berlin.  9 . Juni . Nachdem die ExperüneiNe des
Fernsehens nach Carolusschem System gelungen sind, und sich mit
diesem System nicht nur Bildübertragungen von Berlin nach
Wien, sondern auch drahtlose Uebermittlungen von London nach
Newyork ermöglichen lassen, beabsichtigten die zuständigen
Neichsstellen, die allgemeine Einführung  der draht¬
losen Bildübertragung noch in diesem Jahre zu verwirklichen . Es
wird dann möglich sein, innerhalb weniger Sekunden nicht nur
Bilder , sondern Originalbriefe . Originaltelegramme , ganze Zei¬
tungsspalten , Illustrationen , Skizzen , Steckbriefe , Fingerabdrücke
drahtlos  van einem Ende der Welt zum anderen zu über¬
tragen . Fehlt auf einem präsentierten Scheck die Unterschrift,
sagen wir auf einem Scheck aus London oder Newyork , so läßt
sich London oder Newyork aus Berlin dos Originalsignum fun¬
ken. Als zweites Stadium käme dann die Einführung des
allgemeinen Bildfunkes  in Betracht . Wir werden des
Abends behaglich in unserem Heim sitzen, vor uns wird neben
dem Rundfunkapparat eine Miniaturleinwand aufgespannt sein,
die den Funkdienst aufnimmt . Jeder wird also neben seinem
Heimradio auch noch sein Heimkino haben. Die Bilder werden
von einem Zentralsender gefunkt werden . Große technische Mit¬
tel sind hiezu nicht erforderlich. Als letztes Stadium käme dann
das eigentliche Fernsehen,  nämlich das Sehen räum¬
licher Vorgänge,  in Betracht . Nach dem augenblicklichen
Stand der Dinge ist ein eigentliches Fernsehen zwischen Berlin
und . London nach dem Carolusschen System bereits möglich.

* Der Weltrundreiferekord aufgegrbcn . London.  9 . Juni.
Der Amerikaner John Goldstrom,  der am 19. Mai Newyork
verlassen hatte , um einen neuen Weltr und reifere Kord
mit 31 Tage  n aufzustellen, hat seine Reife in der Wüste Gobi
aufgegeben. nachdem er dort zur Einsicht gelangt ist, daß er min¬
destens 35 Tage brauche und damit feine. Wette verlieren werde.
Goldstrom hatte die Absicht, den bisherigen Weltrekord , den
John Henry Mears vor 13 Jahren aufgestellt hatte , indem er zur
Reise um die Erde nur 35 Tage, 21 Stunden , 35 Minuten und
“!& Sekunden brauchte , noch zu unterbieten . Er verließ dazu
Newyork am 19. Mai mit dem Dampfer „Maurrtania ", mit der
auch Mr . Mears seine Reise angetreten hatte . Das Schiff führ
mit größter Geschwindigkeit und kam so tatsächlich sechs Stunden
vor der fohrplanmätzigen Zeit in Plymouth an . Bon dort fetzte
Galdstrom die Reise im Flugzeug über London - Berlin fori.
Gönnte sich in Berlin nur ' einige Stunden Nachtruhe und flog
dann über Danzig—Königsberg weiter nach Moskau . Schon auf
der ersten Etappe traten aber infolge Nebel, der das Flugzeug
einmal zur Umkehr zwang, Verzögerungen ein, so daß Bold ström'
in Moskau bereits mit Verspätungen eintra ? und d. n Zug der
transsibirischen Bahn , den er erreichen wollte, versäum . « Er
fuhr mit dem nächsten nach. Wichtig inar , daß ein japanischer
Flieger ihn erreichte, der ihn über die Mandschurei noch Ioko-
hama bringen sollte. Goldstrom mußte unbedingt am 7. Juni in
Iokohama sein, um dort den Dampfer „Präsident Madison" zu
erreichen, der ihn wieder nach Amerika bringen sollte. Heber Len
amerikanischen Kontinent nach Newyork dachte Goldstrom in
36 Stunden fliegen zu können , da dort bereits eine regelrechte
Ablöfung der Flugzeuge vorbereitet war . Nun bestanden jedoch
Schwierigkeiten , wie der Flieger den Eisenbahnzug erreichen
sollte, da jo auch das Ueberfliegen der russischen Grenze ver¬
boten ist. Es scheint, daß dieser Anschluß eben nicht geklappt
hat und daß die Aussichtslosigkeit, Iokhoama zum angegebenen
Termin zu erreichen, Goldstrom zur Aufgabe der Rekordfahrt be¬
wogen hat.

Die Frauen sind ein liebliches Geheimnis , nur verhüllt!, nicht r
| verschlossen. Novalis . i

Pariser Stiel.
Paris , den 6. Juni.

Während der Franken langsam sinkt und der Kanonendonner in
Warschau kaum verstimmt ist, um bald wieder einzusetzen, während
die Sowjets und andere Nachbarn die polnischen Ereignisse aufmerk¬
sam verfolgen, ist in Paris ein Kongreß abgshalten worden, der
feststellen sollte, wer die flinkesten Beine der Welt besitzt. . .

Hunderte von Tanzlehrern hatten sich hier Rendezvous gegeben
und haben ernstlich darüber beraten, ob man den C h a r l e st a n
abschaffen solle. Der Tanz wurde übel mitgenommen; man hat gegen
ihn harte Urteile und Kritiken gefällt und ihn einen halben Neger¬
tanz genannt. Man protestierte gegen die Bein- und Bauchbewe¬
gungen, die er vorschreibt: die Frage , ob er abgeschafft werden solle,
wurde einer Kommission von Tanzlehrern aus allen europäischen
Staaten überwiesen. Was heißen will, daß er binnen kurzem hin-
gerichtet werden wird. In demselben Sinn sprachen diese Herren
auch über den Shimmy.  Wie es scheint, fehlt es diesem Tanz an
Haltung. Was den Foxtrott  anbelangt , so kam er mit einer
scharfen Rüge davon. Das alles läßt wohl die gesamte Oeffentlich-
keit völlig kalt; aber daran inreressieren sich, wie es den Anschein
bat, zahlreiche Tausende von Tänzern und Tänzerinnen. Besonders
die glutäugigen jungen Südamerikaner und Slawen , bte dis
Nachtlokale von Montmartre füllen und bei denen man nie fest-
stellon kann, wovon sie leben. Einige dieser Herrchen, d:e in eng-
anschmiegenden Kleidchen umherspazieren, machen hie und da bei
Jnflationsreisenden beider Geschlechter ihr Glück.

Besonders die alten amerikanischen Damen empfinden es über¬
aus wonnig, sich auf dem Parkett von solch engelblcichen Jüng¬
lingen umherglciien zu lassen. Kein Wunder, daß ihr Glück bei den
älteren Amerikanerinnen auch hie und da einem Kellner, der das
Glück jeden Abend anfehen konnte, den Kopf verdrehte, so daß er
seinen weißen Schurz himvarf und sich ebenfalls zum Tänzer aus-
blldcte. Das bringt mehr ein, wenn man geschickt und etwas skrupel¬
los ist, als sogenannte anständige Berufe.

So erklärte ein früherer Kellner jüngst einem Journalisten : „Ja¬
wohl, mein Herr, ich bin ein gewesener Kellner: keine der Damen,
bis sich heute um mich reihen, hätte es früher auch nur interessiert,
wie ich heiß«. Es genügte, daß ich meinen weißen Schurz auszcs
and statt meines etwas schmierigen Smokings einen eleganten Frack ■
«tijog. Heute tanzen sie alle mit mir und" sind froh, wenn ich sie ,

dazu einlade. Mit dem «smoking und einem kleinen Tanztalent
kommt man durch die Welt; Bildung ? Kenntnisse? Ganz unnötig
bei Amerikanerinnen, die selbst weniger wissen als bei uns ein
Schulkind. Engländerinnen sind übrigens ebenso. Unsereins kann
ihnen Nickt erklären, er gehöre der „Acodemie Francaife " an ; sie
glauben es. Um ein Haar hätte mich eins Multiiinllionärin aus-
Ehikago einmal geheiratet."

Wir find also heute 1926 weit von den eleganten Tanzlehrern
des ersten Kaiserreichesund des Rokoko; damals stritt man sich um
hochgebildete Tanzmeister nick andere hätten bei der guten Gesell-
schait kein Glück gehabt, außer — in Amerika vielleicht. Aber nie
in Frankreich. Es sei nun gleich hinzugefügt, daß alle die heutigen
Prosessionstänzer ihr Glück nie bei Französinnen suchen oder finden,
sondern stets bei transatlantischen Damen.

Die Zeiten haben sich eben stark verändert, heute urteilt man mehr
als je nach dem Schein; daher der Erfolg dieser jungen geistlosen
Männer , die die Dancings der zivilisierten Welt bevölkern"mit der
Absicht, jemanden zu finden, der ihnen das Leben arbeitslos leicht
mache.

Man hat ebenso Mühe, sich an dies zu gewöhnen, als in einem
andern Gedankengang an die Redensarten , von denen jährlich meh¬
rere sozialistische Kongresse erfüllt werden. Es ist zum mindesten
eigenartig, was man da vernehmen kann. Jüngst fand wieder ein¬
mal ein Kongreß in C l e r m o n t F e r r a n d statt, auf dem die So¬
zialisten darüber berieten, ob sie an der Regierung teilnehmen sollten
oder nicht, obwohl sie niemand dazu aufIefordert hat. Was da Blum,
der Wortführer der französischen Sozialisten, sagte, ist außerordentlich
instruktiv; er drückte sich— ich sasie zusammen — folgendermaßen
aus : „Lieber den Kommunismus mit allen seinen Desastren als
unsere Unterstützung einer Regierung non Bourgeois leihen." Der
Mann , der so redet, ist mehrfachen Millionär und rühmt sich das
schönste Silbergeschirr Frankreichs zu besitzen. Unter diesen Umstän¬
den ist man, scheint uns, nicht Sozialist Bourgeois, sondern man
stimmt in die Gesänge ein, die den Bourgeois in Grund und Boden
verdammen. Es ist wirklich einmal mehr Gelegenheit vorhanden,
auszurufen , wie Jules Norian tat : „Es gibt nichts, was größer ist
als Gott und die menschliche Dummheit!"

Wie kommt cs, daß vernünftige Leute dis Köpfe füllen lassen mit
solchen Redensarten, die nicht nur mit der Wirklichkeit, sondern auch
mit der Vernunft nicht übereinstimmen? Aber dominiert denn auch
nur ein einziges Mal auf einem Kongreß oder in sonst einer Massen¬
versammlung" die Vernunft? Herrscht sie überhaupt irgendwo, wo
Menschen in Massen oder nur in einer bestimmten Zahl beieinan¬
der sind? Man darf daran zweifeln; das beste Beispiel vom Gegen¬
teil liefern die Schwurgerichte. In Paris sprechen sie nach Noten
notorische Mörder frei; cs genügt, daß sie gut verteidigt werden,

Man fragte einmal einen bekannten Rechtsanwalt, ob er, wenn er
eines Verbrechens angeklagt würde, vor einem Schwurgericht er-
scheinen möchte. „Es kommt darauf an," erklärte er, „wenn ich un¬
schuldig wäre, zäße ich es vor, vor Beruisrichtern zu erscheinen;
wenn ich schuldig wäre, lieber vor einem Schwurgericht."

Dies ist ein trauriges , aber wahres Wort. Hunderte und Absr-
hunderte von Beispielen haben seine Richtigkeit nicht nur in Frank¬
reich bewiesen. Ich erinnere nur an die 'Sensationsprozesse gegen
Madame Caillaux 1914, den Jaures -Mörder, den Mörder von
Marius Plateau u. a. In allen Fällen wurden Urteile gefällt, die
die öffentliche Meinung sprachlos ließen. Denn das Schwurgericht
urteilt stets nach dem Gefühl, nie nach dem Verstand. Das kann
unter Umständen sehr schlimm sein.

Und doch hängt man in den Demokratien an dem Schwurgericht,
wie an einem Symbol , und wer sie abschafsen wollte, würde als
„Reaktionär" verschrien und hätte die ganzen ungebildelen, ein¬
fach urteilenden Massen gegen sich. . . I e a n B e r n a r d.

Humoristisches.
Dichterzorn.

Adolf Müllner,  der Verfasser der „Schuld", war außer¬
ordentlich eitel auf seinen Doktortitel . Ter Buchhändler Vieh-
weg  in Draunschweig unterließ einmal die Hinzufügung dieses
Titels , worauf ihm der Dichter entrüstet schrieb: ..Ich verlange
stets, mrt allen meinen Würden angesprochen zu werden und
lasse ja auch, wenn ich Ihnen schreibe, niemals das — Vieh —-

Zwei Juden unterhalten sich über den Hungerkünstler Iolly.
„Wird mer nix mache aus , nix zu esse vierzehn Tag und nix.
zu schlafe vierzehn Rächt," sagte der eine. „Wie wachste denn
das ?" fragte der andere . „Sehr einfach, i würd schlafe am Tag
und esse in der Nacht!"

Bescheiden.
„Hast du schon gehört, der Schriftsteller Federklein hat sich

verheiratet ?" — „Ja , der wollte seinen Leserkreis verdoppeln !"

Einladung.
„Gern würden wir Ihre Tochter auf ein paar Wochen l

aufnehmen , aber leider sind wir ein bißchen beschränkt!"
„Das tut nichts, meine Emma ist auch nicht die Schlaueste!"

lReclgms Universums
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PerssualuachLichüm. Der Bu»deSprästde»t hat Lew
Fachvorsiank» der Buiddesl-ehranstalt für MaschinenLau
mrd EleLrvtechnit in Wien X-, Professor Ing . Willibald
Cerny.  denr Direktor der Bnudeslstzvanstolt für Bau-
und Kunstgewerbe und Frauenberufe in Billa  rli, Archi-
tef-en Leopold Führer,  den Titel eines Regterungs-
ralcs und dem Sei der Bersnchsanstalt für Kraftfahrzeuge
rn Wien in Verwendung stehenden Professor i. R.
Bau rat Fug. Robert Schuster den Titel eines Oüer-
baurates mit Nachsicht der Daxe verliehen.

Promotton. Im großen Festsaale der Wiener Unwer-
srtat wurde am 11. Juni der KonsularakademiLerI . U. C.
Fritz Thaler,  Sohn des verstorbenen städtischen Leh¬
rers Julius Thaler in Kufstein  zum Doktor der Rechte
und Staatswiffenscha sten promoviert.

Arrszeichnm-g der ..Leopoldina" durch den Papst. Anläß¬
lich des 28jährige» Jubiläums „LeopoWn-as" hat der
Papst der Verbindung sein Bild mit einer eigenhändigen
Widmung und herzlichem Glückwünsche übersendet. Einige
Tage später kam ein Glüctmunfthschreiben vom Kardiual-
StaatZsekreiär Ga sp a r r i, in dem der Siaatssekretär der
juSilicrendett Verbindung ankündigte, daß der Papst der
Verbindung eine Brvrnzetasel mit seinem Bilde senden
werde. Bor einigen Tage» ist nun dieses Geschenk des
Papstes in Innsbruck eingctrofferr. Es ist ein Bronze-
brldnis, äußerst sein modelliert, von einem großen schrvar-
«en Rahmen u'.rrgeben: eine Metallplatte trägt die gra¬
vierte. deutsche Inschrift : Pius XI. der tüchtigen, treuen,
das 25jährige Fest ihrer Gründung feiernden katholisch-
deutschen Studentenverbindung „Leopoldina" an der Um-
versität JnnMruck , herzlich gratulierend, beglückwünschend,
segnend.

Wisseuschüstliche Aerztsgesellschafi. Freitag den 11. d§.
findet um 6 Uhr abends im Höriaal der ntedizinischen
Klinik die 25. Sitzung statt. Vortragsfolge:  1 . Herr
Staun ig: „Neuer Behelf zur Röntgendurchleuchtung".
2. Herr Posse!  t: „Die Frage des Alveolar- Echino¬
coccus".

Das Handelsgreminm der Landeshauptstadt Inns¬
bruck wacht ans die heute abends 8 Uhr im Sitzungssaale
der Kammer für Handel. Gewerbe und Industrie . Mein-
hardstratze 14/11.. stottftndende wichtige VersaMmlung
der T ex t i l w a r en hä n d l e r auMerksam.

Der Konflikt zm''scheu der christlich sozialen Gemeirrde-
ratsfraktion und dem Polizeirat Dr . Brix . Wir werden
um Aufnahme folgender Erklärung ersucht: Der Ausschuß
des Verbandes der städtischen Angestellten erklärt, daß
er in dem schwebenden Konflikte zwischen der christlich-
so.zta len Ge vr eindcratsfraktto  n und Herrn
Dr. Brix  geschlossen hinter seinem Äbmanne steht. Da
dieser als Mandata ^ der Standesovganisation nach § 13
der Bestimmungen über die PersonalvertretUttg diszipli¬
näre Immunität genießt, protestiert der VerbandsauZ-
schuß namens des Verbandes gegen die Einleitung der
Disziplinaruntermchung ge ge» seinen Obmann, in der er
einen Angriff auf die Fundamente der Gewerkschaft der
städtischen Angestellten erblickt. Der Ausschuß des Ver¬
bandes der sWtischen Angestellten.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Maria
MaSer,  76 Jahre alt .- M. Ganner,  ged . Ennemofer,
verw. Wörndle, Bäckermeisterswitwe. 75 Jahre : Katha¬
rina Schennach,  Pflegling , 74 Jahre . — In Schlins
starb der Landwirt Martin Erne . — In Bozen  ver¬
schied Anton Ueberüacher,  Reisender des Manufaktur-
warenhauses M. Tvld. 26 Jahre : in Terlan  Maria
Mair,  die Gattin des Oberhauserwirtes, 36 Jahre : in
Meran  Paula Engclmaier  geb. Laimer, Obsthänd-
lcrin, 48 Jahre . — In Linz  sind gestorben: die Ober-
lehrerswitwe Josesine Müller  und die Gcschäftsleiters-
gatttn Hedwig Kielar , in Krön stör?  der Organist
Johann Kirchschläger . — In Wien  entschlief im
Alter von 84 Jahren die MinisterialraiSwitwe Hermine
von Friese : in Waidhofen  a . d. Ybbs die Oberüan-
ratsgattin Konstanze Sch ün dl er . — In Graz  ver¬
schieden die Schlossermeistersgattin Maria Follanetz
und die Maurermeisterswitwe Johanna R i tzt n g e r : in
Klagensurt  Johanna Freifrau von Aichelburg-
Lab  t a im Alter von 68 Jahren : in Villach  der B.-B.-
Pensionist Georg T en g g, ein alter Custozza-Beteran . —
In Mährisch-Schönberg verschied Anna Tschugguel
geb. Effenberger, Beamtensgattin , 66 Jahre alt. — In
G en t ist der bekannte Kunstschriftsteller Louis Maeter¬
linck  im 80. Lebenssahre verschieden. — Wie ans Tokio
gemeldet wird, ist der japanische Botschafter in Rom,
Ot sch tat,  ans der Heimreise an Bord des Dampfers
„Jschimaru" gestorben.

Sektion Tirol der Bölkerbundliga. Als Sekretär der
Sektion,Tirol der österreichischen Liga für Völkerbund und
Völkerverständigung wurde Herr Dr . Richard R n sch,
Innsbruck , Landhaus, 2. Stock, Z.-Nr . 54, bestimmt. Amts¬
stunde»: Montag bis Samstag von 12—13 Uhr; Montag,
Donnerstag und Freitag außerdem von 18—18 Uhr. An
Mitglieder aller Ligen werden Auskünfte mündlich und
schriftlich erteilt. (Deutsch, englisch, norwegisch.) Bei schrift¬
licher Anfrage ist ein Schilling beizulegen.

Herr Cora und die HeiMntnwhr. In dem van uns sei¬
nerzeit über die faschistischen Umtriebe in Norditrol ver¬
öffentlichten Bericht des „Abend" war auch die Bemer-
kung enthalten, daß ein ehemaliger Realschuldirektor, der
auch in der Tiroler HeimatweHr eine Führerrolle inne-
hat, bei einer italienischen Firma in Innsbruck beöienstet
sei. Direktor Cora — dieser war damit gemeint — be¬
richtigte, daß er seit 8. Mai aus dem Dienste dieser Firma
ausgetreten und gegenwärtig bei einer deutschen Firma
in Stellung sei. Durch die „B. Z." erfähri man nun,
daß Herr Cora auch aus der Tiroler Heintatwehr aus-
geschieden  wurde . Die Leitung der Heimatwehr hatte
nämlich gegen Herrn Cora wegen verschiedener gegen
ihn von Mitgliedern der HeimatweHr erhobenen ehren-
rtthrigen Vorwürfen (Herr Cora wurde beschuldigt, den
Italienern Spitze ld rcn sie zu leisten) ein Ehren¬
gericht  eingesetzt und ihn auf die Dauer der Unter¬
suchung von seiner FüHrerstelle enthoben. Bevor noch
das Verfahren abgeschlossen war, veröffentlichte die

„B. Z." die von der Leitung der HeimatweHr verfügte
Einleitung des ehreurätlichen Verfahrens und noch an¬
dere damit zusammenHärrgLüde Maßnahmen. In der An¬
nahme. daß die ,.V. Z." von Herrn Cora unterrichtet wor¬
den sei. erblickte die HeimatweHr in der Veröffentlichung
eine sie schädigende Indiskretion  und sie verstän¬
digte Herrn Cora schriftlich, daß sie gegen ihn das Ver¬
fahren eingestellt und daß er sich als aus der Heimat-
weHr ausgeschlossen zu betrachten habe. Auch diese Zu¬
schrift wurde nun in der „V. Z." veröffentlicht: gleichzeitig
stellte Herr Cora der „V- 3"  aber auch Len Antwort-
brief,  den er an die Heimasivehrlesiung gerichtet hat,
zur Verfügung. In diesem Briefe verwahrt er sich gegen
seinen Ausschluß und gegen die Einstellung des ehrcn-
rätliche« Verfahrens und bedauert, daß die HeimatweHr-
lesinng ihn seinen Gegnern geopfert habe und daß sie
deren Machenschaften decke. Der Ausschluß könne ihn in
seiner Ehre nicht kränken, denn er habe in schwerer Um-
sturMit seinen Lehrerüeruf aufgegeben, um seinen Kin¬
dern die deutsche Heimat zu retten.

Dis VerNlietttng von Fremdenzimmer» durch Private.
Bon einigen Gasthofbesitzern erhalten wir eine Zuschrift,
in der Beschwerde  über die Vermietung von Frem¬
denzimmern durch Private geführt wird. Me in den
Vorjahren, so stünden auch heuer anr Ba-hnhvfylatz bet
Ankunft eines jeden Zuges zahlreiche Frauen und .Kin¬
der und tragen den ankommenden Fremden billige Zim¬
mer an. In Wirklichkeit müßte der Fremde dieses Pri-
vatzimmer meist höher zahlen als im Hotel: es seien
Fälle bekannt, wo von Fremden für ein einfaches zwei-
üettiges Zimmer 20 8 und noch mehr verlangt wurden.
Im Vorjahre waren Privatztmmer tage- und wochen¬
lang vermietet, wahrend die Hotels zum Teil leer stan-
öeir. Es sei überflüssig zu erwähnen, daß durch diese Kon¬
kurrenz der Gastwirt, als Steuerträger , schwer geschädigt
werde und daß auch dem Lande große Steuereinnahmen
entgehen, weil die Privatvermieter nicht erfaßt werden
können. Bon den Gastwirten wird Abhilfe durch
strengstes Einschreiten  gegen jene Personen ge¬
fordert. die unangemeldet und unbefugt Zimmer an
Fremde vermieten.

SarssAzulage und TrmkgLlLabiLsei» JrmsLrvZ . Vor
einiger Zeit wurde, wie von uns schon berichtet, von der
Zentralorganisafton der Hotel-, Restaurant - und Kaffee-
hauAaugestellten der Gastwirtegenossenschaft Innsbruck
eine Forderung auf Erhöhung der jetzigen Grundlöhne
Ser Angestellten um 10 bis 30 Prozent , sowie auf Zu-
erkemruug einer SOprozentigen Saisonzulage  über¬
reicht. Diese Forderungen wurden von der Gastwirte¬
genossenschaft mit der Begründung abgelehnt,  daß
durch eine solche MehvSelastuug die Betriebe Ser Tiroler
Hotelindustrie nicht mehr konkurrenzfähig  blei¬
ben würden. ES wunde Hiebet festgsstellt, daß Innsbruck
kein  ausgesprochener Saisvnplatz sei, da die Zahl der
Gastgewerbeangestellten van 1400 während der Hoch¬
saison auf nur 1100 während des übrigen Jahres zu-
rückgehe, daß also der größte Teil der Angestellten auch
über Leu Winter entsprechend bLschäftigt sei. Die Ange¬
stellten haben bei fteberreichuna ihrer Forderungen auch
die Tri nkgeld fra ge  neu ausgerollt. Die Angestell¬
ten schlagen die Einführung einer zelivprazevsigen
T r i n kg e l d a b l ö se vor, die unter dem Personal , das
direkt  mit dem Gaste in Berührung kommt, aufgeteilt
werden soll. Die Gastwirteorganisation erklärte sich prin¬
zipiell mit der Einführung einer Trinkgeldaüläse ein-
verstanden, jedoch bei. Zugrundelegung des in D e u t sH-
land  üblichen AuftLilungsschLÜffelS, wonach das durch
Ablöfe eingehobLne Trinkgeld unter das gesamte  Per¬
sonal aufgeieilt werden soll, weil die Spannung der Ein¬
künfte des Personals , das an der Mlöse partizipieren
würde, und desjenigen Personals , das dabei leer aus-
ginge, viel zu groß sei. Ten Anfteilüngsschlüsselwill
die Organisation mit den Angestellten festsetzen, während
die Gastwirte den Aufleilungsschlüsssl dem BetriebZ-
inhaber überlassen wollen, der im Einvernehmen mit dem
Betriebsräte oder dem Personal die Frage regeln soll.
Gegenwärtig sind bei den. verschiedenen Auffassungen die
diesbezüglichen Verhandlungen auf einen t o t e n P u n kt
geraten und sie werden auch vor Ablauf der heurigen
Sommersatson wohl zu keinem Resultate sichren, so daß
die Trinkgeldfrage in Innsbruck nach wie vor ungelöst
bleibt. In der Praxis  wird aber in vielen Gasthöfen
in Innsbruck , besonders von reichÄdeutschen Gästen, ein
zehnprozcniiger Trii -kgebdzuschlag bereits eingehoben.

. Jubelfeier der evangelischen Piarrgemcinde. In den Togen »am
11. bis zum 13. d. M. feiert die evangelische Pfarrgemcinde Inn ?,
druck ihr stmszigsöhriges Bestehen als selbständige Psarrgemeinde
wie die Wi«devkchr des Tages, da vor zwanzig Jahren (an, 20. Mai)
ihr schönes Gotteshaus in, Saggen feierlich eingsweiht worden ist.
Die Festseier beginnt am Freitag mit einem FaiMienabrnd im
Saale des Großgasthofts„Maria Theresia", wo neben Begrüßungen
und musikalischen Darbietungenu. a. Herr Pfarrer a. D. Arnold
Wchrenfennig über die Geschichte der Psarrgsrnelnde berichten wird.
Di-sjer Abend ist mit einer Ehrung für 5)errn Wehrenfenmg ver¬
bunden, der dreißig Jahre in Innsbruck gearbeitet Hot, bis er in
den wohlverdienten Ruhestand treten konnte. Am Samstag den
18. d. M. vormittags um halb 10 Uhr findet in der evangelischen
Christuskirche ein Festgottesdienft für die Schuljugend statt, wobei
Herr Vikar Martin Putschek die Festpredigt halten wird. 2km
Nachmittag um 2 Uhr macht die Schuljugend, die sich vor der
Christuskirch« zun, Abmarsch versammÄt, unter Beteiligung auch der
Erwachsenen einen Ausstug zun, Rechenhof. Am Sonntag den
13. d. M. vormittags um halb 10 Uhr ist Festgottesdienst in der
Christuskirche, bei dem .Herr Pfarrer Dr. MähN« t predigen wird.
Um halb 1 Uhr ist ein gemeinsames Mittagessen im Großgasthof
„Breinaßl", zu dem noch Anmeldungen bis zun, 12. d. M. an dis
Pfarromtskanzlsi erbeten werden. (Das Gedeck drei Schilling.) Um
3 Uhr nachmittags folgt ein gemeinsamer Spaziergang nach Schloß
Ambras, Treffpunkt der Llusgang der Linie 3 der elektrischen
Straßenbahn. Zu dem Fest sind ein Vertreter des Zentralverbandes
des Gustav-Adalf-Vereines sowie andere reichsdeutsche Pfarrer an-
gemeldet.

Die schriftlichen Reiseprkisimgen. Bei der schriftlichen Reifeprü¬
fung an der Bu n des obe r r ca I !chu le in Innsbruck am Mitt¬
woch, den 9. Juni, wurden aus der deutschen Sprache folgende
Themen zur Bearbeitung gestellt: 1. Die Quellen der Volkswirt¬
schaft Tirols und ihre Ausnützung zur Sanierung Oesterreichs.
2. Was lehrt die Geschichte über die"Vergänglichkeitgroßer Staats-
wssen? 3. „Mensch sein, heißt Käinpfer jeim' (Goethe). Das erste
Thema wählten 9, das zweite und dritte je 10 Schüler. — Am
B u n des gy mn a si u n, in Innsbruck wurden bei der schriftlichen
Reifeprüfung aus dem Deutschen folgende Arbeiten gegeben: 1. Die
Stärke der ftotaaten beruht auf den großen Männern, die ihnen
zur rechten Zeit erstehen. 2. Die heutige Kultur im Kampfe gegen

Raum und Zeit. 3. Ohne sittliche Bildung Hai die wissenschaftliche
keinen̂Wert. Das erste Thema wählten 14, das zweite und dritteje 4 Schüler.

Aktuelle österreichische Rirndspruchfragen. In Wien  fand am
Dienstag die letzte Vallbeiratsfitzung der „Ravag" vor den Sommer-
ferien statt. Seit etwa drei Wochen ist der S s n de bet r i eb ganz
in der Iohannesgassc konzentriert, so daß der rstubenringsenver
nunmehr als eine Art unabhängige Reserve dienen kaum — Die
Verhandlungen wegen der Errichtung des Klagenfurter und des
Innsbrucker  Zwischeirsenders sind beendet. Innsbruck erhielt
einen S00-W a t t - Weste r n - S en d er, im Gegensatz zu Klagen-
furt, wo ein Tslesunkensenderzur Ausstellung gelangen wird. We>
jtern-Apparate gehören heute zu den erfolgreichsten Typen der
Radio-Sendetechmk. Sie zeichnen sich vor allem durch große Rein¬
heit der Uebertragungen aus. Mit der Leitung der Tiroler Relais¬
station wurde OberstS w ob od a betraut. 52a er zugleich Beirat
des Tiroler Radioklubs ist, erscheint die größtmögliche Berücksichtigung
der aus der Gesellschaft der Amateure laut werdenden Wünsche
gewährleistet. Mit dem Bau der fiir die Station nötigen Wasser¬
leitung wurde bereüs begonnen. Die Lluffuhrung des Ssnderhauses
wird raschest vorgenonunsn. Wie verlautet, beabsichtigen auch die
Vorarlberger Elektrizitätswerke in Bregenz und in T fcha g -
guns  zwei Sendestationen für ihren eigenen Betrieb zu errichten.
Die Ssndeensrgien dieser beiden Stationen werden natürlich ziem¬
lich gering sein. Die Sendungen geschehen aus kurzen Wellen. Die
Post« und Telegraphendirektionwird die Konzession für diesen
ersten In du st riesender  erteilen. — Jede Woche siiüret tum
ein Lortrag über  O e ster r e i ch statt, wodurch der F r e m-
denverkehrssörderung  gedient werden soll. Der „Ravag"
ist es gelungen, die Deutsche Rundspcuchgeselljchafi zur Verbreituikg
dieser Bartrage zu gewinnen und ein ähnliches Abkommen wird
möglicherweise auch mit der British Broadcasting Co. zustande kom¬
men. — Ins Programm der nächsten Saison wird auch, nach deut¬
schem Muster, die Verbreitung von Buchbesprechungen  atg«
genommen werden. — Die T ei l n e h me r z ah l stellte sich laut
offiziellem Bericht von Mitte April in Wien auf 168.729, Nieder¬
osterreich 30.741, Oberösterreich und Salzburg 2115, Tirol und
Vorarlberg  970 , Steiermark 18-163, Kärnten 521, zusam  -
men  218.239. Unter diesen gehören insgesamt 4442 der zweiten
Klasse(6 8 im Monat) an. Die Zahl der Radiohändler Oesterreichs
betrug zum Berichtszeitpunkt 861, eine Ziffer, die kaum in Cinklang
mit der Absatzmöglichkeit steht.

Der Landesverband der Ariegsiuvaliden, «Mliwen und -Walsen
Tirols gibt den Vertretern der Kriegsopfer die Orte bekannt, wo
die 'Anmeldungen der unbemittelten und erholungsbedürftigen
Kinder ab 14. Juni angemsldet werden müssen, und zwar: Deutsch-
Matrei, Ehrwald, Fulpmes, Häring, Hall, Jenbach, Imst, Kirch¬
bichl, Kirchberg, Kufstein, Kitzbühel, Landeck, Schwaz, Telfs, Wörgl.
Das durch den Arzt auszustellende Zeugnis muß dem Anmeldungs-
gestiche beigeschlossen werden. — Die Anmeldungen sind, orts¬
gruppenweise gesammelt, ehestens dem Landesoerbande in Inns¬
bruck, Hofburg, einzusenden. Da die vcriügbareit Mittel sehr
gering sind, können nur tatsächlich unbemittelte und «rhobtngs-
bedilrstig!> Kinder berücksichtigt werden.

Veomkenversammkung. Die „Bereingung der noch dem 1. Mai
1920 in den Dienst getretenen kriegsbeschadigten Bundes-, Bimdes-
bahnangestelltsn und Militärpersonen" schreibt uns: „Bei der am
5. Juni im Gasthofe„Sprenger" abgehaitenen Versammlung, deren
Besuch zwar zu wünschen übrig ließ, legte der Einberuser, Herr
Dr. Hans Wollrab,  in klaren Ausführungen den Zweck der Ver¬
sammlung dar. Wie bekannt, enthält das Bundesgesetz vom 27. Jän¬
ner 1921, B.-G.-Bl. Nr. 90, viele anßerordeMliche Begünstigungen
htnsichtiich Pragmatisierung, Anrechnung von doppelten Kriegsjahren,
Zuerkennung einer eigenen Zulage usw., in deren Bezug alle jene
kriegsbeschadigten Bundes-, Bundesbahnangestellten und Militär-
Personen kamen, di« vor dem 1. Mai 1920 in den betreffenden
Bundesdienst eingetreten waren. Jenen Kriegsbeschädigtenober, d>«
nach dem t. Mai 1920 in den Bundesdienst getreten waren, gingen
sämtliche Begünstigungen verloren. Da das genannte Gesetz zu
ginn des Jahres 1921 geschaffen wurde, war es klar, daß nunmehr
viele kriegsbeschädigtwaren, die sich früher gar nicht als kriegs»
beschädigt fühlten, zumal ja nur eine geringe Erwerbsnnsädigkeit
(von 15 Prozent aufwärts) aujzuweisen notwendig war. Es hätte
aber auch dem Gesetzgeber klar sein müssen, daß durch die mtst-
setzung des Stichtages der grüßte Teil der Schwerbeschädigten, die
infolge ihrer körperlichen Beschädigung(Hände. Füße, Lunae, Herz
usw.) gar nicht in der Lage waren, früher in irgend einen Bundes-
dienst zu treten, dieser Begünstigung verlustig werden mußte. Di«
im Jahre 1922 sich gebildeten Kricgsbeschädigten-Organisationen
hatten zwar versucht, den Stichtag aus dem Gesetz auszunterzen,
aber ohne Erfolg; vielleicht fehlte es an dem richtigen Nachdruck in
der Vertretung. Aus Grund dieser Erwägungen hielt es der Cin-
berufer für zweckmäßig, alle betroffenen Kameraden zu einer Atts-
jprachs über noch in letzter stunde zu unternehmende Schritte für
die Ausscheidung des jeder Begründung entbehrenden ungerechtfer¬
tigten Stichtages einztiladcn und zwar, ob zur bessere» Vertretung
der Forderung ein eigener Llrbeitsausschuß innerhalb der schon bc-
siehcnden Kriegsbeschädigtsn-Organisationen oder eine eigens selb-
stäitdige Vereinigung gebildet werden soll. Nach der darüber abge-
fiihrten sehr regen Debatte, an der sick, der Obmann der Sektion
kriegsbeschädigker Eisenbahner, ein Vertreter des Bundes öffentlicher
-Angestellter, in der Vertretung dos Obmannes des Landesverbandes
der Kriegsbeschädigten Sekretär Leonhartsberger und mehrere Ka¬
meraden des Militärverbandesund der Bundesbahnen beteiligten,
wurde der Eintrag auf Biidling einer eigenen selbständigen Ver¬
einigung angenommen und der Antrag auf Bildung eines eigenen
Arbeitsausschusses innerhalb der bestehenden Kriegsbeschädlgten-
Organijationen abgelehnt. Der Ausschuß, zu dessen Obmann Herr
Dr. Hans Wollrab  gewählt wurde, wird aus je zwei Bcrtrctern
der Dundesangestelltsn, der Postbediensteten, der Wehrmacht und
der Buirdesbahnangcstellten gebildet werden. Es liegt in de» Hän¬
den der betroffenen Kameraden selbst, durch Anmeldungen, die an
den̂ Obmann Dr. Hans Wollrab, Innsbruck, Stafflerstraße Nr. 7,
1. Stock, zu richten find, eine starke Vereinigung zu bilden, um dann
die Novellierung des den Stichtag enthaltenden Gesetzes wirkfamst
fordern zu können und durch die Ausscheidung dieses Stichtages die
betroffenen Kameraden in den Bezug der Begünstigung zu bringen."

LsttozreHnvg. Am 9. Juni würden in Graz  folgends
üiummern gezogen: 53, 21. 12, 1, 48.

Salbstmordverfuch auf der Jnnbrückr. Mttwoch. fii  Uhr nach¬
mittags, erlitt eine 17jährige Bildhauersgattin — erst wenige
Tage aus dem Spitale entlassen — aus der Znnbrücke einen
Nervenzusammenbruch. Da gleichzeitig ein dem Trünke ergebeiter
LSjähriger ehemaliger Cisenbahitbedienstetersich auf der Znn>
brüÄe anschichte in den Inn zu springen, jedoch von Vorüber¬
gehenden gehindert wurde, glaubten die Zuseher. daß ztvischen
beiden Handlungen ein Zusammenhangbestehe. Die ReUungs-
gcselischaft besorgte die Ueberführung. Der 'Mann wurde in die
psychiatrische Klinik und die Frau in ihre Wohnung gebracht.

Arbeitslosevelend. Als am Mittwoch vormittags ein alter,
arbeitsloser Schlosser bei einem Innsbrucker Amte vorsprechen
wollte, verließen ihn plötzlich die Kräfte, und er sank an Er¬
schöpfung zu kämmen. Anwesende nahmen sich seiner an. Die der
alte Mann später anpab, hätte er seit längerer Zeit nichts
mehr zu essen  gehabt . Das Rettungsauto Uberführts ihn in
die medizinische Klinik.

Innsbrucker Freiwillige Rettungsgesellschast. Heute, Donners¬
tag. abends Schlag 8 Uhr. Wmarsch zirr Uebung: hernach Mo-natrverscrmmlung.

Lausbüberei. Die vom Innsbrucker Vsrschönerungsverein in der
Muhlauer Klamm aufgestellte. künstlerisch auegeführte Wegtafel mit
dem Namen „Huebermeg" und mit einem kurzen erläuternden
Texte wurde, wie uns geschrieben wird, von einem liebcltater herab-
genommen und beseitigt. Der Verein erleidet einen Schaden von
35 Schilling. Die Anzeige an die Gendarmerie vät/zhi  erstattet.
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Sttaßenasphaltiernng in Innsbruck. Aus dem Leserkreise wirld
uns geschrieben: Es ist sehr zu begrüßen, daß die Stadtverwaltung
vor einiger Zeit mit so umfassenden Straßenvevbesserungen im
Stadtgebiet begonnen hat und dadurch die Einwohnerschaft, wie auch
das Fremdenpubltkum von der lästigen Staub - und Kotplage befreit.
Bei dieser Gelegenheit sei eine Anregung gegeben, die gewiß allen
Betroffenen sehr am Herzen liegt. Die in Innsbruck am 'meisten
befahrene Straße ist außer der Maria -Thekesienstraße die Leopold¬
straße. Es fahren hier nicht nur alle lokalen Luxus- und Lastensohr-
zeuge, sondern alle Automobile vou> und zum Brenner . Gerade
dort, wo die Leopoldstraße am engsten ist, d. i. von der Kreuzung
Schulstraße weg, hört der Asphalt auf und es beginnt ein geradezu
trostlos ausfchender Teil ohne jede Pflasterung oder sonst eines
städtischen Straßenbelages . Wenn trockenes Wetter ist, so staubt es
den ganzen Tag in wahren Wolken bei den Fenstern 'der Geschäfte
und Wohnungen hinein, da bei dem intensiven Verkehr auch das
Spritzen wenig oder nichts nützt. Ist es aber regnerisch, dann wer¬
den die Schaufenster der Geschäfte dieses engsten Straßenteiles von
der Schulstraße bis znnr Wiltener Platz mit Kotspritzer über und
über bedeckt, wovon man sich an jedem Regentag überzeugen kann.
Obwohl das ganze Jahr hindurch an diesem Straßenoeil ausgebessert
und nachgeschottert wird, ist dies bei dem ungemein starben Verkehr
nahezu umsonst, jedesmal find gleich wieder die Löcher da. Es ist
sicherlich im Interesse der Geschäftsinhaber und Bewohner dieser
Straßenpartie der Leopoldstraße gelegen, wenn das Augenmerk der
berufenen Faktoren auf dieses geradezu unhaltbare Uebsl gelenkt
wird, mit dem Vorschlag, diesen Straßenteil zu asphaltieren rmd
dadurch die unter dem obgenannten Zustand leidenden Bewohner
von dein Uebel zu befreien und der Stadt nach dieser einmaligen
Ausgabe die fortgesetzten Ausbesserungsarbeiten zu ersparen.

promenadekonzeri in Hall. Heute Donnerstag, den 10. Juni , bei
schöner Witterung Konzert des Orchestervereines „Harmonie" Hall
am Speckbachergraben. Beginn 8 llhr abends. Bei ungünstiger Wit¬
terung findet das Konzert eventuell am Sonntag , den 13. Juni , von
halb 11 bis 12 Uhr vormittags statt.

N«te HÄtteneinSrüche. Aus W e e r wird berichtet: Auf
zwei Almen der hiesigen Gemeinde sind einige Hütten
im Lanfe des Winters vermutlich durch Skifahrer er*
brochen worden. Es wurde verschiedenes Geschirr ent¬
wendet und verschiedene Einrichtungsgegenstände rui¬
niert. — Aus Salzburg  wird gemeldet: Die Hütte
des D. u. Oe. Alpenvereines, Sektion Wien, auf der
Schön selb alpe  ist von Dieben heimgesucht worden.
Es wurden eine Menge Lebensmittel und Zinngeschtrr
gestohlen.

Äriegerehrung in kösfen. Don dort wird uns berichtet: Der
Krieger-Beteranenverein von Kösfen veranstaltete am Sonntag im
Gasthaus« „Aschener" eine Feier zu Ehre» des Gastwirtes Jakob
Fuchs , der langjähriger Obmann des Krieger-Beteranenvereins
war. Herr Fuchs wurde mit einem Ehrendiplom für seine hervor¬
ragenden Verdienste beteilt. Feldpater O r t n e r, ein Kamerad des
Gefeierten aus der aktiven Dienstzeit, scheute den weiten Weg von
Oberndorf nicht, um an der Feier teilzunehmen. Er hielt auch in
sehr treffenden Worten die Festrede. Wie beliebt der Gefeierte ist,
zeigte der starke Besuch.

Ei» Flugplatz in KitzbüHel. Wie schon seinerzeit berich¬
tet, beabsichtigt die Tiroler Fluggesellschaft in Kitzbühel
einen Flugplatz zu errichten. Sie wandte sich zu diesem
Zwecke bereits im vergangenen Herbste an die Stadt-
gemeinde. Diese machte im Einvernehmen mit dem Grasen
Lamberg in der Langau  einen Platz ansfindig und
unter beträchtlichem Kosten auf-wan de führte die Stadt-
gemeilrde teilweise eine Planierung durch Der Pächter
der Langau, der B ich l e rb a uc r, kam ebenfalls entgegen
und der Besitzer des Bad Hauses, Martin E n t st r a tze r,
hat sich nun auch bereit erklärt, den Grund für eine Znfahrt-
straße kostenlos beizustellen. Somit sind dieB o r b e d i n-
g u n g en für einen Flugplatz gegeben.

Amkskag der Arbeiterkammer in Renkte. Die Kammer für Ar¬
beiter und Angestellte veranstaltet am Samstag , den 12. Juni , in
R e u t t e, Gasthaus zum „Hirschen", einen Amtstag . Rechtsauskünfte
von 6 bis 8 Uhr abends. Abends 8 Uhr Lichtbilderoortrag über
„Burgen und Schlösser Tirols ". Freier Eintritt für jedermann.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom ö. Juni wurde beschlossen: Behufs Gründung einer Konkurrenz
zur Instandsetzung und Erhaltung der Straße Dornbirn  —
B ez a u wird eine kommisjionelleVerhandlung unter dem Vorsitze
des Landesabgeordneten Alois Bischofberger  anberaumt . —
Zum Zwecke der Austeilung der Kosten für die im Bereiche der
Gemeinde Schrnns umzubauende Strecke der Montafoner
Konkurrenz  st ratze  wird eine kommisjionelle Verhandlung
unter Leitung des Landesrates N e y e r einberufen. — Den Vor¬
anschlägen der Gemeinden Müder , Viktorsberg , Rank-
w e i l und Kennslbach  für das Jahr 1926 wird die Genehmigung
erteilt. — Der Berufung des Hermann Steck und Genossen in
Feldkirch gegen den Stadtvertretungsbejchluß, betreffend die Ent¬
lohnung des  B ü r g e r m e i st e r s, des ersten Stadtrates , sowie
des Referenten der Stadtwerke wird keine Folge gegeben. — Die
Rechnung der Bauernkammer für Vorarlberg über die Kosten der
Einrichtung der Lehrsennerei  in Schwarzenberg im
Betrage von 8 4134.68 wird aus dem Erlöse der Landeskäsereijchule
in Doren gedeckt. — Dem Landesverbands der Mieterschutz¬
vereins  wird auf seine Eingabe, worin dieser auf den durch
gerichtliche Delogierungen ohne Beistellung von
Ersatzwohnungen  geschaffenem Zustand aufmerksam machte,
mitgeteilt, daß die Landesregierung nach dem Stande der gegen¬
wärtigen Gesetzgebung keinen Einfluß auf die Entscheidungen der
Gerichte hat. ' Ebenso ist es der Landesregierung nicht möglich,
irgend welchen Einfluß auf die Gemeinde» bezüglich Wohnungs¬
bauten zu nehmen. Die Gemeinden sind diesbezüglich vollständig
autonom. Auch ist das Land infolge der Höhe der erforderlichen
Mittel nicht in der Lage, auch nur in einzelnen Gemeinden der
Wohnungsnot erfolgreich durch Errichtung neuer Wohnungen ent-
gegenzutreten — Dem Entwürfe einer Kundmachung über das
Verfahren bei der B r o t b e scha u in Vorarlberg wird zugestimmt.

Lelbsiskellung eines unredlichen Lkationsaussehers. Bei der
Wiener  Polizeidirektion hat sich der 33jährige Stationsaufseher
der Bundesbahnstation Rankweil  in Borarlberg , Heinrich
Jäger,  mit der Selbstanzeige gestellt, 1106 8 ärarische Gelder
veruntreut zu haben . Er beschönigte sein Vorgehen damit , daß
er in finanzielle Schwierigkeiten geraten sei. Er habe die Ab¬
sicht gehabt, Selbstmord zu begehen, sei aber von dem Plan ab¬
gekommen. Jäger wurde dem Landesgerichtc eingeliefert.

Ausgleich in Vorarlberg . Ueber das Vermöge!: des Kaufmannes
Rudolf K ü n z in D o r n b i r n, registriert unter der Firma Johann
Luger  in Dornbirn, wurde das Ausgleichsverfahren eröffnet.
Ausgleichsoerwalter Rechtsanwalt Dr. Franz Wolf in Dornbirn,
Tagfatzung zum Abschluß eines Ausgleiches am 28. Juli ; Anmelde¬
frist bis 21. Juli.

StadivertreinngssitzUKg in Dornbirn . Aus Bregenz
wird berichtet: In der am 7. Juni stattgefundenen Ge-
ureinde-vertretuuo '5mng wurde als wichtigster Punkt der
Voranschlag ' :>r das Jahr  1926 beraten. Dieser
weist an Ansaaten ,159.777 s, an Einnahmen 915.551 8,
somit einen Abgang , cn 244.0008 auf. Zur Deckung dieses
Abganges wird vor geichlagen, 860prozentige Zuschläge zu
den Landesrealsteuern einzuheben. Die sozialdemokrati-
sche Partei ist mit diesen Zuschlägen unter der Bedin¬

gung einverstanden, daß ein etwaiger Ueberschutz für
Wohnbauzwecke verwendet werde. Ein dahingehender
Antrag wurde abgelehnt. Der Gemetudevoranschlag, sowie
die PfarrgemeindevoranschlageDornbirn und Hatlerdorf
wurden wit den Stimmen der Christlichsozialen und So¬
zialdemokratengenehmigt. Verschiedene bauliche Angele¬
genheiten, GrunütrennungsbewilliMNgen usw. wurden
ohne Debatte genehmigt. Für die in verschiedenen Unter¬
ausschüssen durch den Tod des Bürgermeisters Luger
freigewordencn Mandate wurden Ergänzungswahlen
vorgeuommen. In vertraulicher Sitzung wurde der Lo-
kalbedars für eine neu zu errichtende Buchdruckerei mit
knapper Mehrheit bejaht. Ein Antrag auf Aussetzung
einer Pension für die Witwe des verstorbenen Bürger¬
meisters Luger wurde mit großer Stimmenmehrheit zum
Beschluß erhoben.

Titelverleihung im Schuldienst. Ans Bregenz  wird
uns geschrieben: Der Bundespräsiöent hat dem Direktor
der Bunöeslehranstalt für Baufach und Elektrotechnik tu
Bregenz, Ing . Franz Lu kesch, den Titel eines Regie¬
rungsrates verliehen.

Amstag des Deutschen Konsulates in Bregenz. Der
nächste Amtstag des Deutschen Konsulates Innsbruck
wird am Samstag , den 12. Juni , von 9 bis 12 llhr vor¬
mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags tm Hotel
„Europa" in Bregenz  abgehalten.

Die Hochwasserschäden am Bodensee. Aus Bregenz
wird berichtet: Die Schäden des Hochwassers lassen sich
nun deutlich übersehen. Sie sind auch in der Li n d a u er
Gegend zum Teil sehr beträchtlich. Die Gärten sind mit
Sand und Geröll überspült worden, so daß die Besitzer
empfindlichen Schaden erleiden. Ter Bodensee hat in den
letzten zwei Tagen große Mengen Baumstämme und
loses Holz an die Ufer getrieben, die das Hochwasser mit¬
gerissen hat. Der Pulv ertob  e lb  a ch bahnte sich auf
großer Strecke ein neues Flußbett,  nachdem er zu¬
vor 30 bis 40 Kubikmeter Erdreich fortgerissen hatte.

Einsturz zweier Wohnhäuser in Friedrichshafen. AuS
Bregenz  wird berichtet: Im Jahre 1920 erstellten
vier Familien zwei Doppelwohnhäuser in L ö w e n t a l
in nächster Nähe der Rottach. Die Erstellung dieser Häu¬
ser war ein Akt der Selbsthilfe und die Häuser wurden
mehr oder weniger nur aus Lehm gebaut. Diese beiden
Doppelhäuser erhielten am Freitag durch die ausgetre¬
tene Rottach, die in stromartiger Breite ihre wilden
Fluten über die Straße schlug, große Wassernot, doch
gelang es den Insassen, mit großer Mühe, des anstür¬
menden Wassers zunächst Herr zu werden. Auf einmal
drang das Wasser in großer Masse und mit gewaltiger
Wucht an die Hinterseite der Doppelhäuser und füllte
deren Keller. Die lehmigen Fenerwände erweichten in
ihren Grundfesten, zertrümmerten — und die Doppel¬
häuser stürzten  gegen die Mitte hin in sichzusam¬
men.  Die Böden beider Stockwerke sind nach der Tiefe
hin zirsammengebrochen, die Decken total zertrümmert,
Türen und Kreuzstücke aus den Fugen gerissen, die
Dächer geknickt.

Die Regrrtterung des Boöensees und des Rheins. Aus
Bregenz  schreibt man uns : In Ueberlrngen tagte am
Samstag und Sonntag die schweizerisch-deutsche Kommis¬
sion für den Ausbau des Rheins von Basel bis zum
Bodensee.  Die Beratungen der Kommission waren
vertraulich. Das Ergebnis der Beratungen ist für das
große Werk des Rheinausbanes von entscheidender Be¬
deutung. Es wurden besonders die Fragen behandelt,
die die Erstellung neuer und die Erweiterung bereits
bestehender Kraftwerke am Rhein betreffen, u. a. auch der
Entwurf für die Bodenseeregulierung,  der von
der Schweiz aufgestellt wurde. Nach diesem Entwürfe
würde eine Senkung des Wasserspiegels  des
Bodensees um 70 bis 80 Zentimeter erfolgen. Die Hoch¬
wassergefahr am Bodensee könnte dadurch beseitigt und
die Schiffahrtsverhältnisse im Rhein verbessert werden.
Dieser Entwurf fand allgemeines Interesse, so daß zu
erwarten ist, daß das große Werk der Bodensee- und
Rheinregnlierung in Angriff genommen wird.

#

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von g bis VA  Uhr und von 3 bis 6 Ahr. Rlaria -Thereflen-Straße 45.

Kriminalistik und Publikum. 1. Teil. Montag, den 14. Juni
(8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Gendarmerie-Vizedirek¬
tor Josef  E b e n h ö h. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 8 1.20).

Kriminalistik und Publikum. 2. Teil. Dienstag, den 14. Juni
(8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Gendarmerie-Vizedirek-
tor Josef Ebenhöh. — Eintritt wie oben.

Benützt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement , loa-
sondern"für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + M 237

Vsrkrage und Veranstaltungen.
Der Familienobend des Vereines der Wiener und Riederöster,

reicher, der am Dienstag im blauen Saal des Hotels „Maria The¬
resia" stattfand, brachte den überaus zahlreich erschienenen Mit-
gliedern und Gästen einen seltenen Genuß. Einige musikalische
Damen aus ersten Innsbrucker Gesellschaftskreisen(Fr . Vizedirektor
Ebenhöh, Fr . Dr. Figl, Fr . Wagner, Fr . Pardnbsky und die Frls.

Naerz, Wilma Hatzl und Blum) hatten sich zu einer Kapelle ver-
einigt, die schon bei ihrem ersten öffentlichen Auftreten mit glan-
zendem Erfolg konzertierte. Die Wiedergabe sämtlicher, teilweise me
höchsten Anforderungen stellenden Tonstücke war nach jeder Hinsicht
mustergültig. Das Konzert dieser Damenkapelle war eine hohe
künstlerische Tat . Der Obmann des Vereines, GR. Waldmüller,
brachte ernst« und heitere Geschichten zum Vortrag und seine Gattin
schilderte in Liedern die heutige „moderne" Zeit. Als Solistin er-
schien Fr . Ebenhöh, die bewies, daß sie eine Musikerin ist, die ihre
Kunst mit heiligem Ernst ersaßt . Als Vortragsmeister zeigten sich
Oberintendant a. D. Alexander Piskorz und Major a. D. Julius
Cassani. Für gemütlichen Wiener Humor sorgten Dir. Grammont
und das originelle Duett Lambacher und Leopold, die solchen Ap-
plaus ernteten, daß mit Sturm fortwährend Wiederholungen ver-
langt wurden. Eine Meisterleistung vollbrachte Frau Dir. Figl , die
nicht nur mit der Damenkapelle spielte, sondern auch alle Vortra¬
genden am Klavier begleitete. Den Damen wurden zahlreiche
Blumenspenden zuteil. Die Veranstaltung hat aufs neue die gedie-
gene Pflege der Geselligkeit im Wiener Verein bewiesen.

Selbstmordversuch bei der Karwenbelbrücke.
Heute früh halb 7 Uhr stürzte sich ein etwa 25jähriges,

in ser Hvttingerau wohnhaftes Mädchen von der Kar¬
me  n ö e l b r ü. cke in den Inn . Das Mädchen wurde etwa
200 Meter von den reißenden Flutenfortgetragen,
bis es einem Gendarmen gelang es ans Land zu
ziehen.  Die Rettungsabteilung brachte das lebeusüber-
drüssipe Mädchen in die Klinik. Ueber das Motiv der Tat
ist bisher nichts bekannt.

Der Ausbau des Planseerverlres.
Aus Reutte  wird berichtet: Ein bedeutender Abschnitt

des Ausbaues des Planseewerkes gelangte am vergange¬
nen Sonntag zum Abschluß. Nach Abschaltung des Stro¬
mes — bas Netz wurde inzwischen von den Hanfwerken
in Füssen versorgt — fand um 3 Uhr früh die Spren¬
gung  der eisenarmierten Betonplatte statt, die den alten
Stollen vom Wasserschloß bezw. dem neuen Stollen
trennte. Gleichzeitig wurde unter dem alten Wasserschloß
die alte Drnckrohrleitung  abgeschnitten, der bereits
an Ort und Stelle schwebende Krümmer gesenkt und nach
Einbringung einer Dilationsmnffe mit allen Arbeits¬
kräften darangegangen, die alte Druckrohrleitung an den
neuen Stollen, bezw. an das vorgelagerte Apparatenhaus,
anzuschlteßen. Stunde um Stunde verrann unter dem
Getöse der Niethämmer, bis endlich um 9 Uhr abends das
Werk vollendet war, die Ventile geöffnet werden konnten
und das Wasser nun durch den neuen Stollen den Tur¬
binen zuströmte. Der alte Stollen wurde durch eine mit
Blech beschlagene Bohlen- und eine Betonwand abge¬
schlossen, der zum Wasserschloß führende Fensterstollen ab-

’ geflanscht und zur Zngänglichmachnng mit einem Mann¬
loch versehen.

Damit hat der schw ie ri g st e Te i l des ersten Ab¬
schnittes des vollständigen Ausbaues seinen Abschluß
gefunden. Tie anderen Arbeiten, Montage der Schalt¬
anlage und Vorbereitung der Ausstellung des neuen Ag¬
gregates, Anschluß der neuen Druckrohrleitung an die
Turbinenkammer und Fertigstellung der Pumpanlage am
großen Plansoe schreiten rüstig vorwärts und werden ter¬
mingemäß in einigen Monaten fertig sein. Bis dorthin
wird auch die Legung der Hochspannungsleitung
nach Nesselwang  erfolgt sein, so baß bis zum Herbst
der Ausbau zu seiner vollen Wirksamkeit gelangt.

Me« mm öer Ärare « .
Betrachtungen zur Ausstellung der eingelangten Wettbewerbs-

entwiirfe.
Bei dem von der Stadtgemeinde veranstalteten Ideenwettbewerb

für die Verbauung des Bismarckplatzes sind insgesamt 109 Ent¬
würfe eingelangt — also eine ganz stattliche Anzahl . Viel fleißige
Architektenarbeit ist da geleistet worden , viel Opfer an Zeit und
— was in Anbetracht der wirtschaftlichen Not der Künstlerschast
noch schwerer wiegt — an Kosten sind gebracht worden , so daß
man doppelt hoffen muß, daß bei diesem großen Aufwand auch ein
ihm gleichwertiges befriedigendes Endergebnis erzielt wird.

Wie steht es nun in dieser Hinsicht?
Wenn man das erstemal die im Stadtsaalgebäude ausgestellten

Entwürfe besichtigt, dann ergibt sich zunächst ein etwas verwir¬
render Eindruck — bei einer solchen Zahl von verschiedenartigen
Projekten mit Perspektiven , Grundrissen , Aufrissen usw. übri¬
gens kein Wunder . Man braucht Muße für die Betrachtung und
für die allmähliche Verarbeitung des Gesehenen.

Im allgemeinen merkt man wohl auch hier wieder das Stre¬
ben der modernen Architektur , dem Geiste unserer Zeit durch
einen neuartigen Ausdruck in den künstlerischen
Formen  gerecht zu werden . Die Qualität  dieses Bau¬
willens ist bei dem jetzigen Wettbewerb vielleicht nicht so stark
ausgeprägt wie bei dem großen Wettbewerb , der im Frühjahr
1924 für den Neubau des Innsbrucker Hauptbahnhofes durchge-
sührt wurde . Er ist insbesondere vielleicht nicht mehr so stürmisch
— oder macht sich in der anscheinenden Ausgeglichenheit nur eine
schwächere Beteiligung wirklich führender Talente am gegen¬
wärtigen Wettbewerb geltend ? Quantitativ  freilich sehen
wir einen durchaus erfreulichen Fortschritt . Es sind verhältnis¬
mäßig sehr wenig  Objekte , die wie merkwürdige Ueberreste
aus den unglückseligsten Bauperioden der letzten fünfzig Jahre
anmuten . Kaum zwei oder drei konnten wir zählen . *

Viel größer ist die Zahl jener , die, vielleicht ans einem unbe¬
stimmten Instinkt heraus , neuen ästhetischen Formen nachgeben
ohne jedoch dabei stark persönlich und schöpferisch zu wirken Die
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neue Technik ist da bestimmt vielen Führer gewesen. Die Zeit
des Betons verlangt ja ganz andere Formen ! Eigenarten der
alten Innsbrucker  Architektur konnten bei der Großzügig¬
keit des Projektes nur sehr selten in Anwendung kommen. Zwei
oder drei Lösungsversuche mit Fassadengliederungen nach dem
,.Klein-Häuserl "-Motir> zeigen zudem, wie gefährlich ein solches
Bestreben übrigens sein würde.

Im allgemeinen hat das Preisgericht in die Reihe der preis¬
gekrönten und der zum Ankauf empfohlenen Arbeiten aus dieser
Gruppe ja auch olle jene herausgeholt , die wirklich durch archi¬
tektonische und städtebauliche Vorzüge etwas Besonderes öar-
stellen. Die Reihung  ist ein anderes und heikles Ding, überdas man streiten kann.

Eine gute Lehre, die die Innsbrucker aus dein Wettbewerb
ziehen können , fei hier bei diesem allgemeinen Uederblick noch
aufgezeigt. Als vor einigen Jahren Prof . H o l z m e i stc r das
erste Projekt für ein Hochhaus  auf den Zelgergründen zur
öffentlichen Diskussion stellte, mußte er sehen, wie ein Sturm
der Entrüstung gegen ihn anbrauste . Und um sich vor den Wal¬
lungen einer allenfalls sich erregenden Volksseele iin Vorhinein
,'>u bewahren , haben die fürsorglichen Stadtväter gleich in den Be¬
stimmungen für den Wettbewerb dekretiert : es darf  um Gottes
Willen kein Ho 6, haus  gebaut werden ! An der Straßenfront
fünf und an der Platzfront sechs Stockwerke — das ist das
Aeußerste was wir bewilligen ! Aber so willensstark wie die
weisen Stadtväter sind die Architekten auch — und sie jchickien
Projekte , von denen mindestens siebzig Prozent  aus¬
gesprochene H o chh a u s f o r m e n aufweisen . Man kommt um
diese eben nicht gut herum . Wirtschaftliche Gründe sprechen da¬
für — denn der Platz ist kostspielig,- und künstlerische — denn
die Größe des in Betracht kommenden Baukomplexes verlangt
gebieterisch eine Krönung , soll nicht eine Eintönigkeit entstehen.
Einstmals gab es dagegen eine überfüllte Fassadierung , heute aber
mutz etwas anderes Belebung in einen Baukomplex bringen.
Selbst das Preisgericht mußte hier die Bestimmungen der Aus¬
schreibung fallen lassen und Projekte mit Hochhausformen zurAuszeichnung heranziehen.

Die Befürchtungen , daß durch ein Hochhaus die Wirkung her
Triumphpforte  beeinträchtigt werden könnte , entfallen , wenn
vom Architekten — wie es meistens der Fall ist — der Hoch-
haustrakt nach rückwärts  in den Abschluß der verlängerten
Wilhelm-Greil -Etraße verlegt ist. Der niedere Bau an der Ecke
Salurnerstraße -Leopoldstraße verwehrt dann bei der gegebenen
Entfernung bestimmt den Blick auf ein übermächtiges Turmhaus.
Anders ist es natürlich in den Fällen , in denen die Hochhauser¬
höhung in die erwähnte Straßenecke  verlegt wird ; da
könnten Befürchtungen wegen der Triumphpforte weniger leichtunterdrückt werden.

Was nun die einzelnen Entwürfe  anlangt , so ist die
Hervorhebung einzelner Werke ein heikles Ding. Und darum
feien nur jene erwähnt , die das Preisgericht selbst herausgehoben
hat und bezüglich einiger weniger anderer interessanter Arbeiten
sei dann noch ein kleiner Hinweis gestattet.

Der erste Preis , den Emil F r e y m u t h-München errang,
wurde einer Arbeit zuteil , die bestimmt in Allem ausgeglichen
und schön ist. Ihre Einfachheit und 'die Geschlossenheit des Gan¬
zen nehmen sich in mitten all der anderen oft vehementen
..Lösungs-Versuche" fast befremdend aus . Und doch liegt gerade in
ihnen die Stärke , die die Arbeit den ersten Platz erringen ließ.
Ringsum hängt viel Pomp und Aufmachung. Auch viel Geist.'
Hier aber steckt ein Stück Natur verborgen . Ob praktische Ge¬
sichtspunkte — vor allem die Frage der Möglichkeit einer all¬
mählichen  Bauausführung — in gleicher Weise für die
Arbeit Freymuths sprechen, möchten wir bezweifeln.

Eine überaus starke individuelle Note zeigt besonders die mit
dem zweiten Preise ausgezeichnete Arbeit Otto Dröges -Leipzig,
die in einzelnen Teilen sehr interessante Bauformen aufweist, Ta
finden wir übrigens auch schon etwas von der künstlerischen
Vehemenz, die wir eben erwähnten.

Erfreulich ist es für uns , fcststellen zu können , daß sowohl in
städtebaulicher als auch in architektonischer Hinsicht das Projekt
L. Welzenbachers (mit V. Stanger als Mitarbeiters bei
jedem Vergleich ausgezeichnet abschneidet. Hier ist eine groß¬
zügige geschlossene Lösung  des ganzen Problems
gefunden worden , die durchaus eigenwillig, aber auch über¬
zeugend und bestimmend wirkt. Welzenbacher hat für seine Hei¬
mat in diesem Falle eine seiner stärksten künstlerischen Leistun¬
gen vollbracht.

Auch das erste unter den zum Verkauf empfohlenen Pro¬
jekten (Nr. 63 „Veldidena ") verdient besondere Beachtung:
sein einfacher Ausbau aus kubischen Baumassen verschafft ihm
eine besondere Wirkung . Desgleichen sei unter den zum Ankauf
empfohlenen noch das Projekt 23 „Kanzle  r " besonders her¬
vorgehoben, an dem zwei Hochhausdominanten die gleichmäßigen
ruhigen Bauformen beleben. Nr . 18 „V e r k e h r" wurde wohl in
erster Linie wegen seiner städtebaulichen Bedeutung ausgezeichnet.

Interessant sind iveiter die Entwürfe 33 „Z e l g e r h o f" und
■28 „R i n g" dadurch, daß sie das Hotel in massigen zylindrischen
Rundbauten hinstellen — eine Lösung, die gewiß manches für
sich hat . Als st ä d t e b a u l i ch sehr interessantes Projekt darf
Nr . 28 „Ein Zielpunkt"  Beachtung finden, während rein
durch ihre architektonische  Gliederung Nr. 3 „Frei am
I n n" mit dem Versuch einer radikalen kubischen Gliederung,
Nr . 15 „H e la " mit mustergültig geschlossenen und mächtigen
Formen , Nr . 14 „S p r u ck" mit der streng horizontalen Gliede¬
rung der Bauformen , der man den Beton förmlich „anriecht",
Nr. 60 „Tita  n" mit zwei Hochhaustrakten , die wie Obelisken
den Eingang zum Platze bewachen und Nr. 101 „Idee  n-
f k i z z e" mit der geistreichen radikalen Formgliederung
beachtenswert sind.

Alle diese letztgenannten Projekte wurden hier nur vom künst¬
lerischen und nicht vom bau-praktischen Standpunkt aus be¬
sprochen. Von letzterem aus wird dafür jetzt hauptsächlich die
Entscheidung über das für die Bauausführung  zu bestim¬
mende Projekt erfolgen müssen. Möge dabei aber die künstlerische
Seite nicht außer acht gelassen werden. Nach menschlichem Er.
messen rverden die Zelgergründe nur einmal  verbaut werden!
Die Verantwortung , auch vor den kommenden Geschlechtern, ist
groß. Und ihr entsprechend sei auch der Ernst, mit dem bei dieser
Entscheidung vorgegangen wird . A. .Strobel.

Großdeutsche VolkspartÄ für Tirol.
Parte labend : Am Donnerstag den 10. ö. M., halb

9 Uhr abends. S p r echa b e n d im Gasthof zum „Golde¬
nen Hirschen", Seilergasse 8 (Altstadt).

Aussprache Wer den Abschluß des Genfer U e b e r-estnkommens.

Die Arbeitslosigkeit in Tirol.
Der Stand der am 1. Juni l. I . im Bereiche der In¬

dustriellen Bezirkskommisston Innsbruck  zur Ver¬
mittlung vorgemerkten Arbeitslosen betrug: männlich
1183, weiblich 630, zusammen:  1768. Der Stand der in
Unterstützung stehenden Arbeitslosen: männlich 792,
weiblich 517, zusammen: 1309.

Gegenüber dem Stande vom 13. Mai l. I . ist somit
in der Vermittlung ein Abfall  von 707, in -der Unter-
ftützung ein solcher von 576 Personen zu verzeichnen.

MMWMMÄ JeiiÄl ".
Ern Bortrag in der Wissenschaftlichen Aerztegesettschaft

in Innsbruck.
In der Wissenschaftlichen Aevzstegesekschast in Inns¬

bruck sprach vor einiger Zeit Prof . L. K of l er „Uebcr
Präparate mit verschleiertem Jodgehalt " (siehe Wien,
klin. Wochenschr. 1926, Nr. 14). Der Vortragende knüpfte
an die von anderer Seite wiederholt hervorgehobene Er¬
scheinung an, daß in den letzten Jahren in unseren Ge¬
genden zahlreiche, schwere, zum Teil tödlich  verlaufene
Erkrankungen  zu beobachten waren, die durch die
Verwendung von jodhaltigen Kropfmtiteln  hervor-
gerufen wurden. Diese Jodschäden sind nach Meinung
der Fachleute vielfach auf die sogenannte wilde Jod-
bchandlnng des Kropfes durch Laien zurückzuführen. Bei
dieser unsachgemäßen Behandlung werden sehr viel grö¬
ßere Jodmengen angewendet als sie im Bollsalz vorhan¬
den sind und diese übergroßen Mengen können zu schwer¬
sten, lebensgefährlichen Erkrankungen führen. Die immer
wieder von ärztlicher Seite erfolgten Warnungen hatten
den Erfolg, daß jetzt die Oeffentlichkeit mit einer gewissen
Vorsicht jodhaltigen Mitteln gegenübersteht.

Die Erzeuger jodhaltiger Mittel Helfen sich nun zum
Teil dadurch, daß sie in ihren Ankündigungen den Jod¬
gehalt ihrer Mittel verschweigen oder verschleiern. Sie
heben z. B . hervor, das Mittel sei aus ungiftigen Kräu¬
tern Hergestellt und vollkommen unschädlich. Sieht man
sich aber die Zusammensetzung dieser Mittel genauer an,
so findet man neben harmlosen Bestandteilen häufig
Meeresalgen (vorwiegend Laminaria- und Fueus-
arten). Nun enthalten diese Meeresalgen bekanntlich eine
so große Menge Jod , daß sie früher als einzige Quelle
für die Gewinnung des Jods dienten.

Derartige Mittel , die Meeresalgen enthalten, werden
aber nicht nur als Mittel gegen Kropf, sondern auch
als Abmagerungsmittel  empfohlen und können
auch Hier zu den schwersten Gesnndheitsschädigungenführen.

In den Tageszeitungen wurden in der letzten Zeit
wiederholt als „unschädliche Entfettungsmittel" Fuca-
b o h n e n angepriesen. „Man kaufe in der nächsten Apo¬
theke vier Dekagramm Fucabohnen, davon nimmt man
. . ." In den Apotheken erhält man die Fucabohnen in
einer Schachtel abgepackt, auf der eine Palmenlandschaft
abgebildet ist. Der Inhalt besteht ans Harten, bohnen¬
förmigen, mit Schokolade überzogenen Gebilden, die im
Zusammenhang mit der ganzen Aufmachung den Ein¬
druck irgendwelcher exotischer Samen Hervorrufen. In
Wirklichkeit werden die Fucabohnen in Böhmen erzeugt.
Sie enthalten Abführmittel und den Extrakt einer
Meeresalge. Die mikrochemische Untersuchung ergab einen
beträchtlichen Jodgehalt . Er ist so groß, daß jemand, der
Fucabohnen nach der Gebrauchsanweisung verwendet,
täglich ungefähr zehn Mal so viel Jod aufnimmt, wie
mit der Tagesdosis des Vollsalzes.

Die Fucabohnen sind nur ein Beispiel.  Es gibt
noch eine große Anzahl von Kropf- und Entfettungs-
Mitteln, die als vollständig unschädlich angepriefen wer¬
den, die aber Meeresalgen und infolgedessen große Men¬
gen Jod enthalten.

Ein in München unter dem Namen O l i g o ha l her¬
gestelltes „Kräuster-Ausscheidpulver", „Grantiert aus¬
schließlich ans ungiftigen Kräutern " besteht zu einem
Drittel  aus der Meeresalge Laminaria . Die Unter¬
suchung ergab, daß der Jodgehalt der Tagesöosis noch
höher ist als bet den Fucabohnen. Der Erzeuger des Oli-
gohals, der sich offenbar des Jodgehaltes seines Präpa¬
rates bewußt ist, mutz aber doch noch als recht menschen¬
freundlich bezeichnet werden, denn trotz der vorher ga¬
rantierten Unschädlichkeit fügt er der Gebrauchsanwei¬
sung den Satz an : „Bei nervösem Herzen nur ganz kleine
Mengen des Pulvers ".

Ein bekanntes Volksmittel gegen Kropf, das schon sehr
viel Schaden angerichtet hat, ist die Schwammkohle.
Sie enthält zwei bis drei Prozent Jodfalze. Beim Ein-
nehmen von Schwa mm kohle beträgt der Tageskonsum
an Jod über das I090fache des Bollsalzcs.

Mer MflMMt linii Ihre golaen.
Wegender famosen Baöehosenverordmmg werden

Zttnmerhesteilümge« annulliert.
Die lächerliche Badekleiderverordnung der Tiroler Lan¬

desregierung wurde natürlich auch im A u s l a n d e be¬
kannt und entsprechend von den Zeitungen glossiert.
Besonders die deutschen Zeitungen waren es, die sich
über das Tiroler Bürokraienftück nicht genug lustig
machen konnten. Die Folgen  dieses verzopften Büro¬
kratismus stellen sich jetzt ein. Der Besitzer des Hotel
„Lanfersee" allein hat in den letzten Tagen vier Zim-
merabb  e sie lln  n gen  erhalten . Ein Herr aus
München  begründet seine Abbestellung wie folgt:

„Ich schrieb Ihnen unterm 27. Mm eine Postkarte mit Zim¬
merbestellung ab 11. Juli für zirka drei Wochen. Mit Heutigem
teile ich Ihnen nun mich daß ich meine Bestellung annullier «,
ans einen Aufenthalt in Ihrem Haufe also nicht vosleki'iere, und
zwar mit Rücksicht auf die in dem beifolgenden Zeitungsausschnitt
geschildertenVerhältnisse in dem Familien - und „Sonnenbad"
Lansersoe. Ich bin durchaus nicht etwa Anhänger der Nacktkultur-
Bestrebungen; wenn ich aber drei Wochen Urlaub habe, so möchte
ich doch während des Badens meinen: Körper Luft und Sonne
zugute kommen lassen — ganz besonders heuer, nachdem man nun
jo fast fünf Wochen lang kaum Sonne gesehen hat. Ich überlasse
also das Läufer Bad nebst den originellen Badeanzügen
den Herren der Tiroler Landesregierung, die diese famose Ver¬
fügung herausgegeben haben. Sollte der Erlaß wieder außer
Kraft gesetzt werden, so können Sie mich ja davon verständigen."
Beigefügt war dem Briefe ein Zeitungsausschnitt, auf

dem die Schwabenstreiche  des Tiroler Bürokratis¬
mus folgendermaßen geschildert waren:

Tiroler Bitrokraten-Stücke.
Eine Badeverordnung der Tiroler Landesregierung für das

Fnmilienbad am Lanfersee  verfügt für Damen miouichsichl-
bares Badekleid, das den Oberkörper fast ganz und die Ober-
schenke! zum Großteile bedeckt, außerdem haben die Dauien einen i
Rock zu tragen, der die Einwirkungen der Sonne vollkommen !
unmöglich macht. Für Herren gitz dex gleiche Zuschnitt, nur erließ !

man es den Herren, zur Erkennung ihres Geschlechts einen Rack
zu tragen . In den Auslagen der Mamifakturwarenhändler ist
bereits die neue Badeanzug-Type „Lauf erf  e e" zur Schau und
auch zum Verkaufe ausgestellt; man könnte dieses Kleidungsstück
auch für einen Douristennnzug halten.

*

Eine andere bürokratische Großtat wurde durch den K ellerei«
Inspektor  von Tirol gebaren, der sich Koller nennt. Alle
Innsbrucker WeinhanWingen verkaufen die Südtiroler Weine
unter der Marke „Tiroler Weine ", sine Herkunftsbezeich.
nung, die nach staatspolitifchen Begriffen unzutreffend ist, weil im
heutigen Tirol kein Wein wächst, Sudtirol aber von Italien in
Besitz genommen worden ist. Herr Koller stellte sich auf dm
Standpunkt des Staatsrechtlers und zeigte Me jene Geschästsleut«
wegen LebensmÄteljälichung an.
Wir fragen: Wie können es die Herren von der Lan¬

desregierung verantworten. Satz sie durch ihre Verfügun¬
gen den Fremdenverkehr schädigen  und Tirol
im Auslande lächerlich  machen. Wir nehmen hiebet
den. Landeshauptmann  aus , denn er Hai von der i
„Badehosenverorbnung" nichts gewußt und er hat selbst k
erst durch die Zeitung erfahren, daß im Landhaus, um den I
Sittlichkeitsaposteln  im Gemeinderat Laus ge. I
fällig zu sein, eine „Baöekleiderordumcg" für der: Lanser-,» /"
fee ausgearbeitet worden ist.

Die geschädigten Hotelbesitzer am Innsbrucker Mittel- I
gebirgc mögen sich aber auch au jene Herren im Lauser I
Gemeinderat Halten, die in einem Sonnen - und Fami-
lienbade eine Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit cr-
b' icken. Dieses Muckertum  ist für Tirol von weit
größerem Schaden als ein etwas zu weit ausgeschnittener
Badeanzug.

w KMMr » m Süfetfi.
Die ersten, sich auf Berichte der Gendarmerie stützenden

Veröffentlichungen über das Ehedrama,  das sich am
Sonntag nachmittags am Lanfersee abgespielt hat, stellten
den Tatbestand so dar, als ob Frau Pnrlein durch
Eifersucht  zu dem Anschlag gegen ihren Gatten ver¬
anlaßt worden sei. In dem Berichte war bekanntlich die
Rede von einer Freundin und Geliebten  des
Dr . Purlein , die die Frau verhöhnt und dadurch zu dem
Anschlag gereizt haben soll. Nun erhalten wir von der
G e n d a r m e r i e - Ausforschungs - Abteilung
in Innsbruck eine Berichtigung des uns von ihr am
Montag übermittelten Berichtes. In dieser heißt es:

Nachdem der den Innsbrucker Tagesblättern zuge¬
kommene Bericht der Gendarmerie bezüglich der an¬
geblichen Freundschaft zwischen Herrn Oberstabsiier-
arzt d. R. Purlein  und dem Fräulein Irene H.,
Kapiitttnstochter, zu irrtümlichen Auslegungen Anlaß
gegeben hat, wird festgestelli, daß sich diese Angaben
sowie auch die über die angeblichen Beobachtungen der
Frau Purlein lediglich  auf die Aussagen der Ver¬
hafteten gründen. Die in der Angelegenheit des Astteu-
tates vorr der Gendarmevie geführten Erhebungen
konnten auch nicht den geringsten Anhaltspunkt für
die Richtigkeit aller dieser Behauptungen der Verhaf¬
teten oder für irgend einen Zusammenhang zwischen
dem Fräulein Irene H. und der Tat erbringen.
Wie wir auch von anderer Seite erfahren, sind die An¬

gaben der Frau Purleiu tu dieser Richtung nicht ernst
zu nehmen. Dr . Purlein befand sich nicht allein in der Ge¬
sellschaft des Fräuleins H., sondern in einer größeren
Gesellschaft von vier Damen und drei Herren, mit denen
er ständig verkehrte und oft Ausflüge unternahm. Frau
Pnrlein hätte also keinerlei Ursache gehabt, auf dos
Fräulein H. eifersüchtig zn sein. Kapitän H., dessen Faw.i-
lienehre durch die Aussagen der Frau Pnrlein auf das
schwerste getroffen wurde, hat gegen sie gerichtliche
Schritte  eingeleitet . Frau Purlein wird sich demnach
nicht nur wegen versuchten Mordes, bezw. wegen schwerer
Körperverletzung, sondern auch wegen EhrendeleMgung
zu verantworten haben.

Der Anschlag wäre unterblieben, wenn Fra,r Purlein
früher in Haft genommen worden wäre. Es lag gegen
sie nämlich bereits ein Haftbefehl  vor , der am Mon¬
tag hätte öurchgeführt werden sollen. Von denr beabsich¬
tigten Mordauschlag wußte die Behörde zwar nichts, doch
war bei der Staatsanwaltschaft eine Betrugs an-
zeige  gegen Frau Purlein eingelaufen. Die Frau soll sich
im Sellrain in Goldschürfungen (?) eingelassen
haben unid sie soll dabei einer Bekannten unter falschen
Vorspiegelungen eine größere Summe Geldes heraus¬
gelockt haben. Auch das Kloster Milten  soll geschädigt
sein. Jedenfalls hat diese verfehlte Spekulation im
Verein mit den sonstigen wirtschaftlichen und häuslichen
Sorgen, die Frau in einen hochgradigen  A uf¬
reg  n n g s z u sta » ö versetzt. Inwieweit bei Verübung
des Anschlages gegen ihren Gatten bei Frau Purlein eine
Sinnesverwirrutlg vorlag, wird ja die psychiatrische Un¬
tersuchung ergeben.

Der Z u sta n d des verletzten Dr . Purlein ist befrie-
dtgend.  Er ist fieberfrei und dürfte, falls keine Kom-

i vlikation hinzutritt , in zirka 14 Tagen das Spital ver¬lassen.

Großfeuer bei Meran.
Am Dienstag um %IQ  Uhr abends brach in der Henri-

scheu Fabrik der Mouteeatim-Wcrke am Stunich  bet
Mevan ein Feuer aus , öas bald großen Umfang aunahm
und einen Teil der Werke einäscherte, obwohl die aus
der Umgebuitg herbeigeeilten Feuerwehren alle Anstren¬
gungen machterr, um den Brand möglichst einzudämmen.
Die Feuerwehrleute und die Milizafststenz waren stark
gefährdet,  weil sie jeden Augenblick gewärtig fein
mußten, daß die in der Fabrik lagernden Präparate
explodieren. Erst nach drei Stunden mühsamer Arbeit
schien die Gefahr gebannt zu sein.

Den ersten Nachrichten zufolge brach der Brand bei
einer Schwefelzerkleinerungsanlage  aus.
Durch Reibungswärme dürfte ein Funke entstanden sein,
der den Schiwefel entzündete. Rasch griff der Brand auf
das Schutzdach über,- einige Augenblicke später stand schon
der ganze, der Schwefelsäurefabrikativndienende Flügel

! in Flammen. Der Schaden  ist groß; Tote oder Ber-
! wundeste sinh Mt zu beklagen.
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Eine Milliarde für die Giraßcnpflege in
Vorarlberg.

Tas B-uridcSmlNigerium für Handel und Berkehr bat,
wie aus Wien gemeldet wird, dem Verein für Straßen-
pflege in Vorarlberg einen Londerkredit  in der
Höhe non 100.000 Schilling  bewilligt . Diese Summe
soll ausschließlich zur Herstellung einer Bersuchs-
strecke  für neuzeitliche Straßenbelage auf der Bunbes-
stratzeB r e g e n z — R e i chs g r c n z e verweil bet werdeu.
(Könnte nicht auch Tirol einen solchen Kredit erhalten?
Unseren Straßen täte eine gründliche Herrichtung drin¬
gend not. Attm. E>. Red.)

<$$mkz+&tu0 +Munfi
Tr- Innsbrucker Volksbühne. Spielleitung I . M . Rainer . Am

Sonntag den 13. Juni um 8 Uhr abends wird im Thcatersaale , Inn«
strotze 107, als Schlutznorstellung der heurigen MnterspiÄzeit das
mit großem Beifall ausgenommen « Volksstück ..Die schöne Kloster-
däuerin" von Franz Praller wiederholt . Die Platze sind numeriert.
Kartenvoroerkauf bei Frischauf, Kirchgafsc 14, und Buchbinderei
Mößl . Vsarraassc.

---- Theater im Leosoal . Am Sonntag den 13. Juni gelangt
„Ulrich, der Wilderer ", Schauspiel in vier Aufzügen non Peter
Kaser, zur Aufführung . Beginn 8 Uhr. Spielleitung : Max An-
denthaler.

----- Der Wiener Männergesangverein in Innsbruck. Im Rahmen
feines Innsbrucker Aufenthaltes veranstaltet der Wiener Männer-
gesangverein Samstag den 19. Juni abends 8 Uhr im großen Stadt-
fasle "ein Festkonzert, das nachstehendes Programm umfaßt:
Schubert : Das Dörfchen; Der Gondelfahrer . Schumann : Ritornell.
Egger : Die letzte Rctraiis . Reiter : O, welch ein Meer dein Auge ist.
Kiarieroortrag des Konzcrtpianiftsn Professor Friedrich Wührcr.
Kremser: Im Wickler. Heuberger : Nachtwandler . Hegar : In den
Alpen . Silcher : Untreue. Zohngraf : Darf i 's Dean dl liaim . . .
Heuberger : Der Tiroler Nachtwache. Der Kartennorverkiaus hat be¬
reits 'begonnen und wird noch heute Donnerstag den 10. d. M . und
morgen Freitag den 11. Juni im Liedertaselhaufe, Bnrgerftraße 14,
amt 11 bis 1 Uhr nrittags fortgeführt . Bei dent regsten Iistereffe,
das dieser Veranstaltung auch am hiesigen Platze cntgcgengebracht
wird, empfiehlt es sich, die Karten ehestens zu besorgen.

--- wohliätigkcitskonzerk in der evangelischen Lhrisluskirchc am
Saggen . Eine stattliche Gemeinde halte das Hans der schmucken
evangelischen Christuskirche bis aufs letzte Plätzchen ge füllt . Zwei
Argumente dürften für den zahlreichen Besuch mitbestimmend ge-
wesen fein, einmal das aparte und nicht alltägliche Programm des
Kirchenkonzerts, andererseits das Verlangen , zum Wohltätig ! erts-
fonds der evangelischen Gemeinde ein kleines Scherflein beitragen
zu können. Namhafte Kunftkrästc hatten sich in den Dienst der guten
Sache gestellt . Vor allem das Boheme -Trio , die Herren Vela
Z f n y a v a (Violine ), Heinz Peer (Cello ), Rudolf S p i r a (Orgel),
deren guter Ruf durch Abhaltung einiger klassischerKonzerte weit
über ihren gewöhnlichen Wirkungskreis gedrungen ist: ferner Fr !.
Mario Seidl,  ein « Sopranistin , die über eine außerordentlich um«
tongreiche und schöne Stimnte verfügt , sowie der Baritonist Max
Ketzler.  Ein Präludium von Wöß leitete das Konzert esfektvoll
ein. Hieran schloß sich „La Folio ", Variationen für Violine und
Orgel von Corelli -Leonard, die von beiden Künstlern meisterhaft zu
Gehör gebracht wurden . Ein schönes, getragenes Thema leitet das
Werk «in , von beiden Instrumenten in großartiger Werse variiert,
bis sich die Violine allein m den bravourösesten Passagen , Trillern
und Flage olettönm ergeht,' um endlich im Verein mit der Orgel das
Hauptmotiv in eindrucksvoller Weife ausklingen zu lassen. Wunder»
schön kaut das Duell von Mendelssohn aus „Elias " für Sopran
und Bariton zur Geltung , in dem insbesondere Frl . Seidl durch
ihre schöne Stimme und ihren geschmackvolle-»! Vortrog entzückte.
Hieran schlossen sich zrvet mufiaKsche Perlen , eine Elegie von Franz
Lasst und eine Air von IS . Bach, die ganz ausgezeichnet z» Gehör
gebracht wurden. Nanrentlich die Elegie von Lisst, die vielleicht
im Konzertsaal etwas süßlich klingen mag, wirkte im Rahmen des
Gotteshauses , wo der Mensch losgelöst voir den Nebensächlichkeiten
der Außenwelt empfänglicher für all« Schönheiten ist, mächtig auf
die Phantasie . Prächtig sang Fr !. Seidl das Sopransolo von Men-
delssohn aus Elias „Höre Israel ". Mii dein Chant russes von Lala,
einem aparten Musikstück, in dem Violine , Cello und Orgel um die
musikalischePalme ringen , fand das scksime Konzert, das einen mach,
haltigen Eindruck bei der Zuhörerschaft hinterlassen -hat, feinen Ab¬
schluß. $

----- Radio Wien 531. 6.35 Uhr: Botanische Spaziergänge durch
Oesterreich, IJ. 7.30 Uhr : Esperanto . 7.40 Uhr: Englisch. 8 Uhr:
Orchesterkonzertdes Wiener Symphonieorchcsters.

----- Ausstellung Tiroler Kunst ln Deutschland. Der Auestellimgs-
ausichuß des Tiroler Wnstlerbuitdes und der Künstler-
gruppe „Wage " gibt bekannt, daß die Ausstellung Tiroler Kimft an
Nürnberg  am 20. Juni gsschkoffen wird. Aus Würzburg
wird berichtet, daß die Ausstellung ain 27. Juni dort eröffnet wer.
den wird. Die unmittelbar « Berani -assung zur Weiterfühning der
Ausstellung im Würzburg wurde dadurch gegeben, daß vom 16. bis
19. Juki l. I . der gesamte Deutsche und Österreichische MpenverM
seine diesjährige Hauptversammlung in Würzburg âbhält . Für die
Ausstellmrg find in Würzburg eigens eine Anzahl Säle der berühm¬
ten von Balthasar Reumann geschastenen Residenz bereit gestellt
worden. Es ist also, wie uns vom Tiroler Künstl-erbund „Heimat"
iMgeteilt wird, in Würzburg altes geschehen. Uin der Würde der
Ausstellung und des Landes Tirol Rechnung zti tragen.

H'itmrn
Der Münchener Sportverein 1880 in Innsbruck.

Das Jntieresis für das Wettspiel , das der Münchner Sportverein
1S60 am nächsten Sonntag um halb 6 Ilhr abends ouf dem « rll-
platz gegen das Innsbrucker Stadtetoam austrägt , ist ziemlich rege.
Man weiß , daß die Innsbrucker sich auf eigenem Boden zu weit
besisren Leistungen aufschwingen als auswärts . Für sic gilt wohl
der Spruch : „Bleibe im Lande und nähre dich redlich! _ Wahrend
einzelne Klubmannschaftcn aus auswärtigen Plätzen schon zehr
schöne Resullate erzielten , waren die Tiroler Auswahlmannichaften,
menn sie auswärts spielten , fast immer von großem Pech verfolgt.
Die letzten Resultate , die die Tiroler Eis von auswärts hnmbrachte.
lauteten vernichtend: gegen München 12 : 0, gegen Ofifchv̂ iz 7 : 0
verloren. Mitten in dieser scheinbaren -schwache Periode prongt das
schöne Ergebnis gegen die englische Melstermann -chaft Wollwich-
Arfenal , der die Innsbrucker auf heimischem Boden so tapferen
Widerstand entgegengesetzt haben . Man erwartet den gleichen Wider,
stand gegen die Münchner Mannschaft am Sonntag.

Der Sportverein 1-860 stellt eine der besten Mannschaften Deutsch»
lands ins Feld . Sie gehört zu den Spitzeitvereinen der itiddeuisckni
Liga und es ist ihr sogar erst kürzlich gelungen , den deutschen Meistek
knapp zu schlagen. Die Münchner haben mehrere Spieler in ihren
Reihe», die wiederholt die Farben Bayerns , Süüdeutschlands nnd
auch Deutschlands vertreten haben.

Die Aufstellung der Münchner lautet voraussichtlich: Beier ; Kling,
Dr. Wagner ; Raiter , Pölfterl , Vogel ; Huber, Gaul , Stiglbouer,
FoUbcl. Gabler . Der Schiedsrichter ist noch nicht bestimmt.

Gegenwärtig weilt Herr Lop ater  aus Wien , der seinerzeit
zur allgenreinen Zufriedenheit das Uruguay -Spiel geleitet !>nt, in
Innsbruck; es dürfte dem Vorstand nicht schwer fallen , ihn zur
Leitung dieses Spieles zu bewegen . Der Kavtenvorvsrkauf findet
ab Freitag im Kleiderhaus Schirmer und in den Sporthäusern Wit-
t-.ng und Schmid & Sohin statt.

*

Wiener Auhbalimeifierschast. Wien.  9 . Juni . Im Kampf um
die Fußballmeisterschäfi siegte heute Sportklub über W. A. C.
5 : 4 (4 : 0).

Der neue SeZelslug -Welkrekord. Der ostpreußische Lehrer Ferdi¬
nand Schulz,  der auf didaktischem Wege zum Segelflugsport ge-
kommen ist, hat am 3. Juni , wie schon gemeldet wurde, in Ra lit¬
ten  mit 9 Stunden 21 Minuten einen neuen Weltdauerrekord im
motorlosen Flug mit Passagier ausgestellt. Das Flugzeug , das er
benützte, ist die „Cüihen", eine vorzügliche Maschine, mit der schon
der junge hoffnungsvolle Segelflieger L eil er im Jahre 1924 auf
der Rhön Erfolg « erzielte . Leilsr fiel aber wenige Tage nach diesen
Flügen einem Äiitomobilunfall zum Opfer. Die „Eöchen" Ist ein
Eindecker von 15 Dieter Spannweite , 6.15 Meter Länge , 1.08 Meter
Höhe und 21.3 Ouadratmeter Flügelinhalt . Schulz hält jetzt den
Segelstug .Dauerweltrekorü ahne Passagier (ausgeslogen am
2. Oktober 1926 in der Krim mit 12 Stunden 6 Minuten 25 Se¬
kunde») und den Datierweltrekord mit Begleiter , den bisher Haesiel¬
bach (auf „Margarethe " mit 5 Stunden 52 Minuten , geflogen in der
Krim 1925) iirne hatte.

K/MeMchr/Ww
Hültenhswirlfchüflung . Dis Starkenburg er S) ü t f e am

.Hohen Burgstall ist ob 10. Juni voll bewirtschaftet.
Neuer Höhenweg . „ Sfubenet Weg", zur Rcuttlnger Hütte im

Ferwall . Die Sektion Reutlingen des D. u. Oe. Alpenvereins
schreibt uns : Zur Reutlinger Hütte wurde sin neuer Weg geschaf¬
fen : Stuben —Reutkinger Hütte, 5 Sllmden , Langen —Reutlinger
Hütte, 4%  Stunden . Die gut markierte Neuanlage zweigt bei der
Brücke über die Alsenz bei P . 1332 von der Arlbergstraße ob,
führt durch Wald über den Bahnhof Langen zum Älmwcg auf die
Dludenzer Alpe, P . 1578. Dir Alphüttc bleibt rechts unten, links
aufsteigend über Weide und Weg zu einem Kar mit Sselein (Rot-
nnterstand), dann ans P . 2080 und von dort auf neu angelegtem
Weg unter P . 2266 und P . 2380 durch in sehr mäßiger Steigung
zu P . 2267, vor dem kurz zuvor der Weg aus dem Nenzi-ggasttal
erreicht wird. Die Neuairlage ist sehr bequem, da die Steigung am
Anfang liegt und diese ganz" durch Hochwald führt . Der Weg darf
zu den schönsten Hähemvegen der Alpen gezählt werden. Hütten-
cröfsnung Ende Juni 1926.

Gegen den Verkauf des ilalienischen Edelweißes in Bayern . Die
Bergwacht , Grupps Algäu , wird gegen die Verfügung der bayerischen
Slaatsregierung , wonach der freie  Verkauf von getrocknetem
italienisch eit Edelweiß  wieder gestattet  ist , bei der
zuständigen Behörde Protest einlegen , da nach ihrer Ueberzeugung
dis Verfügung unhaltbar sei. Damit werde dem Unfug der Edel»
wsißräuberei wieder Tür rmd Tor geöffnet , denn niemand sehe es
dem Edelweiß an, ob es von Italien oder von den einheimischen
Bergen stammt. Der Alpcnblmnenschutz könne auf diese Weise niä >t
aufrechterhalten werden, vielmehr würden alle Bemühungen der
Dergwacht illusorisch gemacht.

ÄEM/wg-
Wilderer von Profession.

Innsbruck, 10. Juni.
Der Bauernsohn Hsinrich Kaps er er  aus Grinzens ist ein pas¬

sionierter Wilderer und seine Wtddi «bstvHle haben ihm schon eine
lang« Reihe voit Vorstrafen eingetragen . Einmal wurde Kapferet
mit noch eitrigen anderen „Berussgenossen " von einem AuffichtS'
jäger beanstandet; die verwegenen Burschen fuchtetr zu entkommen
und, tun sich den Jäger vom Leib zu halten , schoß einer der Wilderer

aus drei Meter Entfernung gegen den Jäger fein Schrots «ivehr ab.
Der Jäger kann von Glück reden, daß er mit dem Leben davon-
gckomnrcn ist. Am 12. April wurde Kapferer von einem Sellrainer
Bauern um 7 Uhr früh im Walde erkanett, wie er gerade einen
Auerhahn geschossen hatte und ihn im Rucksack verstaut«. Als der
Jäger d«ir Bttvschen anrics, lief Kapferer in so großer Eile davon,
daß er den Hut verlor . Durch dieses Kleidungsstück und durch di«
Aussage des Jägers kvmllo der Wilderer vor dem Einzelrichter,
OL(8R . Wolf,  leicht durch den Staatsanwalt Dr. Huber  über¬
führt werden . Der Richter verhängte eine Kerkerst rase van ] e chs
Monaten  über den unverbellrrlichen Wilddieb und sprach die
Zulässigkeit der Abgabe in eine Zwangsarbeitsanstalt aus . Kapferer,
der auf freiem Fuße war , wti-rde gleich vom Verhattdltntgssaale in
das Gefängnis obgefü-hrt, obwohl er gegen das Urteil Berufung
wegen Schuld , Strass und Ausspruch der Anhaltung in einer
ZwangsarbeUsanstalt einiegte-

Ein <üiit  Ranfse.
Der 69jährig« Maurer Franz Hechenbergsr  in Kitzbühel hat

ein bewegte ; Leben hinter sich. Hechenberger hat nicht weniger
als 34 Vorstrafen wegen Rauferei , Gewalttätigkeit und Landftrei»
chsrei aufzuweifen . Seit vier Jahren ist der Maurer allerdings
mit dem Gerichte nicht mehr in Konflikt gekommen, bis er vor eini¬
gen Wochen wieder wegen schwerer Körperverletzung verhaftet
wurde. Dem Hechenberger wurden nämlich einmal in seiner Woh¬
nung zwei Schillingstücke gestohlen. Den Verdacht lenkie der Be-
stohlene ouf einen im gleichen Hause wohnhaften Maurer , der
Hechenbcrge'r zur Rede stellte, als er von der öffentlichen Dcrdöchii-
gung erfuhr. Es «ntstand zwischen dem Hechenberger -rnd feinem
Anbeitskameräden ein heftiger Wortwechsel, in dessen Verlauf
schließlich Hechenberger — nachdem er «ine Ohrfeige erhallen habcir
soll — ein Messer ergriff und damit blindlings auf feinen Gegner
losstach. Der Mißhandelte trtig Stiche in der Brust , int Bauch und
am Gefäß davon, die eine sofortige Operalion nötig ittachien nnd
eine bis zum heutigen Tage anda-uernde Arbeitsunfähigksit zur
Folge hatten. Hechenberger, der seiner rohen und gesährllchen
Handlunigswcise geständig war, erhielt eine Strafe von drei M o -
naten  schweren Kerkers. Der Staatsanwalt legt« gegen das zu
geringe Ausmaß der Strafe Berufung ein.

E-ne dunkle Geschichte.
Der Wirt Leonhard Hutter  aus Nefsetwäpgl «, der erst vor

kurzenr, nachdem sein Wirtshaus nisdergLbrannt war, wegen Ver¬
dachtes der Brandlegung in Untcrsuchtmg stand, hatte sich gestern
vor dem Ciitzelrichter OLGR . Wolf  gleichfalls wegen einer schwe¬
rer. Körperverletzung zu verantworten . Die Anklage legt ihm zur
Last, daß er den 60 Jahre allen Bürstenbinder Leien fetter
aus Tannheim , mit dem er in FsiNdfchaft lebt, so schwer durch
Hiebe mit eiirem Zugscheit verletzt habe, dnß Leiensetter über zwei
Monate in Spitalsbehandlung stand. Die Anklage stützt sich aus-
schließlich ouf die Aussagen des Verletzten, der von dem Wirt ant
20. Dezember gegen 7 Uhr abends verprügelt worden feilt will , als
er allein auf einem Wagen faß, delfeit Fuhrmamt das Wirtshaus
imfgefucht hatte, um sich zu stärken. Tatzeugen waren keine zu er¬
mitteln , deshalb mußte der Richter die Verhandlung vertagen , um
neue vom Angeklagten nanchaft gemachte Zeugen zu laden, die in
der Lage fein sollen, zu beweisen , daß Leienleiter die Verletzungen
nicht durch das Pmgelit mit dem Holzscheit, sondern durch ein Ucber-
fahren «rlitten haben soll.

Zudrinalichi' WaU- erSmschtM.
Beim Bürgermeister in Tannheim  erschienen eines Abends

drei Wanderburschen und „belehrten" den Bürgermeister , daß ein
Gesetz bestehe, nach dem die Dorfdürgermeister oerpslichtet seien,
jcdeit Wanderburschen über Nacht zu beherbergen . Der Bürger,
merster, der nüt Recht das Bestehen eines solchen Gesetzes beznsei-
fette, erklärte, keilten Platz zu haben und forderte die drei Walz¬
brüder zttm Verlassen des 5)aufes auf . Die Burschen leisteten trotz
eindrin-gllcher Ermahnung der Avffordsrpirg keine Folge und einer
von ihnen, der 30jährige Heiß,  machte Miene , sich an dem Dori-
vorstsher tätlich zu vergreifen , so daß der Bürgermeister zu seinem
Schntze aus dem Nebenzimmer einen Revolver holen mußt«. Als
Heiß das nterkte, wollls er mit einem Holzprügel den Bürgerineisler
Ni ederschlag eit ; er wurde jedoch vor dar Ausführung feines Vor¬
habens voit den beiden anderett Wollzbrüdern entwaffnet und be¬
ruhigt . Der Bürgermeister ließ sofort die Gendarmerie holen und
den Gewalttäter abführen . Heiß wollte vor dem Richter anfangs
glaubeit machm, er habe „in Notwehr " zum Stocks gegriffen, er
konnte aber durch Augenzeugen überwiesen werden, daß er schon

i
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gefährliche Drohungen misgestoßen und sich rabiat benommen hatte,
bevor der Bürgermeister um den Revolver aus dem Zimmer gegan¬
gen war. Das Urteil lautete auf vier Monate Kerkers
wege-n öffentlicher Gemaltätigkeit.

Vom Einzelrichter in Salzburg  wurde der 26jährige Monteur
Johann Helfer aus Kufstein  zu sechs Monaten Kerkers ver¬
urteilt , Er lockt« verschiedenen Personen in Kufstein und Um¬
gebung insgesamt 213 8 heraus.

Innsbrucker Schwurgericht.
Beginn am Montag, dev 14. Jvvi.

Für die am Montag den 11. Juni beginnende zweite Schwur-
Serlchtsfesston wurden bestimmt: als- Vorsitzender Landesgerichts¬
präsident Dr. Anton Larcher  und zu dessen Stellvertretern die
Lcmdesgerichts-Bizepräsidenten Dr, Ferdinand Nenpauer  und
Fidel Ratz . Hofrat Dr, Alois K i r chI e r und die Oberlandes,
gerichtsräte Dr. Josef Ziegler  und Dr. Artur Köllensper-« « r.

Die Liste der Geschworenen.
Es wurden folgend« Haupt - und Crfotzgeschworsne  aus¬

gelost: Angerer Josef, Gastwirt , Ampaß: Ascher Peter , Bauer und
Gastwirt, Brandenberg ; Auer Lorenz, Zimmermann, Innsbruck:
Bifchvfer Johann , Bauer , Alpbarhz Demetz Alois, Kaufmann, Inns¬
bruck, Freisingstraße 4; Doscr Otto, Gastwirt, Musau ; t̂ ger Georg,
Bauer , Reith: Fuchs Josef, Molkereibeamter, Innsbruck, Graßmayr¬
straße 10: Geister Andrä, Bauer , Fügenberg ; Golfer Franziska,
Handelsangestellte, Innsbruck, Jnnstraße 38; Graßmayr Josef Ntk.,
Glockengießer, Innsbruck. Leopoldstraße 63; Greif Rudolf, Handels-
irwitrr, Ried i. T.i Grubhofer Christian, Zimmerniann. Terfens;
Haskwairter Alois, Bauer , Grtnzsns ; Heiß Johann , Bauer und
Viehhändler, Prutz : Hell Karl, Zeugschmted, Innsbruck, Jmsitraße
Rr , 47: Hirner Alois, Bauer , Fügenberg ; Hofherr Ferdinand,
Bauer , Lermoos; Holzinger Engelbert, Spedittonsbeamtcr , Inns-
druck, Jnnstraße 107; Koster Johann , Bauer , Ampaß : Köck Georg,
Hausbesitzer, Kufstein: Krimbacher Josef, Gntspächter, Gnndenwald:
Lindebnsr Johann , Tischler, Stans ; Mauracher Hans , Wirt und
Oekoiwm, Kufstein: Müller Magnus , Bauer , Bichlbach; Prachensky
Theodor, Architekt, Innsbruck, Berg.Jselweg 80; Pflüger Gottfried,
Bauer, Buch; Parth Alfred, Sägebesitzer, Oetz: Sailer Johann,
Bankbeamter, Innsbruck, SchlachtlMgaff« 16; Schütz Franz , Gast¬
wirt. Fließ : Schweighofer Alois, Weinhändler, Imst ; Träger Wil¬
helm, Hutfabrikant, Innsbruck, Jmrstraße 27; Ueberegger Leo, Kauf¬
mann, Schwaz; Vallunger Marzellin , Bmrer, Breitenbach: Weinold
Karl ; Tischlermeister, Balders ; Wurm Johann , Bauer , Fügen,

Ergänzung s-G efchworene (alle in Innsbruck wohnhaft) :
Aschaber Georg, Lanücsbeamter, Maria -Therestenftraße 4t); Fell
Rudolf, Kaufmann; Geyniayer Franz , Ingenieur , Wfthelm-Grcil-
straße Z; Gieringcr Peter , Schneidermeister, Maria -Dhereficnstraße
Nr. 17; liörmayer Franz , Handclsangestellter, Mandelsbsrgsrstraße
Nr . 6: Petrzelka Karl, Buchhalter, Fifchsrgasfe 24; Proxauf Robert,
Kaufmann, Museunsitraße 14; Soratroi Ernst, Schlassermeister
Zollerstraße 8; Schick Ernst, Zivilingenieur, Klaudiastraße 18.

Rur eine Verhandlung.
Voraussichtlich dürfte nur eine Schwurgenchtshauptvechandlnng

über die Priootanklagc des Schatzmeisters und Beamten der städti¬
schen Pfandleihanstalt Josef Balderauer  gegen Gustav Peter,
Mitarbeiter des „Tiroler Wastl"» wegen Vergehens gegen die
Sicherheit der Ehre stattfinden. Den Vorsitz bei dieser Verhandlung
führt Landesgerichts-Mzepräsident Dr. Neupanor; die Verhandlung
muß wegen anderweitiger Inanspruchnahme des Schwurgerichts¬
saales in Zimmer Nr. 33 des Landesgerichtes, 1. Stock, stattfinden:
es werden hiezu zirka 40 Eintrittskarten am Samstag den 12. Juni
mn 10 Ilhr vormittags in der Präsidialkanzlei, Zimmer 64, 1. Stock,ausgegeben.

Schöffengericht Feldkirch.
Um 22.800 Mark betröge«.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Der 32 Jahr « alt«, vor-
bestrafte Kaufmann Karl Wehrle aus Ravensburg  brachte
im Sommer o. I . in Erfahrung , daß der Sägewerksbesitzer Anton
Winsauer in Dornbirn  fiir eine Forderung von 17.-800 Gold¬
mark drei Grundschuldbriefedes Josef Weiß Haupt  aus Ravens¬
burg, die zusammen einen Wert von 22.000 Eoldmark hatten, als
Deckung in den Händen habe, die «r verkaufen wolle. Der Reasi-
tätenhändler Martin Dreher  aus Dornbirn wußte von diesem
Geschäfte und vermittelte die Bekanntschaft zwischen Wehrle und
Winsauer . Wehrte war bereit, die Forderung des Winsauek bei
Weißhaupt einzutretben. Winsauer übergab dem Wehrle am 16. Juli
in Dornbirn die drei Grundschuldbrief« mit der Bedingung, daß ihm
Wehrle entweder bis 2. August einen Verkaufserlös von 14.000
Goldmark ansfolge oder die drei Grundfchuidbriese wieder zurück¬
gebe. Wehrle verkaufte  aber tatsächlich schon am 18. Juli die
Gnmdschuldbriese im Einvernehmen und in Gegenwart des Weiß¬
haupt <m einen gewissen Anton Klock er um den Betrag von
3350 Schilling, Bei dieser Gelegenheit stellte Weißhaupt auch dem
Wehrle einen Wechsel, lautend auf 3500 Schilling aus . Nicht genug
damit, daß Wehrle die drei Grundfchuldbricfe beim Verkaufe glatt
verschleuderte,  veruntreute er auch dem Winsauer den Ver-
kaufspreis, so daß Winsauer um 22.000 Goldmark geschädigt ist.

Ende Juli kaufte Wehrle dann vom Autohändler Hans Huber
in Dornbirn ein Personenauto  um 6900 Schilling, zahlte
500 Schilling bar an und gab dem Huber überdies jenen Wechsel,
lautend aus 3500 Schilling, den er von Weißhanvt in Lindau beim
Verkaufe der Grundschuldbriese erhalten hatte, einen Wechsel aber,
der hinsichtlich seiner Einbringlichkest vollkommen wertlos  ist.
Wehrle kaufte das Auto unter dem Eigentumsvorbehalt
des Huber bis zur vollen Bezahlung. Am 30. Juli unternahm nun
Wehrle mit seiner Frau und Huber mit diesem Auto eine Fahrt
nach Tirol . In Innsbruck log Wehrle dem Huber vor, daß er am
nächsten Tage nach Rattenberg  fahren müsse, da er dort mit
einem Holzhändler Geschäfte zu erledigen habe. Er brachte es zu¬
stande, daß ihm Huber den Wagen aussolgte und ihn allein fahren
ließ. Für den Abend des gleichen Tages hatte er mit Huber aus¬
gemacht. daß sie sich in Stuben  treffen , wo Huber für ihn und
seine Frau Unterkunft besorgen sollte. Wehrle fuhr zwar nach
Rattenberg , kam aber am Abend nicht nach Stuben zu Huber,
sondern übernachtete in Zirl  und versucht« am 1. August das Auto
einem Kaufmann in Innsbruck um 4000 Schilling zu verkaufen,
welcher Kauf jedoch nicht zustande kam. In der Nacht zum 3. August
fichr Wehrle wiederum nach Zirl , erlitt aber bei dieser Gelegenheit
einen A u t o u n sa l l, indem er in den Straßengraben fichr, welcher
Unfall aber die Uebergabe des Autos in eine R̂eparnturwerkstätte
in Innsbruck zur Folge hatte. Inzwischen hatte Huber am Arlberg
auf Wehrle gewartet und da er nun Verdacht schöpfte, erstattete er
die Anzeige. Wehrle wurde daraufhin in Innsbruck verhaftet.
Bei feiner Verhaftung hatte er nur mehr 2 8 Bargeld. Wehrle hatte
somit in einigen Tagen den ganzen Erlös des von Klock er für di«
Grurrdschuldb riefe erhaltenen Betrages verausgabt. Kurz vorher
hatte der Beschuldigte einem Elektromonteur aus Uhingen bei Göp¬
pingen auf die gleiche Art wie Huber betrogen.  Im Fall ? Huber
war es anscheinend dem Beschuldigten nur darum zu tun, zu Geld
zu kommen, weshalb er das Auto in Innsbruck weit unter dem
Preise verkaufen wollte.

Wehrle gab vor dem Schöffengericht bei der Verhandlung am
8. d. M. im Falle Winsauer die Uebernohme der drei Grundfchuld-
brfefe zu, verantwortet« sich aber damit, daß er den Winsauer dez¬

halb nicht zahlen konnte, weil er am 2. August bei Zirl einen Auto¬
unfall erlitten habe. Im Falle Huber leugnet« er, daß bei der
mündlichen Abmachung von einem Eigentumsvorbehalte bis zur
gänzlichen Bezahlung die Rede war. Huber hätte diese Klausel erst
im schriftlichen Vertrage vermerkt mit der Bemerkung, daß dies nur
eine Formsache sei. Auch hätte er das Auto von Huber viel zu
teuer gekauft und es wäre keine 5000 S wert gewesen. Den beim
Wiederverkauf des Autos etwa erzielten Reingewinn wollte er zur
Abzahlung der Schulden an Winsauer verwenden.

Karl Wehrle wurde wegen Verbrechens der Veruntreuung zu
einer Strafe von neun Monaten schweren Kerkers verurteilt, von:
Betrüge zum Nachteil« des Huber wurde er freigesprochen.

Urteilsbestätignngen in Südtirol.
Das Appellationsgericht in Trient hat als letzte Instanz dos Ur>

teil des Tribunals Trient gegen Rechtsanwalt Dr. Josef R old in
aus S a l u r n, demzufolge dieser wegen Beleidigung der Carabi-
nieri zu fünf Tagen Arrest verurteilt wurde, bestätigt.

Bolksvereinssekretär Michael Mo lferth einer  von Bozen
wurde laut Erkenntnis des Tribunals Bozen wegen Besitzes von
nicht augsmelboter Pistolennrunitton zu zweieinhalb Monaten Ker¬kers verurteilt.

Die über den Adookoturskonzipienten Dr. S ö l d e r e r in Schlau-
dcrs verhängte Strafe von zweieinhalb Monaten Kerkers wegen
Beleidigung der Trikolore wurde bestätigt. (Dr. Sölderer soll be¬
kanntlich bei einer Tanzunterhaltung in Schlanders von einem Brot-
gebäck«in grün -weiß-rotes Bündchen abgerissen und mit den Füßengetreten haben.)

ffluialfecMt
Der definitive Lehrplan fiir die Volksschulen.

Die Grnndzüge des Lehrplanes.
Wie berichtet, hat das Unterrichtsministerium im Berordnungs-

wsge den definitiven Lehrplan für die erste bis fünfte Schulstufe
der Volksschule herausgegeben. Dieser definitive Lehrplan hat an
die Stelle des Versuchsplanes zu treten, den 1920 der damalig«
llntsrstaatssekretär fiir Unterricht G l ö cke l erlassen hat.

Die H a u p t g r u n d sä tz« des Versuchsplanes — Bodenständig¬
keit des Unterrichtes, Wechselbeziehung zwischen den Unterrichts¬
fächern und Selbsttätigkeit der Schüler — wurde auch in den defi¬
nitiven Lehrplan übernommen, jedoch mit einer Reihe von Aende-
rungen. Der Unterricht soll „» ach Möglichkeit"  von der hei¬
matlichen Umwelt und vom Lcbenskreis des Kindes ausgchen, wo¬
bei der Pflege des heimischen Volkstums in Arbeit, Sitte und
Brauch besondere Aufmerksamkeitzuzuwenden ist. Der Anfangs¬
unterricht (erste und zweite Schulstufe) kann  von einer stren¬
gen Scheidung der Fächer Abstand nehmen und in der Form des
Gesamtunterrichtes  erteilt werden, wobei der besonderen
Struktur des Lese-, Schreib- und Rechenunterrichtes nach Maßgabe
der Notwendigkeit Rechnung zu tragen ist. Der Gesamtunterricht
geht allmählich in den gefächerten Unterricht  über , der auf
der vierten und fünften L-chulstnse klar hervartritt , ohne daß aus
diesen Smsen die Wechselbeziehungenzwischen den verschiedenen
Lehrgebicten, dort wo sie natürlich erscheint, vernachlässigt werden
sollen. Im Gange des Unterrichts find Erarbeitung,  soweit
diese möglich ist, Darbietung und Hebung  derart anzuwen-
den, daß die tatsächlichen Schülerleistungen den Weg rechtfertigen.

Es wird wieder ein fester Lehrstoff für die Sprachlehre , für
das R e cht f chr « i b e n, den Aufsatz und das Rechnen  vor¬
geschrieben. Wiederholt wird, wie schon erwähnt, im Lehrplan das
religiöse Moment  betont . Im Geschichtsunterrichtsoll reli¬
giöse Gesinnung erzielt werden, im Weltgesangsunterricht wird in
der dritten Klasse die Hebung des geistlichen Volksliedes verlangt,
im heimatkundlichen Unterricht wird Gewicht darauf gelegt, daß
Kirchen, Kapellen, Betsäulen,,, Wallfahrten und historische Umzüge
als geschichtliche Objekte heranzuziehen sind. Das Gebiet der Hei-
m a t- und Lebenskunde  wird in Heimatskunde und Natur¬
kunde, Erdkunde, Geschichtskunde, Naturkunde und Naturlehre ge¬
teilt. Im dritten Schuljahr wird eine Ueberleitung zum geschicht¬
lichen Unterricht  verlangt.

Dieser definitive Volksschullehrplan soll die Schulreform  für
die Volksschulen abschließen und mit Beginn des neuen Schuljahres
im ganzen Bundesgebiet« wirksam werden.

Me Eröffnung der Rax- ahn.
KB . Wien , 9. Juni . Heute wurde durch den BimdeSprä-

si deuten Dr . H a i ni sch in Anwesenheit non Mitgliedern
der Regierung und der gesetzgebenden Körperschaften so¬
wie zahlreicher Vertreter aus den Kreisen der Industrie,
des Handels und Verkehrs und der in- und ausländischen
Presse die 2 e 11 f chwebe b a h n auf das Rax Plateau
eröffnet . Schon in den frühen Morgenstunden war die
Bevölkerung der näheren und wetteren. Umgebung des
Raxmassivs herbeigeeilt , um bei der Feier anwesend zu
sein. Bunöespräsiöent Dr . H a i ni sch kam gegen halb 12
Uhr vormittags vom Semmering nach Payerbach -Rei-
chenau, wo ihn Ser Vertreter der Bergbahngesellschaft , Dok¬
tor Huemer,  begrüßte und ihn sodann nach der Talstation
in Hirschwang geleitete . Hier erwarteten die Präsidenten
Adalbert G eßmann  und Ing . Richard Herrmann
den Bundespräsidenten , der sodann nach kurzer Begrüßung
unter Hochrufen der in der Talstation Hirschwang versam¬
melten Ortsbewohner den mit Tannenreisern nnd Eichen¬
laub geschmückten Waggon bestieg, um zur B e r g sta t i o n
zu fahren . Die eingeladenen Gäste waren in der Berg¬
station bereits versammelt , um den Bundespräsidenten zu
begrüßen . Es begann nunmehr die offizielle Eröffnungs-
feier, die mit Fanfaren des Bläsersextetts der Wiener
Siaatsoper eingeleitet wurde . Die Gäste, unter denen sich
u. a. Vizekanzler Dr . Waber,  Bundesminifter Doktor
Schürfst die Präsidenten des Nationalrates , Miklas
und Dr . Dinghofer,  Landeshauptmann Dr . B u re s ch,
Staatskanzler a. D . Dr . R e n n c r , Bürgermeister Seitz
mit den Bizebürgermeistern Emmerling  und Hotz
befanden , begaben sich nunmehr mit dem Bnndespräsiden --
ten an der Spitze auf die Terrasse der Bergstation , um die
herrliche Umgebung zu besichtigen. Die Präsidenten Getz-
utrnnt und Herr mann  hielten hierauf Ansprachen, in
denen sie den Arbeitern und Ingenieuren , die ihr Können
und ihren Eifer in den Dienst des nicht alltäglichen Werkes
gestellt hatten , den Dank aussprachen.

Ern Angriff auf die Frecher! der Bierkrmker.
Heraus mit einem Antitrustgesetz!

In einer auch für die Bierkonsumenten anderer Bundesländer
bemerkenswerten Zuschrift eines Linzers  wird ausgeführt, daß
das Vordringen des von vielen Biertrinkern bevorzugten
Schwechaterbieres in Oberösterrcich der Pofchacher Brauerei
schon lange ein Dorn im Auge sei. Anstatt sich nun kraftvoll den
Dorn aus dem Auge zu reihen, indem man mit einem gleichwertigen
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Stoffe den Gegner langsam aus d«M Felde zu verdrängen sucht,
verhandelte man ganz im Stillen hinter dem Rücken der Konsumen¬
ten, um schließlich wie weiland Pilatus und Herodes friedlich
in dis Arms zu sinken. Die Schwechater sollen, so heißt es, ihr Bier
aus Oberösterreich zurückziehen, während die Poschacher-Brauerei
einen Riegel vor Niederösterreich schieben will. Ueber die Konsu-
menten will man stolz hinweggehen und ab 15. Juni soll in ganz
Oberösterreich kein Krügel Schwechater mehr verzapft werden dürfen
mit einziger Ausnahme der „Kanone" in Linz. Dies bedeutete,
die Richtigkeit der langsam durchsickernden Meldungen vorausgesetzt,
einen derart brutalen Eingriff  in die Freiheit der Bier
konsumierenden Kreise, daß dieser Gewaltakt als ein Schulbeispiel
brauherrlicher Gewaltmethoden  gebrandmarkt werdenmüßte.

Erkundigungen in dieser Angelegenheit, die das ,Linzer Volks-
blatt" angestellt hat, ergaben die Richtigkeit dieser Angaben. Das
Blatt bemerkt hiezu folgendes: Wenn wir recht unterrichtet sind —
Transaktionen solcher Art werden ja immer sehr geheim durch¬
geführt — ist auch die Schwechater Bierburg „Kanone" samt
Dependenz ,Lägermayr " gefallen, besser gejagt, regelrecht ver¬
schoben  worden . Rach unseren Informationen übernimmt dir
Poschacher-A.-G. den Gasthof „Kanone" von der bisherigen Be¬
sitzerin, der Schwechater Brauerei , deren Bierlieferung damit zu
Ende geht, und umgekehrt übernehmen die Schwechater den Anteil
der Poschacher an der Wiener Hotel-Bristol-A.-G., wodurch der
Ausschank von Poschacher-Bier in Wien aufhört . Es ist also der
gegenseitige Kundenschutz restlos durchgeführt worden und die bis¬
herigen Kunden wurden damit regelrecht mit verhandelt.  Das
erinnert fast an Borgänge vergangener Jahrhunderte,  wo es
vorkam, daß Landesfürstcn Teile ihres Landes samt den Untertanenverkauften.

Es handelt sich bei den geschilderten Vorgängen um typische
Erscheinungen von Trustbildungen, die nur dadurch möglich sind,
daß wir leider noch immer kein Anti - Trustgesetz  haben.
Abgesehen davon, daß ein solcher„Handel" schon rein gesellschaftlich
betrachtet, höchst peinlich berührt , weil so kalt über bisher treue
Stammkunden hlnweggegangen wird und dis Wünsche der Konsu¬
menten so geringschätzig dem Profit geopfert werden, löst ein«
solche Trustbildung auch noch andere schwere Bedenken aus . Die
Wirte und ihre Gäste sind damit gänzlich der „z u stä n d i g e n"
Brauerei  ausgeliefert , Wünsche nach anderen Bieren sind
gegenstandslos, cs heißt einfach trinken, was die betreffende
Brauerei herstellt. Der Ehrgeiz und der Konkurrenzzwang zu
besonders sorgfältiger Bedienung fällt weg und der Möglichkeit von
Preiserhöhungen ist Tür und Tor geöffnet, da ja di« preisregclnde
Konkurrenz beseitigt ist. Immer vorausgesetzt, daß unsere Infor¬
mationen richtig sind — daß darüber lange verhandelt wurde, wissen
wir bestimmt — bedeutet diese Art .Kundenschutz", wie man es
harmlos nennt, einen Angriff auf die Freiheit in Handel
und Verkehr,  eine Bevormundung der konsumierenden Be¬
völkerung, einen Vorstoß des Kapitalismus , der leicht Schule machen
kann. Daß diese „Absatzregelung" auch einen bedeutenden Aus¬
fall an Einnahmen für die Bundesbahnen mit sich bringt, sei nur
nebenbei erwähnt . Daß dieser Ausfall, der für die betresfenden
Brauereien höhere Einnahmen bedeutet, nicht etwa den Konsu¬
menten  zugute kommen wird, ist ebenso sicher.

Eigenartige Ursache eines MagazinSrandes.
KB . Wien , S. Juni . In der Brigittenau ist heute im

Kellermagaztn des Altmetallhändlcrs Sanöor Brück¬
ner dadurch ein Brand  zum Ansbruch gekommen, daß
der Händler , um einem Käufer darzutun , daß die dort-
selbst lagernden Metallspäne  ganz ungefährlich
seien, mit einem Streichholz  bei einer Kiste mit
Metallspänen eine Probe  anzündete . Es erfolgte eine
Detonation  und alsbald war der Keller mit Flam¬
men erfüllt . Der Händler konnte rechtzeitig entfliehen,
während der Käufer erst nach schwierigen Bemühungen
durch die Feuerwehr aus seiner gefährlichen Lage geret¬
tet  werden konnte. Bet der Löscharbeit wurden infolge
der fortgesetzten Explosionen sechs Feuerwehrleute leicht
verletzt.  Der Schaden wird auf 2000 8 geschätzt.

Explosion in einer Schweizer Munitionsfabrik.
KB . Altdorf , 9. Juni . In der schweizerischenMuni¬

tionsfabrik  ereignete sich heute vormittags anläßlich
der Herstellung einer xhosphorhaltigen Rauchmtschun-g
zum Zwecke von Bernebelungsversuchen eine Explo¬
sion.  Zwei Arbeiter wurden getötet und zwei weitere
schwer verletzt.

Lehrer nnd Schüler einer internationalen Taschendieb-
Lands.

KB . Berlin , 9. Juni . Langwierige Beobachtungen des
Berliner Taschendiebstahlsdezernates haben dazu geführt,
einer . internationalen Taschenöiebstahlsbande
auf die Spur zu kommen, die ans einem Lehrer und
mehreren Schülern  bestand . Auf das Konto dieser
Bande , die unter der Leitung eines kürzlich aus der Straf¬
anstalt entlassenen Polen Groß  stand , sind fast sämtliche
in den letzten vier Wochen in Charlottenbnrg verübten
Taschenöiebstähle, deren Zahl in die Hun de r t e geht, zu
setzen. Groß wurde in ein>er Pension im Westen verhaftet,
während zwei seiner Schüler auf frischer Tat in der Stra¬
ßenbahn festgenommen wurden.

Der Doppellttstmord in Breslan.
KB . Berlin , 9. Juni . Nach einer Blättermellöung aus

Breslau erhielt der Großvater der beiden ermordeten
Kinder gestern einen Brief,  dessen Adresse in derselben
Schrift geschrieben war wie die Adresse des Päckchens,
das er zwei Tage vorher erhalten hatte . In dem Brief¬
umschlag besaud sich ein Notizblatt , aus dem es Hieß, daß
der Mörder ein Fleischer  aus M ü n st e r b e r g inSchlesien sei.

Me Vorfälle an der Technik in Hannover.
Anträge im prentzischen Landtag.

KB . Berlin , 9. Juni . Im preußischen Landtag ist fol¬
gender Antrag der wirtschaftlichen Vereinigung ein¬
gegangen : Professor L e s s i n g von der Technischen Hoch¬
schule in Hannover ist zu wiederholten Malen durch Zei¬
tungsartikel und Reden  in aufreizender und
unsachgemäßer  Meise hervorgetreten und hat ins¬
besondere zuletzt trotz ministerieller Verwarnung in un¬
verantwortlich er  Art die Studentenschaft p r o v o -
zi e rt , so daß seine Ablehnung durch die Studenten durch¬
aus verständlich ist. Hält es das Staatsministerium end¬
lich für angebracht , dem Professor Lessing öen Lehr-
a n f t r a g zu e n t z i e h e n?  Ist das Staatsministerium
ferner bereit , die bereits wahllos ausgesprochene Rele¬
gation  einer Anzahl Studierender rückgängig  zumachen?

Ein analoger Antrag in derselben Angelegenheit ist auch
von der den tschnation ulen Partei eingeSracht wor-
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Sen. In diesem Antrag wird insbesondere die Forderung
erhoben, Las Urteil gegen die Kehn relegierten Studenten
aufztcheSen und die Betroffenen für den Lurch Las Urteil
entstandenen ideellen und materiellen Schaden zu ent¬
schädigen.

Abbruch des Staderrtenstrsitas.
KB. Hannover, S. Juni . Vom Vorstand der Studen¬

tenschaft der Technischen Hochschule Hannover
wirt» mitgeteilt, Latz die Studentenschaft der Technischen
Hochschule den H och sch ulv et rieb  in vollem Umfang
wieder aufuimmt.

Wie das Wolfs-Büro weiter erfährt, stellt der Ab¬
bruch der Studenten st reiks  nicht etwa etn Nach-
gebeu der Studentenschaft dar, dte vielmehr den einmal
begonnepren Kampf  mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mittel" fort führen  will.

Heute nachmittags sarrü eine Sitzung des S t ras -
seuo! es  der Technischen Hochschule statt, in der wei-
tere 20  Studenten vernommen wurden. Die Gerüchte
über damit verbundene Relegationen sind unbestätigt.

*

Verlegung des Sitzes der Donankovunissio« «ach Wie«.
Am 13. Juni besinnen in Pretzburg die Plenarsitzungen
der internationalen Donaukonrmiffion, in der die Regie-

s ^rimgen non Deutschland, Oesterreich, England, Frankreich,
'ö ’i.-' tett, Tschechoslowakei, Jugoslawien , Bulgarien und

Rumäriien durch eigene Delegierte vertreten sein werden.
Es ist beabsichtigt, der Kommission den Vorschlag zu unter¬
breiten, ihre Sitzungen Lei späteren Verhandlungen nach
Wien zu verlegen.

* Ziehmrg der SLaaisloiterie. Wien,9 . Juni.  Beider
gestern abgLhalienen Ziehmrg der 16. österr. Staats-
wohltätigLeitslotterie  gewannen 100.090  8 das
Los Nr. 179.847, je 10.0008 die Lose Nr. 269.674 und 286.017.

* Verhaftung eines Wiener Rechtsanwaltes. Wien,
10. Juni . Unter dem Verdachte des Betruges wurde der
Wiener Rechtsanwalt Dr . Severin H a ü e r f e l d ver¬
haftet. Dr . Habevseld erklärt seinerseits die Anzeige für
unbegründet.

* Die kriegerische Sozialdemokratie. Kürzlich wurde im
14. Bezirk in Wien dte mit drei Ständen versehene Schieß-
stätie der sozialdemokratischen Miliz feierlich eröffnet. Die
Anlage befindet sich im Souterrain eines Konsumvereines.
Den Eröffnungsfeierlichkeitenwohnten auch sozialistische
Offiziere des Bundesheeres bei.

* Die Sterblichkeit in Wie«. Irr Wien sind im ?lpril
insgesamt 2847 Personen gestorben; an erster Stelle stehen
mit 311 Todesfällen die Krankheiten der Kreislauforgane.
Im März sind in Wien 3015 Personen gestorben,' der
Rückgangim  April beträgt mithin 468.

* Die österreichische Auswanderung im April 1928. Die
Zahl der Auswanderer in Werfeeische Gebiete und das
asiatische Rußland zeigt im April , verglichen mit dem Vor¬
monate, eine Verminderung um ein Mertel und betrug
292 Personen. Hinsichtlich der Beteiligung der Bundes¬
länder an der Auswanderung steht abermals Wien mit
92 Auswanderern an der Spitze, gefolgt vom Burgenland
mit 60, Steiermark mit 46, Niederösterreich mit 40, Lber-
üsterreich mit 25, Kärnten mit 20, Vorarlberg mit 8,
Tirol  mit 7 und Salzburg mit 4 Personen.

*  Der Verkehr in Wien . In einer BeNiehrZkouferenz
gab Ser Wiener Bizebürgermeifter Emmerling
einige Daten über den Verkehr auf den städtischen Ver¬
kehrsmitteln. Er sagte dabei u. a.: Während die Stra¬
ßenbahn  vor dem Kriege dreihundert Millionen Fahr¬
gäste hatte, hat sie Heute sechshundert MMoneu Fahr¬
gäste. Dazu kommt die S t a d t b a Hn, die vor dem Kriege
vierzig Millionen Fahrgäste hatte und die nach den letz¬
ten Zählungen sünfundachtzig bis neunzig Millionen
Jahrgäste hat, die aber aller Wahrscheinlichkeit nach schon
in den nächsten Monaden es auf hundert Millionen
Fahrgäste im Jahre bringen wird. Wir haben also dann
auf der Straßenbahn und aus der Stadtbahn sieben-
üundert Millionen Fahrgäste  zusammen, das
gibt auf den Kopf der Bevölkerung dreihundertfünfzig

Fahrten im Jahre . Einen so starken Verkehr auf der
Straßenbahn hat keine zweite Großstadt der
Welt.  Das ist nicht nur in Leu Wiener Wohnungsver¬
hältnissen begründet, die es bei der herrschenden Woh¬
nungsnot mit sich bringen, daß der Arbeiter und Ange¬
stellte heute seiner Arbeitsstätte nicht nachztehen kann,
sondern auch in dem billigen Tarif , der tief unter dem
Tarif der Vorkriegszeit steht. (Eine Straßenbahnsahrt in
Wien kostet 24 g. Sinnt, ö. Red.) Nicht uninteressant ist
auch Me Frequenzzahl  der einzelnen Siadtbahn-
stationen. Den stärksten Verkehr hat die Station Schwe-
denplatz mit 21500 Fahrgästen täglich. Dann folgt die
Station Meidlinger Hauptstraße mit 17.500 Fahrgästen,
die Station Brigittabrücke mit 15.900 Fahrgästen, die
Station Hietzing mit 15.400 Fahrgästen usw. Die Station
Brannschwelggasse hat nur noch 3000 Fahrgäste. In
Hietzing reißt der Verkehr plötzlich ab.

* Dte nächste Tagung der Union der Völkcrbnndligcn
in Salzburg . Der Landesverband für Fremdenverkehr in
Salzburg hat die Union der Völkerbnndltgen eingeladen,
die Heurige Tagung in S a l zb n r g abzuhälten. Die Ein¬
ladung ist angenommen  worden. Die Tagung wird
im Oktober  stattstnöen und dürfte zu einer der größten
Veranstaltungen Salzburgs werden.

* Eine SMsHwebebah« zum Hallekner Salzberg. Das
Bundesministertum für Handel und Verkehr hat dem
Großgrundbesitzer Sandro Arcari Steiner  in Grödig
bei Salzburg im Vereine mit Sophie SHeyer - Brü-
ntngs  in Salzbnrg die Bewilligung zu technischen Vor¬
arbeiten für eine Seilschwebebahn von Hallern nach
Dürnberg  erteilt.

* Tödliche IlnglücksMe . Linz,  g . Juni . Der in Obsrwang
wohnhafte 22jährige ledige Johann Pölzleitner,  der bei der
Forst» uirü Domanen-Bsrwaltung A t t e r g a u als Holzarbeiter
beschäftigt war , wurde am 8. ö. M. im Roßmoos nächst Nuß¬
dorf a. A. von einem Wipfel eines stürzenden Baumes getroffen.
Ein Ast drang dem Mann durch dis linke Schläfe in den Kopf.
Pölzleitner war sofort tot. — Im Obertrumersee ist der 8 Jahre alte
Andreas Kohlbacher,  Sohn des Bartlbauers Kohlbacher in
Staffl , ertrunken. — In M a u e r k i r che n wollte am Samstag
das sechs Jahre alte Söhnchen Schwarzmeier  vom Pfand-
ledsrgute aus dem Gesträuch bei der Hauslache Blumen für das
Fronleichnamsfest pflücken. Hiebei stürzte der Kleine kopfüber in
den Tümpel und fand darin den Tod. — Auf der Heimalm auf dem
Breitenberg stürzte das üreijährige Töchterchsn Justina der Bauers¬
tochter. Agnes Eisl  vom Kioibergute in Gschwandt, Gemeinde
St . Gilgen, vor den Augen der Mutter in ein mit siedend heißer
Käs « Wolke gefülltes Schaff.  Das Kind erlag noch in
der Nacht den schweren Verbrühungen.

* Mord an einer Greisin. Koblenz,  9. Juni . Gestern
früh wunde die 78jährige Witwe Lahnertz  in ihrer
Wohnung ermordet anfgesundeu. Ein unbekannter Täter
hat der alten Frau den Schädel mit. einem Feuerhaken
zertrümmert und daun sämtliche Behältnisse nach Geld
und Wertsachen durchsucht.

* Betrügereien eines Berliner Stadtbanrates . Berlin,
9. Juni . Der „Lokalartzeiger" meldet iit seiner Abendaus¬
gabe aus Zürich, daß au>f Ersuchen der Berliner Kriminal¬
polizei das Konto des S t a d t b a u r a t e 8 a. D. B eu ste r
bei der eidgenössischen Bank gesperrt werde. Benster wird
beschuldigt, im Verein mit einem früher in Berlin und
jetzt irr Freiburg tat Breisgan wohnhasten Architekten
namens Matthias S chm i t die Stadt Berlirr bei dem Bau
der Nord - Süd Lahn  und bet Bauten der gemein-
nützigen Siedlu-ngsgefellschaft urn g r o tze S u m meng e-
schädigt  zu haben. Schirmt soll beim Ankauf von Grund¬
stücke für die Stadt Berlin Z w i sch eng e w t n u e er¬
zielt haben, die. in die H u n de r t t a n se n d e gingen.
Gegen Schmit und Benster sei die Voruntersuchungwegen
Betruges und Untreue eröffnet worden.

* „Gefährliche" Passagiere. Budapest,  9 . Juni . Die
OLerstadihauptmann-schaft erhielt gestern, wie der „Pester
Lloyd" meldet, von der tschechischen Grenzstation Szob
die Meldung, daß im Berlin —Prager Schnellzug h u n- i
öert Bochumer Bergarbeiter  unterwegs seien, {
um über Budapest nach Griechenland  zu reisen. Da
man in den Reisenden Angehörige der kommunistischen
Partei vermutete, wurde der Zug von der Grenzstation
Szob unter Bewachung durch Detektive der politischen
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Das Glück der Hanne Seebach.
Von Maria Peteani.

So trennten sie sich, niedergeschlagen, enttäuscht, mrd
dennoch von tausendfacher, brennender Sehnsucht erfüllt.

Hannchen ging, schwer auf Christls Arm gelehnt, die
schon dunkelnden, nassen Parkwege hinab und ihr Herz
war so erfüllt von qualvoller Liebe, daß sie die Seufzer
ersticken mußte, die ihr unwillkürlich Wer die Lippen
wollten. Gaston Gabriel aber stand oben, die Stirn an
die kalte Glastüre gepreßt, und sah mit einem dumpfen
Groll in der Seele den Dauonschreitenden nach. -

Ein paar Tage vergingen. Das heißt, eigentlich waren
es nur zweie: Der Donnerstag und der Freitag. Ilber
Hannchen und Gaston erschienen sie wie eine Ewigkeit. Zu
allen Stunden lies er von seiner Arbeit davon und durch¬
suchte die Parkanlagen , tarntet vergebens.

Das Weiter hatte sich cmfgehellt, nun erst schien der
Frühling wirklich zu triumphieren, das Grünen und
Blühen wollte kein Ende nehmen. Am Jnselchen war es
entzückend. All die hohen, alten Obstbäume weiß, wun¬
dervoll weiß mit Blüten beschüttet und Fliedergesicht-
chen, tiefviolette, zartlila und weiße in jedem Bor-
gärtcheu längs des Flusses. Duftschwer neigten sich die
Dolden und Schmetterlinge und huschten mit Sonnen¬
fünkchen verspielt über das blaue Wasser. Denn mm
war es wahrhaftig fast blau, nicht trW und braungrau
wie tat Winter , sondern glitzernd und die Helle des
Himmels wiederspiegelnd, der darauf herniederstrahlie.

Und es kam eine Frühlingsnacht voller Wunder.
Sterne glitzerten in reiner Höhe und all der Dust und
all das Blühen und Entstehen drängte sich kosend im
Schutze der Dunkelheit. Es war warm geblieben, Amseln
sangen erregt und süß, in lauen Wogen kam die Luft
durchs offene Fenster geströmt.

Die Argandsche Lampe warf ihren milden Schein Wer
den ovalen Eßtisch, an dent Papa und Mama Seebach
mit großen, buntbedruckten Karten ihr allabendliches
Spielchen spielten, ein kleiner Falter mntauzte das Licht,

nrit zitternden Flügelchen gegen das Weiß der Milch¬
glasglocke schlagend.

Hanne lehnte am offenen Fenster und horchte aus den
fremden Atem der Nacht.

Es war ihr bange und seltsam zu Sinn . Ihre zwanzig
Jahre glühten und Lebten, forderten und zagten, halbe
Seligkeiten, mehr geahnt als empfunden, undeutlich und
daher doppelt süß, pochten an ihre Seele.

Still lag die Straße , aus dem sausten Dunkel leuch¬
teten weiße Büsche. Eine einzige Latente nur blinzelte
verschlafen ganz unten an der Ecke und ein Lieüespärchen
stand dabet. Hanne sah es ganz deutlich, wenn sie sich
vorbeugte. Sie lehnten dicht beisammen, Hand in Hand,
und genierten sich gar nicht, nicht einmal, als aus dem
örüberen Gehsteig mit raschen Schritten ein Mann daher
kam, nicht einmal, da — der Alarm — mein Gott . . .
das war ja — das war . . . er, er, wirklich er . . . Gaston
Gabriel!

Längs der Büsche ging er dahin, schnell und leise, den
Kopf in der Richtang ihres Fensters gehoben. Im ersten
Erschrecken wollte sie rufen und die Eltern aufmerksam
machen, aber irgend etwas hielt sie davon ab, bestimmte
sie, ruhig zu bleiben und nur stumm den Kopf zu neigen,
als er grüßend den Hui zog. Seirt Gesicht konnte sie nicht
ausnehmen, es war zu dunkel. Was wollte er ? Wohin?
Ohne anzuhalten, förmlich in Eile schritt er die Straße
hinab und bog beim nächsten Querweg, sich nach ihr nm-
blickend, zwischen die Zäune nach rechts . . . Und mit
einem Male wußte sie ganz genau, wohin er ging . . . .
Das Herz schlug ihr laut und schwer. Zum Fluß ! Zum
Gartenmäuerchen— da, wo sie neulich gestanden und wo
der Professor gesagt hatte, daß Diebe . . .

Eine kleine Weile blieb sie noch beim Fenster und
wartete ab, ob er zurück käme. Doch alles blieb still. Da
wandte sie sich ins Zimmer zurück — sie mutzte die
Hand über die Augen legen, weil der Lichtschein sie blen¬
dete — und sagte rasch und atemlos: „Ich geh noch ein
wenig in den Garten hinunter , Christi Hat mir von drü¬
ben gewunken!"

Ihre Stimme war ganz klar und fest, als sie so sprach.

Abteilung der Oberstadthauptmannschast nach dem Bnöa-
pester Ostbcchnhos geleitet, von wo die Arbeiter ihre Reise
nach Südslawien und Griechenland fort setzten. Durch die
Bewachnngsmaßnahmen sollte jegliche geheime Ver¬
bindung  der Bochumer Bergarbeiter mit der unga¬
rischen Arbeiterschaft  verhindert werden.

* Milchkrieg in der Schweiz. In der Bündner Haupt¬
stadt Chur  ist ein Milchkrieg ausgebrochen, indem zwei
Privatfirmen  aus dem Unterland kommende Milch
billiger absetzen als die vom Verband uordostschweizeri-
scher Käserei- und Milchgenossenschaften in Chur vor Jah-
ren geschaffene Verbands Molkerei.  Dadurch ist
dieser plötzlich eine wesentlicheKonkurrenz  entstan¬
den, so daß sie sich genötigt sah, einen „Protestpreisabschlag"
bis auf 80 Rappen Literpreis vorzmrehmen. Der Protest
erfolgt im Einvernehmen mit den bündnerischen Milch¬
genossenschaften, dem Lanönnrischaftlichen Verein Chur
und dem Landwirtschaftlichen Verein . Da aus den meisten
Gemeinden von Chur bis Dhufis und aus dem Prätigan
bisher die Milch in die Molkerei eingeliefert wurde, so
tarnt man sich denken, daß die Bauernschaft schlecht auf die
Konkurrenz auf die beiden Privatfirmen zu sprechen ist.
Auch in S t. M o r i tz soll ein ähnlicher Milchkrieg bevor¬
stehen.

ianäwktfd&aß
(Neuer Viehmrrrkl in Utafres.) In Mattel wird, wie uns vorn

Mark-tmacHrat mitgeteilt wird, am Montag den 14. Juni ein neuer
Vieh- und Krämermarkt abgehalten.

(Wiener Vorstenviehmarki.) 10,927 Fleischschweins, 3935 Fett¬
schweine. Fleischschweine1.75 bis 2.20, Fettschm«ine 1.80 bis 2.15 8
per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr lebhaft. Neischjchweine
erhöhten sich um 10 bis 18 g, Fetisch weine um 5 g.

(Wiener Pferdemarkt .) Gebrauchswert»: 147, Schlächterpserds 352.
Kutschpferde600 ÄS 1200, leichte Zugpferde 4M bis 1200, schwere
Zu-gpürd -e 600 bis 1400 S per Stück; Schlüchierpfsrde, Prima , —.65
bis —.90, Sekunda —.40 bis —.80 8 per Kilogramm Lebendgewicht.
Verkehr flau.

(Wiener Rauhsnkkermarkt.) 32 Wagen. Steirerklee 21, Luzerne,
neu, 11.50 bis ' 15, Berg-Wiesenheu 17 bis 17.50, Tal -M -fenheu,
neu, 11 bis 11.75, saures Heu 13.50 bis 16, Grummet 16 S per
Meterzentner . Lebhafte Nachfrage. Rascher Abo erkauf. Preise auf.
der Höhe der Borwvche.

(Schweizer Zuchtstiere nach Ungarn.) Das Ackerbauminlsteririm
beabsichtigt, aus der Schweiz Simmentaler Znchtstiere «iitzufuhren
und sie an Gemeinden, Viehzuchigenossenschaften sowie Prwaizüchtec
abzugeben. Die Abnehmer können den Kaufpreis in zwei Halb-
jahresraten zinsfrei tilgen.

(Derbok der Fleijchdurchsuhr durch Belgien.) Ein königlicher Er¬
laß untersagt aus veterinären Gründen dis Durchfuhr non Fleisch
fremder Herkunft. Der Landwirtschaftsminister kann in gewissen
Fällen Ausnahmen  gestatten , sofern die notwendigen Vorsichts,
Maßnahmen getroffen werden.

(Waldschuh in Europa .) Die Wichtigkeit der Erhaltung unserer
Waldbestünde wird heute von keinem einsichtigen Menschen in
Zweifel gezogen: •nahezu-in allen Kulturländern stich gesetzliche' W-
stimmungen zu-m Schutz der Forste erlassen. In Deutschlandshat
das Fideikommißsystein unseres Großgrundbesitzes für dis Erhal¬
tung^und Mehrung des Waldbsstandes fegensreich gewirkt. Daher
sind auch nach der Revolution, als die neue Reichsverfafsung die
Unantastbarkeit des Fidslkommißbesitzesnicht mehr verbürgte, von
den EinzeWndsrn entsprechendeErsatzbestimmungien erlassen worden.
In Oesterreich  beruhen die Bestimmungen für Privatforste auf
den gleichen Prinzipisn , von denen die zweckmäßigen deutschen
Gesetze ausgehon. In Ungarn sind nicht nur die bestehenden Wälder
strengen Schutzböftimmungen unterworfen , sondern auch Gesetze er¬
lassen, die die Schaffung, bozw. Erhaltung großer Waldflächen in
der ungarischen Tiefebene garantieren sollen. Selbst in der Schweiz
hat die Sucht -der Kantone, ihre Souveränität in der Gesetzgebung
zu erhalten, zurücktreten müssen vor der Notwendigkeit, die Frage
des Wal-dschutzes von Bern aus für das ganze Land einheitlich zu
regeln. In Groh-bridannien gab es bis nach dern Kriege, infolge
der eigenartigen Rechtsmtwicklrmgin England, keine Bestimmungen,
die den Schutz des Waldes verbürgten. Der Krieg, besonders der
U-Boot-Krieg, der England 180.000 Hektar feiner Wald-fläche kostete
und dem sogar der historische Wald von- Windsor teilweise zum Opfer
siel, hat auch hier Aenderung geschassen. In England ist jetzt ein
großzügiger Plan entworfen, wonach binnen achtzig Jahren 716.000
Hektar Land neu aufgeforstet werden müssen, davon zwei Drittel

Die Mama hob flüchtig den Kopf. „Nimm dir ein Tuch
mit und tut euch nit verkühle!" Das mar alles.

Und da ging sie zur Tür hinaus . .. .
Als sie über die Treppe gehastet und im Dunkeln

sie hatte sich nicht Zeit genommen, eine Kerze anzrizün-
den — die Türe tappte, die zum Garten führte, fühlte
sie eine plötzliche Schwäche. Sie lehnte sich im Finstern
hochatmend gegen Sie Wand, sie zauderte, schwankte, —
doch dann riß sie, vom Fieber des Lebens gepackt, in
jähem Entschluß das Pförtchen auf und flog wie gejagt
über die weißleuchtenden Kieswege in das Dunkel des
Gartens hinein.

Der Mond war noch im ersten Viertel und so sah sie die
Dinge nur in ungewissem, bläulichem Schein. An der
kleinen, weißen, gradkantigen Bank unter dem Apsek-
baunr lief sie vorbei und dann weiter, quer über den.
Rasen, um den Weg zu kürzen, den sich senkenden Pfad
hiltab zum Gartenhäuschen. Das hob sich in scharfer
Silhouette aus dem Dunkel, denn dahinter beim Fluß
brannte irgendwo eine Laterrte und schickte ihre blinzeln¬
den Strahlen herüber.

Aus dem nachtschwarzen Schnitzwerk der Laube aber
löste sich plötzlich eine Gestalt, eine schlanke, o, so wohl¬
bekannte, und eilte ihr ans halbem Wege entgegen. „Ga¬
ston," stammelte sie, „Gaston!"

Sie fühlte ihre Hände ergriffen und mit Küssen bedeckt.
„Mein Gott, wie sind Sie da heretugLkommen?" flü¬

sterte sie verwirrt.
„Ueber die Mauer bin ich gestiegen," saate er einfach,

als sei das die natürlichste Sache von der Welt.
„Hannchen, liebes, kleiltes Hannchen, ich bin ja so

gllicklich, daß Sie gekommen sind! Ich fürchtete schon, Sic
würden mich nicht verstehen oder nicht kommen wollen.
Und wir müssen uns doch sprechen! Nicht wahr, das füh¬
len auch Sie ? Ich warte seit damals, seit dem Heimweg
— Hanne, so sprechen Sie doch! Sagen Sie mir, — ach
kleines, süßes Hannerl , hast du miS denn lieb? Ja ? Sag
es, hast du mich denn wirklich lieb?"

„Gaston, mein Gott, ich fürchte, ich Hab' Sie viel zu
lieb, ich. . " (Fortsetzung folgte
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mnechalb vierzig Jahren . Auch in den einst vernachlässigtenM.
europäischen Ländern, Italien , Spanien und Portugal , bestehen heute
Bestimmungen, die die freie Verfügung über den privaten Wald¬
besitz eirrschränken; und in Skandinavien, wo zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts die Forstwirtschaft gänzlich freigegeben wurde, sind
im - aufe der Jahre wieder Gesetze zustcmdegekommen, die den
Schutz der Wälder vor übermäßigem Abbau gewährleisten.

Der Streit um die gewerbliche Organisation.
Landesterritvrialverbiürde oder LaudesfachverbLirde?
KB. Wien. 8. Juni . Gestern fand im Bundesministerium für Han¬

del und Verkehr unter dem Vorsitze des Bundesministers Doktor
Tchürff  eine Besprechung bezüglich einer Novellierung des Ge-
fetzes vom Jahr « 1923 statt, wonach die Landesterritorial,
verbände  der Gewerbegenossenschaften zu sogenannten Pflicht-
verbtnden  erklärt werden. Vom Ausschuß für Handel und Der.
rÄhr wurde eine Stellungnahme vom Handelsministerium in dieser
Angelegenheit verlangt. In der gestrigen Besprechung schlug nun
das Ministerium eine Lösung vor, nach der sowohl die territo¬
rialen als auch die Fachverbände die Pflichteigen-
schaft  erhalten können, so daß die Genossenschaftenunter Um¬
ständen sowohl den L-andesterritorialverbänden als auch den Landes-
fachverbänden als Mitglieder anzugehören hätten. Die Besprechung
hatte insosenie ein günstiges Ergebnis, als bereits eine Annähe¬
rung  der Meinungen fsstge,stellt werden konnte. Das Ministerium
wird nun aus dem Ergebnis der Besprechungendie Schlußfolgerungzu ziehen haben.

Die Beitragsleistung -er Gemeinden zur Arbeitslosen¬
versicherung.

Wien, 9. Juni . Die österreichischen Gemeinden leisten
jetzt vier Prozent des gesamten Aufwandes für die Ar¬
beitslosenunterstützung. Die Regierung beabsichtigt nun,
dem Nationalrat einen Gesetzentwurf vorzulcgen, durch
den die Gemeinden verpflichtet werden sollen, für die
Zwecke der Arbeitslosenversicherungeinen wesentlich
höheren Beitrag  zu entrichten. Dies würde für die
Gemeinden, die ohnedies mit schweren finanziellen Sor¬
gen ringen, eine sehr starke Belastung bedeuten, in vie¬
len Fällen zu einer Katastrophe  führen . Der Städte-
bnnd hat in dieser Angelegenheit eine Sitzung seines
Großen Ausschusses einberufen. Sie wird am Freitag
um 11 Uhr vormittags im Wiener Rathaus abgehalten
werden. Die Sitzung wird sich auch mit der Stellung der
österreichischen Städte zum Flugverkehr  befassen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Es wurden bestätigt:  Der Ausgleich
des Spenglers und Gemischtwarenhändlers Rudolf H i e s l in Ehr¬
wald; der Ausgleichsschuldnerzahlt eine Quote von 60 Prozent in
sechs Vierteljahresraten . — Der Ausgleich des Kaufmannes Viktor
Ferber  in Innsbruck, Müllerstraße 9, registriert unter „Che¬
mische M etall  g e se l l s ch af  t m. b. H."; der Ausgleichs-
fchuldner zahlt eine Quote von 40 Prozent innerhalb acht Monaten.
— Das Ausgleichsverfahren des Kaufmannes Hans Hilpold  in
Innsbruck ; der Ausgleichsschuldnerzahlt eine Quote von 36 Pro¬
zent in zehn Monatsraten.

(Firmalöschunq in Vorarlberg.) Gelöscht wurde die Firma Bau
Unternehmung Ing . Arnold Spritzer  in Biudenz, Zweignieder¬
lassung der in Innsbruck, Anichstraße 3, mit der Firma gleichen
Namens bestehenden Hauptniederlassung, infolge Geschäftsauflösung.

(Die Bilanzergebnisse der Aluminium-Indusirie-A.-G. in Lend in
Salzburg,) die bekanntlich eine Filiale der gleichnamigen Gesellschaft
in Neuhausen (Schweiz) ist, werden eben veröffentlicht. Danach
ergibt das Geschäftsjahr 1925 einen Ertrag von 491.800 8 . Die
Einnahmen betragen 1,580.800 8, ihnen stehen 1M3 .700 8 an Aus-
gaben gegenüber, wovon ungefähr je ein Drittel auf Steuern , Un¬
kosten und Wertverminderung im Jahre 1923 entfallen. Die Haupt¬
anstalt in der Schweiz weist für das gleiche Geschäftsjahr einen Rein¬
ertrag von etwa 12 Millionen Schweizer Franken aus , wobei di«
Einnahmen mit 21.6 Millionen angegeben find. Die Anlage in Lend
wird mit nahezu 7 Millionen Schilling bewertet, das Lager an
Rohmaterial mit 3.2 Millionen.

(kapilalsvecmehrung der Kreditanstalt.) Wien,  9 . Juni . In
finanziellen Kreisen erhält sich die Anschauung, daß die Kredit¬
anstalt  im Zusammenhang mit der jetzt vorbereiteten Uebernahm«
des österreichischen Geschäftes der Anglobank «ine Kapitalsver-
inehrung  durchführen wirb. Hinsichtlich des Umfanges dieser
Kapitalsvermehrung verlautet, daß er in der Hauptsache von dem
Ausmaß der von der Kreditanstalt zu übernehmenden Debitoren
der Angl  o - Au  st r ian Ban  k obhängen wird. Die neuen Aktien
sollen infolgedessen von den englischen Interessenten der Anglo-
Austrian Bank übernommen werden. — Die Oesterr«ichifche Kredit-
anstatt beruft die diesjährige ordentliche Generalversammlung für
den 20. Juni ein. Aus der Tagesordnung stehen unter anderem
die Anträge bezüglich der Golderöffnungsbilanz und der Schluß-
bilaniz für das Jahr 1925. Wie verlautet, dürfte das Eigenvermögsn
70 Millionen Schilling betragen.

(Stillegung der Mbskaler Steinkohlenwerke.) Wien,  9 . Juni.
Wie die „Rathauskorrespondenz" meldet, hat die Aktiengesellschaft
zum Betriebe der Dbbstaler Steinkohlenwerke  beschlos¬
sen, den Betrieb vorläufig gänzlich einzustellen. Die Wiederauf¬
nahme hängt von der weiteren Gestaltung der Lage am Kohlen¬markte ab.

(Lchrauben-A. G., Vrevillier.) Wie verlautet, dürste das Eigen-
vermögen der Schrauben- und Schmiedewarensabrik-A.-G. Brevillier
u. Co. und A. Urban u. Söhne mit 19.2 Millionen Schilling fest¬
gesetzt werden, wovon auf das Aktienkapital 12 Millionen und auf
die Kapitalsrücklage 7.2 Millionen Schilling entfallen sollen. In
der Vorkriegszeit betrug das Aktienkapital 15.2 Millionen Gold¬
kronen, das ist 21.9 Millionen Schilling, die offenen Reserven 5.1
Millionen Goldkronen, das sind 7.3 Millionen Schilling. Es ist
beabsichtigt, die bisherige Aktienzahl von 96.000 unverändert zu
lassen und das Nominals mit 125 8 festzusstzen. Dem Vernehmen
nach dürfte für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende
von 3.75 8 ausgeschüttet werden. (Für das Geschäftsjahr 1924 wur¬
den 26.000 Kronen Dividende verteilt.)

(Herabsetzung des Lxpreßguttorises im verkehr mit Italien .) Im
Zusammenhänge mit der am 1. Juli 1926 kn Wirksamkeit tretenden
Herabsetzung der Besörderungspreise für Expreßgut werden zum
gleichen Zeitpunkte im österreichisch-italienischen Verkehr die Cxpreß-
gutfätze wie folgt festgesetzt: Brenner - Salzburg 3.38 8, Brenner-
Wels 3.99 8 , Brenner —Linz 4.11 8 ; Tarois—Salzburg 232 8,
Tarvis —Linz 3.69 S ; Jimichen—Salzburg 3 S ; Staatsgrenze bei
Spielfeld—Straß —Salzburg 3.45 S, Spielfeld—Straß —Linz 3.18 S;
Rosenbach—Salzburg 2.61 8, Rojenb ach—Linz 3.57 8 . Die Mindcst-
gebübr für eine Sendung (2.70 8) bleibt unverändert.

(D!e österreichisch-tschechischen Handelsveriragsverhandlungen.) Am
Dienstag haben die österreichisch-tschechischen Wirtschaftsoerhand-
lungen begonnen. Oesterreich hat schon vor einiger Zeit seine For¬
derungsliste in Prag Übersicht. Die Tschechoslowakei-bezweckt bloß
eemge Abänderungen, und zwar hinsichtlich des B i e r . und Milch¬

zolles.  Der Bierzoll, der nach dem autonomen Tarif 30 Gold-
krönen beträgt, wurde im Vertrag nach langen D-erhandkungen mit
12 Goldkronen festgesetzt, und nun begehrt di« Tschechoslowakei eine
weitere Ermäßigung dieses Satzes, während die österreichische Brau¬
industrie «ine Erhöhung auf den autonomen Satz verlangt. Der
M-ilchz-oll per 3 Goldkronen wurde bekanntlich !n der ersten Zoll-
tari-fnooelle festgesetzt. Oesterreich steht auf dem Standpunkt , daß
eine Revision des ganzen Vertrages  notwendig ist, und
es wird, wie wir hören, versucht werden, sogleich in di« Beratung
des ganzen Vertrages einzutreten. Sollte dies momentan nicht
durchführbar sein, dann würden jedenfalls die Beratungen wegen
des Zuckerzolles  durchgeführt werden.

(Insolvenz in Budapest.) B u d a p e st, 9. Juni . ® e di« Blätter
melden, hat die Texttifirma Alexander Schleifer  um Einleitung
des Zwangsausgleichsverfahrens  angesucht. Di« Passi¬
ven betragen 10.1, die Aktiven 4.7 Milliarden Kronen. Die Firnia
bietet einen 40prozentigen Ausgleich an.

(Rückgang der Konkurse und Geschäslsaufsichienln Deutschland.)
Die zunehmende Besserung des deutschen Wirtschaftslebens geht aus
der eben erschienenen Statistik der Konkurse und Geschäftsaufsichten
hervor. Die Zahl der Konkurs« bettug tm Jänner 1926 2092, sin
Februar 1998, im März 1871 und im April 1302; die der Geschäfts-
aufsichten im Jänner 1553, im Februar 1573, im März 1481 und
im April 923. Hievon entfallen unter anderem auf die Industrie
im Jänner 694, im Februar 632, im März 574 und im April 409
Konkurse, im Jänner 584, im Februar 514, im März 480 und im
April 291 Geschäftsaufsichten. Auf den Handel  entfielen im Jän¬
ner 1068, im Februar 1016, im März 993, im April 742 Konkurs«,
im Jänner 723, im Februar 762, im März 766 und !m April 502
Geschäftsaufsichten.

(Die Bilanz der deutschen Reichsbahn.) Dem nunmehr vorliegen¬
den Geschäftsbericht der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ist zu ent¬
nehmen, daß sich die finanzielle Belastung durch persönliche Aus¬
gaben, auf das Jahr berechnet, um über 270 Millionen Reichsmark
erhöhte. Die Gesamtzahl des Personals  wurde von
771.193 auf 711.381 vermindert, -gegenüber einem Personal von
774.433 in 1913. Die Hauptausmerksamkeit war auf die Erhaltung
des Oberbaues und die Erneuerung der Brücken gerichtet. Es fei
bereits eine Abnahme der Betriebsunfälle  zu verzeichnen.
Die Versuche mit Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen wurden
fortgesetzt. Eine zufriedenstellende Lösung wurde bisher nicht ge¬
funden. Die Durchschnittseinnahmeim Güterverkehr ist gegenüber
der Vorkriegszeit ohne Beförderungssteuer für den Tonnenkilometer
um rund 35 Prozent gestiegen, ein Prozentsatz, der unter der all¬
gemeinen Teuerung liege. Nach dem Spezialbericht für das Ka¬
lenderjahr 1925 -betrugen die Betriebseinnahmen 1925 insgesamt
437 (1913 auf die neuen Grenzen berechnet 3.06) Milliarden Mark,
die Betriebsausgaben 3.97 (2.66) Milliarden Mark. Unfälle
sind 1925 rund 3086 zu verzeichnen, gegenüber 3563 im alten Reichs¬
gebiet im Jahre 1913. Der Güterverkehr  erreichte annähernd
93 Prozent der Wagengestellu-ng von 1913 und ftteg während des
Hcrbstverkehrcs sogar auf etwa 97 Prozent . In / Berufsverkehr
machten sich die steigenden Arbeitslofsnzi-ffern bemerkbar. Der
Sportverkehr  fiel im letzten Winter' fast ganz aus . 5m
Güterverkehr  nahm die Verkehrsleistung langsam zu,

(Arankreichs Valukadumping trifft die eigenen Bundesgenossen.)
Die Witkowitzer  Eisenwerke haben, wie berichtet, vor einigen
Tagen einen der vier Hochöfen gelöscht. Vorher wurde bereits einer
der sechs Stahlöfen im neuen Walzwerk stillgelegt. Die Betriebs-
elnschränkungist die Folge des ungenügenden Absatzes, der hau-pt-
sächlich durch die französische Konkurrenz  auf dem inter¬
nationalen Markte verursacht wird.

(keine französische Anleihe in Amerika.) In amtlichen Wafhing-
toner Kreisen wird auf di« Pariser Meldung, daß Frankreich neu«
Anleihen in Amerika nachgesucht Hab«, erklärt, daß bisher keine
französischen Anleihcversuche an amtlicher Stell« unternommen wor¬
den seien. Cs wird ferner hervorgehoben, daß bei der augenblick¬
lichen Lage der französischen Finanzen neue Anleihen nicht
gewährt  werden könnten. Frankreich müsse zunächst tm eigenen
Haus Ordmmg schaffen, wozu vor allem -di« Ausgleichung
seines Budgets  gehöre , was aber -nur durch die A b r ü st u n g
erreicht werden könne. An amtlicher Stelle betrachtet man die
Finanzlage Frankreichs äußerst pessimistisch.

(Die Finanzlage der Berelnigken Skaaken.) Wie der Newyarker
Korrespondent der „Bossischen Zeitung" drahtet, gab Schatzsekretär
Mellon  bekannt , daß sich das Schatzamt in einer derart gün¬
stigen  Lage befinde, daß di« allgemein für Mitte Juni erwartete
Ausgabe kurzfristiger Bonds  zur Deckung fälliger Zahlun-
gen im Bettage von 330 Millionen Dollar unnötig fei. Diese über-
raschende Situation ergibt sich infolge ungewöhnlicher Oel - und
Cinkommensteuerzahlungen,  des starken Einganges der
rückständigen Steuern  sowie erhöhter Zolleinnah.
men.  Eine neue Finanzierung ist erst !m September nöttg.

Sie IMMUN unH Wik»Stagen
rat Parlament.

Ue&er dieses aktuelle Thema sprach in der Samstag-
sitzung des Reichsparteitages der Graßdeutschen Bolßs-
partei Abg. K l i m a n n und führte u. a. aus:

I.
Wohl hat matt schon längst einyesehen, Saß Sie finan¬

zielle Sanierung auf Kosten öer Wirtschaft
dnrchgeführt wurde und nun weiß man auch, daß ersterc
nur Bestand haben famt, wenn es gelingt, letztere, nun
schon drei J -ahre andauernde Krise der Gesundung zuzu-führen.

An Versuchen in dieser Richtung hat es ja sicher nicht
gefehlt, ein sichtbarer Erfolg wurde nicht erzielt. Nicht,
daß es an dem Willen der verantwortlichen Faktoren
fehlen würde — nein — aber es fehlt in weiten Kreisen
unserer Bevölkerung das richtige Verständnis für unsere
traurige Lage. Trotzdem wir als ärmster Staat  die
weitestgehenden sozialen Einrichtirngen haben und die
Lasten Hlefür von der Wirtschaft schon fetzt nicht mehr
ertragen  werden können, sind die Sozialdemo¬
kraten  unentwegt darauf aus, neue Fordern  n -
gen  zu stellen. Ein erträgliches Maß  an sozialer
Fürsorge Halten auch wir richtig und  n o t w en -
d i g, aber durch eine solche Politik, wie sie von den So¬
zialdemokraten jetzt betrieben wird, werden Volkswirt¬
schaft und Staat bewußt  u m g e b r a ch t!

Die Wertlosigkeit der Effekten und die Riesenzahk der
Arbeitslosen geben ein nicht mißzuverstehendesBild un¬
serer Lage! Das sind Ziffern, die von jedem, der an dem
Bestände der Republik mitverantwortlich ist, verstanden
werden müssen! Die zahlreichen Insolvenzen — Aus¬
gleiche und Konkurse, Betriebseinschränkungenund Still¬
legungen, Abwanderung von Betrieben ins Ausland —
sind Anzeichen, die auch für die übrige Oeffentlichkeit eine
eindringliche Sprache sprechen.

Wenn wir nach Schuld und Ursache  fragen , so
mutz zunächst fcstgestellt werden, daß an unserem Zu¬
stande vor allem die sogenannten Siegexmächte ein

vollgerütteltes Maß an Schuld haben. Unmögliche Gre».
zen beraubten uns der Lebensmöglichkeit, böser Will«
versagte uns jene Hilfe, zu der sie verpflichtet wären.
Ein anderer Teil öer Schuld liegt aber auch an uns
selb  st, weil wir uns bis Heute nicht aufraffen konnten,
unsere gesamte Lebensetnstellung den gegebenen harten
Tatsachen entsprechend anzupassen. Wir verbrauchen noH
immer viel mehr als wir erzeugen und gearbeitet wirb so,
als ob wir den Krieg gewonnen und nicht verloren hätten.
An sogenannten sozialen Errungenschaften wird starr-
köpfig festgehalten, trotzdem sie den offensichtliche»Ruin  bedeuten.

Man sollte meinen, daß das Parlament alle seine
Kräfte daran setzt, um — zwar reichlich spät, aber viel-
leicht noch nicht zu spät — neue Wege zu erschließen, die
an dem drohenden Abgrunde vorbeiführen könntem Dan!
der zahlenmäßigen Stärke der Sozialdemokraten
trotten wir aber unentwegt in dem alten Geleise der nicht
zuletzt auf Wählerfang  eingestellten Sozialpolitik.
Für die Wirtschaft wurden mit Ach und Krach einig«
Steuererleichterungen geschaffen,- als es zur Revision
des Zolltarifes  kam — um Betriebsstätten zu er-
halten und die Arbeitslosigkeit einzudämmen — da ging
es schon nicht mehr. Als versucht wurde, die Mieten-
frage  in Beratung zu ziehen, da setzte gewalttätige Ob¬
struktion, anstatt der so dringend nötigen sachlichen
Behandlung dieser schwerwiegenden wirtschaftlichen Frage
ein. Wenn es sich um eventuelle Kündigung von — für
uns ungünstige  Handelsverträge handelt, dann
setzten die Sozialdemokraten einer solchen Absicht schon
ein starres „Nein" entgegen. Alles, was Wirtschaft be¬
deutet, ist für sie nichts, wenn, sie nur ihren Willen in ber

Unterst-ützttngsfrage der Arbeitslose« 5
durchsetzen und ihre parteipolitische Macht vergrößern
können. Gewiß sind die Arbeitslosen in der übergroßen
Mehrzahl bedauernswerte Menschen, aber es geht den»
doch nicht an, wegen der Arbeitslosen, das gesamte
Getriebe  der Staatsmaschine zum Stillstände  zu
bringen. Man mutz den Arbeitslosen Helfen, aber es ist
unmöglich, die Arbeitslosen unbegrenzt  auf Kosten
der Arbeitenden zu erhalten. Es müssen Frauen unb
Jugendliche sowie die Saisonarbeiter besonders behandelt
und vor allem muß dem Mißbrauche  öer Unter¬
stützung energischer entgegengetreten werden. Die Sozial¬
demokraten lehnen aber jede vernünftige Regelung rund¬
weg ab. Die Geltungsdauer der gegenwärtigen Bestim¬
mungen ist vrit Ende Juni  l . I . befristet,- bis dahin
mutz es zur Entscheidung  kommen.

Die soziale« Versicherungen.
In dem Ringen -und Feilschen um die ArbeitSlosenfiir»

sorge sind viele Wochen ungenützt  verstrichen — auch
die A.vbeit in den Ausschüssen war lahmgelegt. Die Au¬
ge ste l l t e n ve r s i che ru n g, die nun schon zweieinhabb
Jahre in Behandlung steht, harrt nur mehr der Verab¬
schiedung im Ausschuß, um Gesetz zu werden. Aber dir
Sozialdemokraten verhindern die endliche Gesetzwerdung,
indem sie immer neue, unerfüllbare Forderungen aus¬
stellen. ES ist nur zum Staunen-  daß es daraufhin
noch immer sozialdemokratische Angestellte gibt!

Hingegen wollen die Sozialdemokraten die Arbeiter-
Versicherung  mit allen Mitteln forcieren, trotzdem
sie wißen, daß die Wirtschaft die neuen großen Lasten nicht
aus sich nehmen kann. Me Mehrheitsparteien werden —
unbeirrt durch die sozialdemokratischen Drohungen -*
weiter arbeiten, weil auch sie die Alters - und Jn^
validenverstcherung  als eine unbedingt«
Notwendigkeit  empfinden. Aber sie werden ganze
Arbeit leisten und mit der Versicherung der industriellen
Arbeiter auch jene der L a n d - u n d F o r stw t r t scha ft
und der selbständig Erwerbstätigen  gleich¬
zeitig gesetzlich regeln. Diese Forderung , die vor allem
von den Gewerbetreibenden  gestellt ist, wird von
uns mit allem Nachdrucke vertreten. Bei dieser Gelegen¬
heit muß ich betonen, baß für das Gewerbe  mehr als
bisher geschehen muß. Wir haben es alsverfehIt  emp¬
funden, daß man aber — anstatt zu helfen — diesem durch
die sogenannte lex Hotzinger  neue Fesseln angelegt
bat. Durch solche Zwangsgesetze betreibt man das Gegen¬
teil von Gewerbeförderung.

Kurse und Börse
Wiener Börse.

Wien, S. Juni. Das Geschäft erfuhr auch heute keine Belebung
und in der Kulisse setzten die meisten Effekten fieser ein, doch waren
nur bei wenigen Papieren etwas größere Rückgänge zu verzeichnen.
Einzelne tschechische Werte litten unter Prager Abgaben, wogegen
Trifcfiler und Donau-Saveprioritätsn von ausländischen Käufen,
Sal -go von Budapest«« Deckungen Nutzen zogen. Auch für Elektro-
werte bestand einige Nachfrage. Aus den meisten Gebieten trat bald
nach Beginn Stagnation ein. Renten hatten ruhigen Berkehr bei
wenig geänderten Kursen. Im Schranken eröffneten Baiulos« auf
Käufe höher, smist herrschte Lustlosigkeit und nach wenigen Ab¬
schlüssen stockte der Verkehr. Die Kursbildung war keine einheitliche,
doch hielien sich die Veränderungen bis auf wenig« Ausnahmen in
engen Grenzen. Kurz vor Abschluß befestigten sich eine Reih« von
Effekten auf Deckungen der Tagesspekulation.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen smd ln Tausendern angegeben.)

Wien, 9. Juni . Völkerbundanleihe 73.7; Mairente 4.1: Febiwar-
reme 5; Aprilreirte 11.65: Oesterr. Goldrente 84.75; Oesterr. Kronen¬
rente 3.3; Donau-Save 821: Dürkeulose 457; Bank für Oberöster¬
reich 11; Wiener Bankverein 93; Oesterr. Bodenkredit 139; Zentral¬
bank 20.6; Zentralboden 1; Oesterr. Kreditanstatt 114.9; Ungar.
Kreditbank 239.8; Anglobank 101; Kroat. Eskompte 120; Nieder-
österr. Eskompte 265; Kompaß 11.3; Länderbank 112; Mercurbank
66; Nationnlbank 2,040; Wiener Unionbank 103; Bcrkehrsbank 39.5;
Zivnostenska banka 712; Donaudampffchiff 560; Ferdinanüs -Nord-
bahn 7,300; Graz-Köflacher 201; Staatse -lfenbahn 339; Südbahn
80.9; Allgem. Bau 162; Union Bau 151; Perlmoos er 1,760; Union
Baumat . 180; Wiener Ziegel 485; Wienerberger 605; Suchy 4.2;
Aussig Chem. 1,208; Clotilde 14.7; Alpine Montan 220; Austria
Email 190; Coburg 265; Felten 318; Finze 140; Greinitz 114;
Hutter, Schrantz 300, Kabel Draht 158: Krain. Eisen 258; Krupv
267; Ditmar-Lampen 1,210; Poldihütte 890.5; Rima 89.1; Roth-
mllller 5.8; Schüller-Stahl 17.5; Brevillier 625; Waagner 104;
Waffensabrik 59.5) Warchalowski 93.5; A. E. G. Union 68.9$
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Brown Bovcrie 169.5; Verein , elektr. 325.5; C!in 31 ; Siemens 1.172;
Mundus 1,080 ; Timber 225.1; Brüxer Kohlen 1305 ; Galiz . Montan
15.400; OOerung. Kohlen 179; Salgo 372.9 ; Steir . Magnesit 21 .5;
Trrsailer 405 ; Urikany 960; Brunner Masch. 250; Daimler 2.800;
Fiat 110; Heid Masch. 21.4; Hofherr, österr. 25.5; Hofherr, Ungar.
106; Sigl , Lokomotiv 105.5 ; Manoschek 158; Simmeringen 184.5;
Zielenicwski 66; Elbemühl 39.5 ; Neusiedler 1,780 ; Fanto 110; Gal.

. Karpathen 79 ; Galicia 720 ; Schodnica 103 ; Cosmanos 832 ; Cb-
rsichsdorfer 112; Färberei 685; Landeis 16 ; Schafwolle 414 ; Teppich
Haas 61 ; Neftomitzer 3,280 ; Schöller Zucker 4,717; Eifenbahnoerk.
österr. 440 ; Eifenbahnoerk. ung. 240 ; Cilenb .-Wag .-Leih. 225 ; Sem-
perit 139 ; Innere Bundesanleihe 78J4 ; Pfundobligat . 4.—6. E.
8534, 7.- 9. E. 83M , 14.—23. E. 80, 25jähr. 1.—5. E. 68, 6.- 8. E.
6734; Linzer Tramway 115.

Wiener Balntsu -Knrse.
^ Wien, 9. Juni . Amerikanische 706 .25 Geld, 710.25 Ware ; Deutsche

■: 167.95 (168.55) ; Englische 34.32 (34.48) ; Französische 21.17 (21 .33) ;
Hollmrdisch« 282.75 (284.75) ; Italienische 26.32 (26.48) ; Jugoslawische
12.44 (12.50); Polnische 68.70 (69.70) ; Schweizer 136.40 (137.20) ;
Tschechische 20.89>4 (21.01« ) ; Ungarische 98.85 (99 .25).

Wiener Devisen -Kurse.
Mrn . 9. Juni . Amsterdam 284 .05 Geld, 285.08 Ware ; Belgrad

12.4725 (12.5125) ; Berlin 168.20 (168.70) ; Brüssel 21.36 (21 .48) ;
.. . Dudapest 98 .90 (99 .20) ; Bukarest 2.94 (2.96) ; Kopenhagen 187.10

(187.50) ; ScmSnrt 34.40 (34.50) ; Madrid 107.80 (108.20) ; Mailand
26.14 (26.24) ; Newyork 706.65 (709.15) ; Oslo 157.25 (157.65) ; Paris
Prag 20.93 (21.01) ; Warschau 69.50 (70.— ; Zürich 136.81 (137.31).
21.06 (21.16) ; Sofia 5.1125 (5.1525) ; Stockholm 189.10 (189.70) ;

Berliner Devisen-Kurse.
kJn Goldmark für 169 Einheiten mit Ausnahme von Rewyortz

? und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin , 9. Juni . Wen 5924 ; Prag 12.415; Budapest 58.68;
Holland 168.59 ; Oslo 93.16; Kopenhagen 111.08; Stockholm 112.33;
London 204.12; Newyork 4.195; Italien 15.52; Paris 12.52; Schweiz
81.19; Belgrad 74.04.

Züricher Devisen-Kurse.
Mich . 9. Juni . Berlin 123.05 ; Holland 207.60 ; Newyork 516°/»;

London 2514.— ; Paris 15.45; Mailemd 19.0734 ; Prag 15.31 ; Bu-
. dapest 0.007225 ; Bukarest 2.14; Belgrad 9.11; Sofia 3.75 ; Wien

72.98« ; Brüssel 15.65; Kopenhagen 136.75; Stockholm 138.25 ; Chri.
sticmia 115.10; Buenos Aires 208.—.

tycteto$nad)ricf)tm
Oesterrelchifcher Ersinderverband , Lcmderseklion Tirol . * Donners-

tag abends 8 Uhr Monatsverfammlung rm Hotel „Goldener Greif".
Ab 7 Uhr Auskünfte für Crsind-er.

A. H. V. „Arminia ". Donnerstag 8 Uhr abends Altherrsn -Adend
sin „Riefen Haymon " in Willen.

Akademische Sängerschaft „Skalden". Donnerstag 8 Uhr Probe,
mrschlietzendV. V. airf der Bude.

TNännergesangverein Pradl . Donnerstag wichtige Probe.
Psarrchor Sl . Iakob . Donnerstag 6 Uhr Probe.
Verein der Kärntner. Donnerstag 8 Uhr abends Gejangsprobe.
Sprachenverein Innsbruck. Der Ausflug findet bei günstiger Wit¬

terung am Sonntag den 13. Juni statt. Für Bergsteiger Zusam¬
menkunft um 6.45 Ühr früh am Stubaitakbahnhok, für Taiwan derer
um g Uhr vormittags bei der Bahnüberfetzung Huffelhof.

verein der Deutschen ans Böhmen . Donnerstag Dereinsabend im
Gasthof „Sailer ".

A. A. v . 2 . Donnerstag Dereinsabend mit Dortrag um halb
9 Uhr f. t. auf der Bude.

Bund der Kaufmannsjugend im v . h . V. Donnerstag abends
8 Uhr in der Geschäftsstelle Monntsversmnmliing . Kaffeevortrag,
2. Teil . Geselliges.

Verbindung im V. P . V. „Limbria ". Donnerstag 8 Uhr c. t
E. C. im Gasthof „Wild ". Freitag 8 Uhr c. t. B . C. auf der Bude.
Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude.

Verein der Dienstmänner Expreß. Freitag um halb 8 Uhr abends
Generalverfamnckung beim „Rötzl", Kisbachgafse. Im Falle die
Versammlung um halb 9 Uhr nicht beschlußfähig fein sollt«, findet
die zweite um 9 Uhr unter allen Umständen statt.

Kaiserschülzenbuud. Photographien vom Münchner Fest sind beim
Schriftführer Rechnimgsrat Mafichek, Blumensalon Pittner , er¬
hältlich.

khevenhüller -Siebener -Bund . Freitag Kegelabend. Samstag um
8 Uhr abends Monatsverfamnilung . Di « Mitglieder , die an der
Münchner Fahrt teilgenominen haben, wollen zwecks Abrechnung
um 7 Uhr abends tm Dereinsheim erscheinen.

Turnverein Zahn Innsbruck. Donnerstag von 8 bis halb 10 Uhr
abends Turnen der Frauen , und Mädchenabtetlnng, jeden Dienstag
und Freitag Turnen der Jungtumer tn der gleichen Zeit , und zwar
in der Turnhalle der Bürgerschule, Müllerstrnße . Dort Neuanmel¬
dungen.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappen ". Donnerstag abends
halb 9 Uhr Monatsversammlung im CafS „Daumann ".

Akad. Sektion Innsbruck des V. u. Oe. A.-v . Donnerstag haw
9 Uhr Sektionsabend beim „Breinötzl". Samstag und Sonntag
Stiftungsfest auf der Neuburger Hütte. Anmeldung beim Sek-
tiorrsabend (spätestens ).

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag abends
8 Uhr Wochsnabend beim „Hirschen". Die Monatsvevfwmmtung wird
aus nächste Woche verschoben.

Deutsch-alpine Gesellschaft „kalkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
abends Kneipe sin Gasthof „Grüner Baum ".

Oesterrelchifcher Gebirgsverein . Donnerstag Dereinsabend beim
„Weihen Kreuz".

Real -Alpenklub. Donnerstag 8 Uhr Mherrenabend tm „Breinötzl'
(Garten).

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag um
halb 9 Uhr abends Mona -trversammlnng (Schlrchkne-ipe) beim
,̂ ) ellenstainsr ".

Alpiner Klub „Karwendler ". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt-Jn ?prugg ".

Alpine Gesellschaft wettersteiner . Donnerstag um 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Gafthof „Gcrtler". Besprechung wegen der
Sonnwendfeier.

Deutsch-alpine Gesellschast ..Alpeiner ". Donnerstag halb 9 Uhr
abends Monatsversarnmlung im Beretnshcim Gasthof „Gold. Dacht".
Besprechung wegen Sonnwendhöhenseier.

Sportverein Innsbruck. Donnerstag nachmittags Training sämt¬
licher Mannschaften, Spieler der Ersten unbedingt , am Flunger-
sportplatz« in der Höttingerau.

Sportklub „Alugrad ". Donnerstag abends 8 Uhr im Gafthof
„Wider Mann " Einweihung des Dereinsheims , verbunden mit ge¬
mischter Kneipe, wozu alle Sportkameraden eingeladen werden.

Radfahrerverein „Edelraule ". Donnerstag 8 Uhr abends fliegend«
Kneipe zur Tsnglerwirtin in der Au.

Radsportklub Alpenrose ". Donnerstag halb 9 Uhr abends Mo-
naisverfannnlung im Klubheim Gasthof „Dierwastt ". Mitglieder-
aufnahm e.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung . Donnerstag Monats«
Versammlung im Dsreinshrim Gafthof „Steden ", Anichftrahe.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 6. Kompagnie . Dillen . Frei¬
tag u-m halb 8 Uhr Uebuirg in leichter Rüstung . Hernach Kompag-
nieverfammlnng.

Freiwillige Feuerwehr Hölting . 1. Kompagnie . Donnerstag um
7 Uhr abends Uebung der Steiger - und Schlauchmannschast.

Freiwillige Feuerwehr hölling , 2. Kompagnie . Donnerstag 8 Uhr
abends Kompagnieübung in leichter Rüstung

»MAWW
UMmMWsch

Hermann Hueber, Spedi¬
tion u. kongesi. Wohnungs-
vermittlungK-Büro, Inns¬
bruck Boznerplatz I. be¬
sorgt kulantest Stadiüber-

- siedlungen und Ferntrans-
. beite M'ft eigenen Möbel-

»rurgen sotvie Kassew und
, Klavstrtransporte u. -nip-

ficMf fid) für Vermittlung
Wohnungstausch in

Innsbruck und mit anbe-cen
Stedten des In - und Aus¬
landes. Offerte und >ach-

' gemäße Sluskünst« tosten-
lr6  148 R I

Eine Sommcrtvshnuua
in Ried bei Ssttzing . Fvl.
Maria Neuner, 2 Zimmer,
Kochgelegenheit ober zum
Gasthaus 5 Minuten, schöne
u. ruhige Lage, »u twr-
mietcn. 3267-1

Diadukkbogen günstig ab-
»uloscn. Ostert« unter .Do¬
gen 209" an dt« Berw. 1
Sommerwohnung. 4 Zrm-

, mer mit Küche, möbliert,
in Waldgegend, sofort ver¬
mietbar (Nähe Wdran?),
Schau slnkerhos. 168-1
Neuenbaute 4.-Stock-Woh»

nung mit 2 Zinrmern,
einem Kabinett. Küche und
Zubehör sowie im Parterre
ein schönes Magazin oder
Wertstätie im Zentrum
von Schwa« zu vermieten
bei Großhandlung Reiner.
Preis je 90 8 monatlich.

R 206 qu-1

Wohnungen. 2—4 Zim¬
mer mit allem Komfort,
mieterfchutzsrei, in herr¬
schaftlicher Villa am Saa¬
sen, zu vermieten Unter
.Friebenszins 218" an die
Verwaltung. _ 1

Sommer-Wohnung. In
Tchwaz. schön gelegen, 2
Zimmer und Küche ab 1.
Jul ! ju vergeben. Anzu-
fragen Gilmstr. 3. 2. St.216-1

Geschäsislokal an mög¬
lichst frequentem Platz vvn
gutsituiertem Innsbrucker
Gewerbetreibenden drin¬
gendst zu mieten gesucht.
Zuschr. unter .Helles Lokal
216" an die Berw.

Sommer - Wohnung fßrfremde in Kirchberg intovl. 10 bis 12 Fremden-
betten. lwrrliche Lage an
der Bnn-besstraße, 1b Mi¬
nuten zur Bahn , samt ein¬
gerichteter Kückze für die
ganze Saison Lutz. preis-
Nrert zu vergeben.. Näher«

" ltusknaftt gibt Ir au Maria
.Hnheldor, Docking. Klrch-

. bcrg in Tirol . J111k °1
JglS. Wohnung, 3—4

Zimmer mit .Küche zu ver¬
mieten. Anfragen unter
.IM AI " an die Derw. 1

§«miskN«MÄ

.iMUlMiiSf?.
Leeres, sonniges Zimmer

umfonst geg. ein Darleizen
von 800 8. Unter . Sicher
225" an die Berw. 3

Hübsches, einfach möbl.
Zimmer mit ob. ohne Pen¬
sion preistvert sofort zu
vermieten. Adresse an den
?luskunf!s !astln unter Nr,
222 3

Reines Kabinett an an-
gestellten Herrn zu verge¬
ben. Adresse an den Aus,
kunistsbaseln unter 3357. 3

äitmtnt« lucht
Ein oder poei Ziincner

mit Koäigelstsenheit (möb¬
liert öder umnröbliert) ge¬
sucht. Qsscrte unter .So¬
fort Ha 3" an die Berw. 4

Für ältereir Herrn (Pen,
sioirist) wird ein grck inöb-
liertes , heizbares Zimmer
samt Verpflegnng auk so¬
fort Gsiuchi. Inschriften un¬
ter „schönes Heim 204" an
die Berw. 4

Alleinstehender Bahn-
beamter sucht leereS Zim¬
mer in Innsbruck oder
Umgebung gegen guke De-
zMuirg . Ängebost unter
„Zimmer 207" an die Ver¬
waltung.

Alleinstehende Frau sucht
leeres Zimncer. Unter .so¬
fort 3340" an die Berw. 4

Leeres Zimmer ohne Kü¬
chenbenützung gegen gwst
Bezahlung gesucht. Zuschr.
icnstr .Zentrum 3350" an
die Berwaliung . .4

Geräumiges, kkeres oder
einfach möbliert. Parterre-
Zimmer wird in der Stadt
oder linkes Jnnustr ge¬
sucht. Zuschr. unstr .60 3
226" au die Verw. 4
teWEEH » » *

Ment Eltlle»
Reisende 5ir gut einge-

Mrtes , leistungsfähiges
TexUlunternehmen zuin
Privatku>nde»besuch in allen
Bundesländern gesucht.
Beste Krüfst, die gewolyit
find, bei gutem Verdienst
flott zu arbeiten, schreiben
umtcr .Dauerstellung 8888"
an Kicnreichs 2lng.-Ges.
Graz, Sackstraße4. 3101-5

Au sofortigem Eintritt
in die Schweiz gesucht nach
erstklassigen ©ai;onplätzen:
Köchinnen, HltfLköchinncn
zur Ausbildung, Kastee-
köchinnen tn großer Zahl,
diese müssen auch etwas
tveniges kochen können;
khesköchinnen, Angabe der
disherigen Hotels, wo tä¬
tig. Erst« Kräfte. Haus-
viädchen, Küchenmiidchen.
Gehalt bis SV Frs . mono!,
sich, Gehalt für Köchinnen
10«) bis 2<« Schw. Frs . >no,
nailich. Einrelsobewilliguirg
wird gestellt; Ches«Köche,
Allelükoche, solche die fran¬
zösische Küche kennen, nor¬
den bevorzugt. Man riche
Osferte sosorc mit Rück-
Porto an Leid« Büros:
Büro Servier, Bern, Bun-
beSgafse 36, Filiale Servier,
Zürich. Gerber aaste Rr. 9.
(Staat ! , kvnz. Untern.)

SA7 r-b

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losratenvertreiung. welch!«
veigeven wird vom Bank¬
haus Albert Bauer . Wien,
4. Be, ., Favorrienstratzr4.
Eegr, 1872. M2b -ö

Sonnige?, reinl. Zimmer
mit 2 Betten zwischen Büch¬
st nhausen und Wcihe iburg
ab 17. Juni für 8—14 Tage

; :’Ju mieten gesucht. Näheres
Andreas-Hofer-Straße 37,
2. Stock rechtZ. 206-2

Hausknecht, ehrlich und
verständig, sucht Eistn-
handlung KieslinAer, Hall

Tirol , Tischler bevor¬
zugt. 333t-ö

Pridatsekretürln gesucht;
Gut« Ataschinschrciberin.
Vorzustelwn Pradlcrstratze
Nr 23, 2. Stock rechts.203-5

Kindermädchenwird ge¬
sucht; sofortiger Eintrtkl.
Zuschrift an G. Haberl,
Fieberbninn. Tirol,

H 102n-5
Tüchtiges, ehrliche« Mäd¬

chen, das auch lelbständig
kochen kann, wird per so¬
fort gesucht. Adresse an den
AuskunstStascln unter Rr.
H 102m. _ _ 5

Hohes Einkommenlinden
fteihige, redegewandw Her¬
ren und Damen durch den
Bertvisb guter absatzreiciier
Bücher. Ofierte unter
M. 1564" an die Dertv. 5
Sehr reinliche Bedienerin

wird von 2—3 Uhr täglich
gesucht, Adre siendokannI-
gabe unter . Witten 21U"
an die Derw. erbeten. 5

Bäckerin zum sofortigen
Eintritt geifücht. Adresse an
den Oluskunftstastln unter
Nr. 221. 5

Mtoascherin sucht Jwa-
Mche. Hojlbnrg, 1. Stock.

224-5

EviMassiger Emaillierek
sirrdes Dauerpostem. Möbe!-
svbrik Mich. Brüll . Anich-
stratze Nr. 7. Atlü -5

Kellner iür «inisaches
Ea-stlzaus im Unterinntal
gesucht; nicht unter 30 I.
Borzustellenvon 16—4 Uhr
Lieden eggst ratze 7, Lackner.

21g-5

Gesucht tvird mir Eintrttt
1. Juli d. 3 . für Last Bost
in Kufstein als Kuchen»
verkäuserin ein sauberes
Mädchen, das schon in
Cafts tätig war. Offerte
mit Lichtbildn. Referenzen
wollen geil, eingofendet
werden. K133 d-5

Gesucht werden für Hoiel
.Egger " in Kufftein zwei
tüchtige Stuvenmädl, die
schon in ersten Häusern tä¬
tig waren, rin« Serviererin
mit besten Zeugnissen und
ein Büsetisräutein, das
schon«in« ähnlicl̂ Stellung
innehatie. Osstrte mit Bild,
Reserenzenu. Net-vurmacke
wollen gefälligst eingelende:
werden. K 133n-5

Kochenlernerin, nicht rm-
wr 18 Jahren , tvird aus-
geninnmen im Gnsthos zum
.Wilden Mann", Steinach.

210-5

Blusen-Erzcuguno. An
ein« oder mehrere wirklich
tüchtige und unbedingt ver-
lätzl. Blusen-Näherinfnen)
wird Arbeich ins Haus gege¬
ben. Dorzustelien von
halb 6 bis halb 7 oder
hall>S bis halb lO l̂lhr im
Warenhaus Baner-« chioarz
(Kv nfeckiivnsabt eil ungt.M 6-5

Näherin aus Stör wird
gesucht. Resch. Herzog-
Friedrich-Strastr 28. A33-5

KMnaeiuÄ «!

Tüchtiger Auslogearraii-
gcur d, Damenkonscktions-
u. Manusakturbronchefür
einen Tag in der Woche
oder für di« Abendstnüden
gasncht. Adresse an den
Anskunftstaieln unter Nr
HW84. 5

Nebenverdienstoder Ex!-
sienz siirdet jeder ans cin-
sachc Art durch Ucber-
nahnr« einer Dertretung
sotvie schriftlicher oder ge-
werblicher Heiinarbciten
etc. Jeder, der sich sein Ein¬
kommen erhöhen will ganz
gleich, ob Herr ob. Dame,
tvendet sich an Hermann
Strnber , Hallein, Dpiial-
gasse Nr. 151, St,246 d-5

Tüchtige, vertätzl. Kellne¬
rin. di- im Servieren be-
wandcrt ist lind Jahres-
zeugnisst besitzt, für einen
(öafthoi tm Oberinntal ge¬
sucht. Bedingung: Ledig,
Aktor 29—30 I ., hübsches
Aussehen, gut« Zellgnisi-
odcr Reserenzen. Einlrict
15. Juni . Unter ..Tauer¬
posten 214" an die Derw. 5

Bäckergehilse, jung, der
längere Zert nicht mehr sei¬
nem Beruf nachging. sucht
wieder in seinem Fach Stel¬
lung zu nehmen, um die
Fertigkeit dek>st!>ben zg er¬
langten. Gehalt nach Neber-
«inkvnnnen. Zilschfisten un¬
ter „Bäcker 292" an die
Verwaltung, 6

Fräulein sucht Stelle , am
liebftsn in Hovel (Privat ) .
Selbes hat Kenntnisse im
Nälzen, Kinderpflege und
Ainrmerdienst. Öftert« unk.
,Nr . M 157b' an di« Ver¬
waltung . 8

Fräulein Lehrerin, sucht
Stelle zu Kindern über die
Ferien. Zu schrillten erbeten
unter »B. O. 289" an die
Verwaltung. 8
Ein« durchaus verläblich«

u. ehrlich« Kellnerin sucht
Jabresposlen in einem bür¬
gerlichen Gasthaus. Brios«
erbeten unter »M. B. 231‘
an die Berwaltung , 8

Jüngere Witwe sucht
Plätze »um Kanzleiaufräu-
men. lieber Nimmt auch
Putzplätz«. Adresse an den
AuskunftStastln unter Nr.
A5 . 8

Tüchtig« Kellnerin bittet
n-m Stelle ; besitz! Iahres-
zeugnisst. Vlehskh, Amra?
Nr. 28. 3346-6

Handarbeiten, Läufer, Mi-
lieusc, Wandschovsr, Ka-
stenstreistn, Teckerl vorge-
druckt in reicher ?1nswahl
billigst bei M. Fischer. Aia-
rimiliamstraße Nr. 10,

H 6076-7
Stickereien, Klöppelchitzen,
Atotive, Garn« und Knöpst
billigst bei M. Fischer, Ria-
pi!Niili« nstratze 10. H 6977-7

Kinterdctien. Kostenbe:-
;cn, Teppichbetten, Meising-
l-etten, weihe Emaiklietten,
Drahteinsähe. Bürgorstraße
Nr. 20, .Hentschel, Tape¬
zierer. 31t0-7

Besieres Mädchen, das
nähen kann, such« «stell « in
Privat oder GasthanS: geht
auch zu Kindern. Zuschrif¬
ten unter .Tüchtig 3335"
an die Dertvaktuug. 6

Junges , braves Mädchen
au? besiersm Hceuse sucht
Stell « lei gröheram Kinde.
Zuschrüten unter „Kinder-
siobend 205" an die Derw. 6

Kinderwagen. Korb aus
Nickelgestell. Dkianzug, Ski¬
schuhe (42), Dcrmen-Berg-
sclnihe(30), Jangger , zwei
Winteruberzieher zu ver-
kauien. Amraserstraße II,
2, Stock rechts. 2W-7

Klein-Aut», neu bereist,
etwa? retzaraturbcdürstig,
um 600 8 zu verkaustn.
Paul Nowak, Jausenstation
nur Inn , naben Nughcrstn-
seld, Reicl̂ nan, 333L-7

Tüchtiger Säger sucht
Dauerpostenc guter Feiler,
in allen Fächer» der Holz-
brancl-r bewandert, Adresse
an den Ansknnftstastln
unter Nr . T250k . 6

Fräulein aus guten-.
Haust sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau; auch
nach auswär:?. Bcunccker-
straße 6. 3. Stock, Inns¬
bruck. 2 !5-6

Wirtschastcrin sucht Po¬
sten. Unter ,E. K. 227" an
die Derwaköung. 8

WassMepp
in allen Farben per Meter
8 1.40 Pancrmastvss, Iveih
oder gelb. Meter L 2.20
Dchastooll-Boile ver Meter
8 3.00 Josts Rostnstein,
Innsbruck, Maxi'Miliaiistr.
Nr . 11, gegenüberd. Haupt¬
post. H 6085-7

Arbeitshosen aus Hosen¬
zeug. Struck , Schnürlsamt
u. Fustian ^billigst. Dclle-
mann, Sctzlvfstrgasie 3.M 47-7

Eichen- und Elchenschias-
zimmer. Nußhclz, Speise¬
zimmer mit Marmor und
Spieael . Rindlcdersesiel von
850 8 au'sivärts; von 2—6
Uhr. Lagerräume Auer u.
Graus , Anichstratze 38.6213-7

Damen- und Herrcniahv-
rad sowie eine Milchzentri-
suge und ein Motorrad
lpottbilllg zu perlansen bei
Michael Karrer, Gastharr?
„Einhorn", Hall i, T.

Schnittmuster aus:
.SchöneWiencrin". .Lyons
Wbum", .Manlel . u. Ko-
stümakbum", . Deutsche Mo¬
delle"sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnttt« ist jede Dame ihre
eigen« Schneiderin. Voll¬
ständiges Schnitbmufter-
lager. Zentralbuchhandlung
A Tengler, Innsbruck,
Bürgerstraße28, S 368-7

Gitarren, Zithern, L!an-
dolinen von 28 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet, Haßlwanter, Kiebach-
gasie 12._ M164 -7

Fahrräder und Zubehör,
siähmcrschinen kaust man
am biTigsten bei Aböls
Schroty, Leopoldftraße 5.

6130-7
Sparhcrde, ausgemauert,

in stdcr Größe und Aus¬
führung, Restamrotions, u,
Wirtschaftkherde, Au>ftatz-
herd« m. Bralröhre, trans¬
portable Kachelöstn, Dauer¬
brenner in jeder Größe hat
steitz lagernd Herde» und
Ofenbauwerkstlltte „Asko",
Biaduktstr., Dg. 31. >.31-7

Wegen Mm
werden Glas -, Porzellan-,
Swinsut -, Ton-, Email-,
Blech-. Holz-, Kor-b- und
Spielwaren zu billigste»
Preisen zu verkaufen. Elise
Moser, Seilergassc Rr. 18,
Innsbruck. 30-7

Matratzen, Drahieinsätzc,
Steppdecken. Wolldecken,
Betlwarcn . Bürgerstraße20
Tapezierer Hentschel.

3111-7

Speise-, Herren- u. Schlaf¬
zimmer in heller u. dunkler
Ausführung , Otiomanen,
Schlecffauteuils als Bett,
einbeötia u. doppl., Stühle,
Stockerl, Liegestühte. Rub,
ner. Klasmalereistratz« 4.

337-3-7

Gemüse-Pflanzen, Roh¬
nen, Karotten, Runkcln,
Sabat, Petersilie, Kraut,
50 bis 70 g per ICO Stück
zu verkaufen, Notoak, Jau¬
st nstation am Inn , neben
Flughastnseld, Reichenau,

3331-7

GraiNimophvnt, Platter«,
Mbmns, Bürsten, Bestand-
ieile, Reparaturen. Musik-
u . Grammophonhaus, nur
Musewmstraße 10. 237-7

Gelcgcnheitskauf. Dop.
pel'schlasznnmer, neu, sehr
preiÄvert zu verkaufen. Ab-
sam Nr. 47. 171-7

Frottsftoffe
zu 3.40, Wollvorlereste zu
3.00, Blaudruckreste zu 1.20,
Waschvoilerestezu 1.60 per

Metier.

Rohseide
Chantungseide in verschie¬

denen Modefarben.
Stoffe

Angugstofst, Ma ntelsto fst,
Wollripse für Mantel -leider
kauien Sie gut u. billig bei
M. Hafler. Schäpfstr. 12.
Kleine Regie! — Billige
Preise! — Günstige Zah-
lnngserkeickterung. 3354-7

Brennabor. sthr gut er¬
hallen, billig zu verkausen,
Mahr, Rechengasie1, 1. St.

3348-7
Schoßhündchen (Liliput-

Nehpiniischer) ist billig zu
verkausen. Leopvldstr. 28.
2. Stock rechts. 3340-7

Ein Fahrrad ist um 80 8
zu verkaufen. Joses Brüll,
Fellhandlung, Anrchstratze
Nr. 7. M15 -7

Hwbelfpän« und Leder-
abs-Me billigst o-bzugebcn.
Möbelfabrik Michael Brüll,
?In!chstraße Dr. 7. M15 -7
Wertheim-Kasia Preistvert

zu verkausen, Viaduktbogen
Nr. 30._208 =7

Eisen bett samt Einsatz
billig zu verkaufen, tzlndr.-
Hvier-Sdraß« 34, 3. Stock,
Tür 4, 3352-7

Kaust Federn-Streiswagen
sür 2000 kg. Angebost mit
äußerstem Preis an Leo
Franz, Kirschentalgafst 3,

230-8

Fäffer kaust Zimmer¬
mann, Weiivgrotzhandbnng,
Südtirolerplatz 8 (Bahnhof.
Platz). 2647-8

Grammophon und Zither
zu kaustn gesucht. Pcrul
Nowak, Jau sonstation am
Änn, neben Flughastnstld.„
Reichenau, 3333-8

Suche Brehms Tierleben,
13 Bde„ gebunden. Buch¬
handlung Sander . 3336-8

Schreibmaschine, womög¬
lich Underivvod, ge-braucht,
gut erhalten, billigst zu
kaufen gdfricht. Unter „Un-
derwood 3342" an die Ver¬
waltung . 8

Nur «rstklajssiges Damen¬
fahrrad wird gegen sofovt.
Bezahlung zu kaufen ge¬
sucht. Öfterst: Hall 200, im
Laden. 3854-8

RealitZtenverkehr
Md Geldmarkt
Gasthaus mit fünf Frem¬

denzimmern (neun Betten)
in einem schr bekannten
Frenrdrnorst Unterinntals
um 17.000 8 verkäuflich.
Dr. Pichler, Innsbruck,
Pfarrgaft« 3. _ 243-7

Sehr schönes Landgast»
hmrs im Pinzgau mit 5—6
Joch Grund um 48.000 8
bei W.000 8 Anzahlung so¬
fort zu verkaustn. Anfta-
gen unstr .Schönes Heim
St 248 e" an die Derw. 7

Auf 1. Satz 100.000 bi,
200.000 Schilling an erst¬
klassiges Hotel ob. großen
Landwirtschait8betrieb gang
od. gestilt aus Jahre gün¬
stig zu vergeben. Unt . ,.De-
gueme Rückzahlung 8351"
an di« Berwaliung . 10

1000—8V00 8 kurzsristi-g
gegen volle Sicherstellung
gesucht. Zins bis 18%.
Näheres bei M. Prantner,
Erlerstratz« 16, 1. Stock. »

3356-10

Nur gültig bis 30. Juni 1826.
Schneideu Sie diesen Gutschein bitte aus und liefern Sie ihn in

der nächsten Apotheke oder Drogerie ab. Sie erhalten dafür eine
Probepackung Kukirol -Fnhbad im Werte von 50 Groschen zu Versuchs¬
zwecken gratis.

Das Kukirol -Fußbad erfrischt und stärkt Ihre Führ und verhütet
das Anschwellen derselben . Bei Fuhschmerzen , Brennen und Wund¬
lausen gibt es nichts Besseres . Viele Millionen Ihrer Leidensgenossen
benutzen es mit gutem Erfolge.

Machen Sie diesen Versuch, der Sie nichts kostet und zu nichts ver¬
pflichtet ; aber tun Sie es noch heute.

Wer die Kukirol -Präparate nicht kennt , kann über sie natürlich
kein Urteil abgeben . Wer sie aber einmal gebraucht hat , ist zufrieden
und empfiehlt sie weiter.

Durch diesen Gutschein will ich sedem Zweifler Gelegenheit geben,
sich von der Vorzüglichkeit der millionenfach bewährten Kukirol-
Präparate selbst zu überzeugen . Die Güte des Kukirol -Fußbades bürgt
auch für die Güte des Kukirol -Hühneraugenpflasters und des Kukirol-
Streupuders.

Sollte Ihre Apotheke oder Drogerie den Gutschein nicht ein¬
lösen wollen , so bitten wir um Zusendung per Drucksache. (Genaue
Adreßangabe erbeten .) Die Lieferung der Probepackung erfolgt dann
portofrei durch uns . 12  m

Kukirol -^-abril ? Kurt Krisp
Auslieferungslager Wien , IV ., Rechte Wienzeile 3.
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Don größerem, uachweiS«

bar sehr gut gehendemPen-
sionSgeschäft (Jahresge-
schäst) in bekannten Kurort
■u. Wintersportplatz Tirols
werden behufs Vergröße¬
rung 38.608 Schilling auf
2—3 Jahre gegen 1, Hypo¬
thek (Schätzwert ISO.MO 8)
fafovt anfzuleihen gesucht.
AuKunft durch Realitä ' en-
büro Tiroler Genossen-

3289=10
600 S gegen Sicherstel¬

lung und 10^ Zins au?
6 Monate gesucht, Anträge
erbeten unter .Sicher 161'
an die Derw, 10

48.008 8 aus erste Hypo¬
thek für Innsbrucker
Stadthaus sofort zu verge¬
ben. Dr . Pichler . Inns¬
bruck. Psarrgasse 3. 244=10

Sozius (weM . oh. männl,)
für 8—lOtüg . Motorrad¬
tour , Dolomiten , Venedig
etc. gesucht. Beitrag 8 3b0
B re iinsto ffpausch alc Kr 100
Kilometer . Zuschriften mit
Lichtbild unter »Getrennte
Rechnung 3306' an die
Verwaltung . 10

Pensiorristens-Frau mit
wertvollen Mädeln und
Hausbesitz sucht dringend
Darlehen von 500 8 aus
2 Jahre in moniatl. Raten
rückzahlbar. Unter „Wie.
viel Prozent 223' an die
Verwaltung . 10

Kleineres Gasthaus zu
pachten gesucht. Unter
»T. P . 3318" an die Ver¬
waltung . 10

Erzeugung elektr. Spe¬
zial - Heizkörper Kr alle
Heiz- und Koch- Apparate.
Rasche Lieferung . Schrift !.
Garantie . Stadtübernahme
Strickner , Sillgaff« Nr . 7.

6279-10
Knabe. 6 Wochen alt,

wird wegen Notlage an
gute Leut« an Kindesistatt
abgegeben. (Bettchen, Wa¬
gen u. etwas Wäsche.) An¬
träge unter .Gute Herzen
F W r ' an die Derw. 10

Nbhme 1 oder 2 Kinder
bis zu b Jahren aus zwei
Monate mit in Sommer¬
frische. Unter »Aufs Land
3337" an die Dertv. 10
Radfahrer ! Wer repariert

mein Rad gut und preis¬
wert ? Mechan. Werkstätt«
für Fahrräder , Nähuiaschi-
nen und Grammophone
Schennach, Hötirngerau 2.

218-10

Wer leiht disting. WUwe
200 Schilling gegen pünkt¬
liche Rüühahluna und Si¬
cherstellung? Zuschriften er¬
beten unter „Beste Verzin¬
sung 3345" an die Derw, 10

Haarfrab u. gespaltene
Haarspitzen verhindert
Tonkonit -Haarsett . Ton-
ninger . Innsbruck . Clau-
diastratze, 52=

Hauslehrerin zur selb¬
ständigen Erteilung des
Volksffchulunterrfchtes aus
größeres Gut in Tirol ge¬
sucht. Zuschr. unter »Haus¬
lehrerin »Sch 229 p" an die
Verwaltung . 11

Staatl . geprüft « Sprach-
lchrerin gibt Unterricht in
französischer, englischer. Kr
Anfänger italien . Sprache.
Zuschriften ober Anfragen
R. Radl , Schüpfftraße 25.
3. Stock. 3175-11

Nscluft-Amelaoii
Verloren Anhänger (Me-

dusontops) mit Kctterl am
Dienstag Schöipfftraße—
Friedhof — BSSsevstrahs —
Karwendellbrücke. Abzuge-
ben gegen gute Belohn , im
Fundamt . 3341412

die seif
40 Jahren

bevährfe

Oriqinalmarke

Verliufef*
K .op f jucken,

Schlappen , Haarausfall
und vorzeitiges Ergrauen
Sfarhf den Haarvuchs.
Belebf die Kopfnepven

KundmaGuns.
Bis zum heutigen Tage wurden bei der Agrarbank Stück 950.000 Vereinsbank.

Aktien zwecks Amtausch in Agrarbank -Aktien erlegt.
Diejenigen Aktionäre , welche ihre Aktien zu diesem Zwecke noch nicht deponiert haben

(ca. Stück 50.000 Aktien) werden hiemit aufgefordert , dieselben binnen 14 Tagen , d. i. bis
zum 23. ds. Mts . bei der Agrarbank für die Alpenländer , Lauptanstalt Innsbruck , zu
präsentieren.

Nach diesem Tage bezw. nach der Amstellung der Agrarbank -Aktien auf die Schilling.
Währung kann ein Amtausch nicht mehr stattfinden.

Innsbruck,  am 9. Juni 1926. A«o

DerWerwaltrmgSraL der AlperMnLifchenVerems-aukA.G.

überall ja haben, e 86

der Versieherungsbranche , der gewöhnt
ist , nach Adressenmaterial zu arbeiten,
wird per sofort unter finßerst günstigen

Bedingungen

aufgenomnaen.
Durch vorhandenes Adressenmaterial Erfolg
gesichert , Eilofferte unter „Fixe Bezüge
9057“ an Kratz -Annoncen , Innsbruck . 238

Hinera!*

jSgSSSKjtS;

Für Trinkkuren Im Hanse!
Depot Innsbruck — Karl Kleners Nachf.
Innsbruck , AniehstraSo J, Telephon 826

M1I5

macht das Haar locker,
duftig u. seidig glänzend,
verhütet Schuppenbildung
n. fördert den Haarwuchs.
Zur richtigen , erfolgrei¬
chen Haarpflege ist daher

S%faa*Sßampoon
anentbehrlich.

1 Paket 8 - .30.
In Drogerien , besseren

Parfümerien n. einschlägi¬
gen Geschäften erhältlich!

‘Tatfumerie„fflßra“
Graz — Wien
Verlangen Sie in

Ihrem Interesse ausdrück
lieh „Ahra “ -Shampoon mit

nebenstehender Schutz¬
marke . L350

Für eine Anzahl von

ProviüzsMeife iaä Orle
vergibt große Versicherungsanstalt rayonsweise
die Generalrepräsentanz ihrer vor kurzem ein¬
geführten überaus populären Heimsparversiche-
rung an vertrauenswürdige Firmen oder eben¬
solche Persönlichkeiten gegen hohe Provision.
Größte Verdienstmöglichkeit . Gefl. Zuschriften
nntör „Direktion Wien 4618“  an Haasenstein <6
Vogler A.-G., Wien, / ., Schulersttaße 11. 230n

Geschäftslokaie
in Landeck.

In Landeck kommen Geechäftslokalo auch
für sofort zur Vermietung . Diese sind
mitten in der Stadt an der Bnndesstraße
und an einem der besten Geschäftsplätze
gelegen . Bemerkt wird noch , daß sich diese
Lokale für ein Großgeschäft (jeder
Branche ) als Filiale sehr gut eignen würden.
Interessenten wollen ihre Adresse in der
Verwaltung dieses Blattes unter „Landeck

Nr . 3344“ bekanntgeben.

Sprachkundiger
junger Mann , techn . und kaufm . gebildet,
selbständiger Arbeiter , mit prima Zeug¬
nissen verschiedener Branchen , soeben aus
Italien zurückgekehrt , sucht entsprechenden
Wirkungskreis . Zuschriften erbeten unter

„Tüchtig 213“ an die Verwaltung.

Für die hiesige Generalvertretung eines
erstklassigen Wiener Bankhauses werden

mm §t
Losrafcnvcrfrefer
gegen höchste Provision gesucht . Bei zu¬
friedenstellender Leistung Fixum . Anträge
erbeten unter „Verläßliche Kraft 242“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

V Ueber 30 Sorten Zahnbürsten
finden Sie günstig hei Taehezy.

Moverkauf.
Viersitziges Personenauto , Markenwagen,
6/16 PS , gebraucht , jedoch bestens erhalten,
mit allen modernen Einrichtungen versehen,
frei von Reparaturbedürfnis , direkt vom
Besitzer billig abzugeben . Anfragen erbeten
unter „Fahrbereit 3347“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Wirfschaftshandschuhe
GommiwarenscsAift Arthur Beliutti, Burggrahan18.

aller Berufe und Länder , maschin-
«SaSSV»*! oder handschriftlich , verläßlichst

und billigst durch „SOLI"', Intern . Adressenbüro,
Wien , IX ., Lieehtensteinstraßu 60. Tel . 16-6-54.
M 121

Wohnung
von drei bis vier Zimmern

fürSeptember gesucht.
Anbote unter „32181 " an die Verwalt

M 10 p E 2561/26.

Versteigerungsedikt.
Am 11. Juni l. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8>/r Uhr, Schöpfstratze Nr. 19 (Hof-

raum ), 20 Stück Dengelmaschinen, SO Lampen¬
schirmreifen aus Messing, 2 Ballen Messingglanz,
30 leere Kisten und 2 Kübel.

Vormittags 10 Uhr. Andreas -Hofer-Stratze 28
lHofraum), 750 kg bezinnter Eisendraht , eine
Kredenz mit Schubladen, mehrere Tische, Sessel,
Stellagen , Lampen, Arbeitsmäntel und Fuß¬
matten , ein Dlechofen samt Röhren , ein Hand¬
wagen, zwei Wagen mit Gewichten und andere
Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr, Leopoldstratze 39 (Stöckl),
eine Singer -Nähmaschine.

Nachmittags 3 Uhr, in Seeseid (Säge Nicki),
5 ms Fichtenbretter , 40 mm stark, 4 m lang.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exckutionsabteilung,

am S. Juni 1926.
Blechs, Kanzleidireklor.

Me MelmiCüe Union-Alig.VcrfldKroRgsa.©.
(Frankf urter Konzern)

Spezialbiiro für

HeimprMmienvenicherung
sucht für Tirol  seriöse

GENERALVERTRETER
zu günstigsten Bedingungen . — Zuschriften unter „Union“
sind zu richten an Hotel „Maria Theresia " , Innsbruck . 12n

SWW Sle mit ReWffersGartekWiWell
Alle Schlauchsorten in bester

Qualität erhältlich bei
Gummi- und Kabelwerke

Innsbruck , Museumstraße
M

Tel. 367

Feichtinger
Verkaufszc .ntrale für

Tirol von
Puch - u. Dürkopp-

Fabrrädern , Flieh - u.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Pueh -Motor-

rad . Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgunimi.
Grammophone , Milch-

Zentrifugen.
Billigste Einkaufs-
quelle für Wieder-

Verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Foidifimr,IMÄIM
M.-TberesSen-Str . 42.

Filinlo : Kufstein.

MW Minttt
Gllmstratzc 3/H., gnnsSnüf

empfiehlt sich zur

Wü !W« m

Fräulein oder jüngere Frau
welche selbständig kochen fesan . nnd

der Hausarbeit tätig Ist,
wird per sofort

in

Zu erfragen aus Gefälligkeit Höttingerau 6,
220 im Laden.

Uii jttiir
täglich

Küife$f 3@B>-Kensert.
Sonn - und Feiertags Laß.

F 1
1

BCraineraflirste
per Paar —.40 8. Schinkenwürste pro Kilo
4.— 8. Selchfleisch per Kilo 3.60 bis 4.— 8.
Versand per Post von 5 Kilo aufwärts
franko Nachnahme . Für die gute Qualität

der Ware wird garantiert . A 309
Karl Lukas, Selcliereibesitzer

St . Martin i. Sulmtal , Steiermark.

Fritz »nd Mimi
SMer-Mmner
zeige» Freunden und
Bekannten hocherfreut
die Geburt eines gesun-

den M'ädchenT
Maria Adele

an . 3313

Innsbruck, 8./6. 1966.

MWUMkANS
in schöner nchisev Lage in
Jnnsbruck -Poadl , nächst der
Trambahnhaltestell « äußerst
Preiswert verkäuflich. Rea¬
litäten » u . HypoihÄenbüro
Ferd . Dieideo, Innsbruck.
'AdumAasie 9. 239

Kleiner Taschsn-lnhalator
S 6.— hei Taehezy.

Der Wagen des Herrenfahrers , der aioh Im
sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb , ist

der viersitzige

4120 und 8130 Bischet
prima Ausführung , konkurrenzlos billig.

Vorführung kostenlos . Zahlungserleichterungen.
Alleinvertretung für Tirol nnd Vorarlberg:

Autoofflce Innsbruck, Erlerstraße Nr. 16/1.
3355 Telephon 1427.

ägypt.
Wunder-Creme

das ideale
Hautpflegemittel für

Gesicht und Hände
erhältlich in DrtgerieH md

btt. Parfümerien.  -
Parfumtrit „ Ahra, " Orot  st

nach künstlerischen
würfen.

^ ^ ikgsnfZngsi - LioKIsgsr ^
Sidol - QroSiagsr
BrauseSimonaden - Oroßfager
ToÜetteseifsn -Großlager

zu Fahrikspreisen , hei Taehezy . jj^

HamerrhoideR
Heilmittel

(Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich . 69c

Herste Setzt « TsM

Mtil

snfl
~ am besten und billigsten bei
öS H. Hilpold , Innsbruck , Leopoldstr . 26. fl

Bestpaare in Kindersandalen von
8 5.— aufwärts.
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